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8.5 StEOP-lndikatoren der Universitäten 

Die Auswertungen In diesem Kapitel basieren auf Daten. die die Universitäten speziell fur die 

EvalUierung der StEOP an das IHS übermittelt haben'" Die Kennzahlen wurden Im Sommer 

2014 Im Rahmen einer technischen Arbeitsgruppe mit den UniverslUlten entwickelt Sie on­

entleren sich stark am Internen Monltonng der Universität Wien Die zugrunde liegende 

Grundgesamtheit sind Wie In Kapitel 6 3 alle begonnenen Studien (nicht Studierendei ) ex­

klusive Incomlng-Mobilltätsstudierende. unabhängig davon ob es sich um Studien von Erst­

zugelassenen handelt oder von Studierenden. die zuvor bereits ein anderes Studium Inskn­

blert hatten 

Im ersten UnterkapItel werden Kennzahlen zum StEOP-Erfolg (bzw "Nicht-Erfolg") behan­

delt. z 6 Wie Viele die StEOP abgeschlossen haben (Erfolgsraten) Diese Kennzahlen kön­

nen folglich nur für StEOP-Kohorten berechnet werden. deshalb umfassen die Auswertun­

gen die Kohorten WS 2011/12 bis WS 2013/14 

Im zweiten UnterkapItel (6 5 2) Wird die Prufungsakllvltät dargestellt. diese bezieht Sich nicht 

direkt auf die StEOP. da auch Leistungen außerhalb der StEOP zur PrüfungsaktIVItät hinzu 

zählen Hier Wird Wiederum der Kohortenvergleich genutzt. um etwaige Auswirkungen der 

StEOP zu analYSieren Dazu werden die Kohorten WS 2009/10 bis WS 2013/14 verglichen 

8.5.1 Kennzahlen zum StEOP (Nicht-)Erfolg 

Zum Zeitpunkt der Entwicklung der Kennzahlen war noch nicht abzusehen. wie stark Sich die 

Implementierung der StEOP ZWischen den Universitäten und ZWischen den einzelnen Stu­

dien (über die bereits bekannte Spannbreite der ECTS hinaus) unterscheidet Diese großen 

Unterschiede (Siehe 6 2)  schränken die Interunlversltare Vergleichbarkeit der Kennzahlen 

jedoch stark ein, weshalb hierzu auch keine detaillierten Daten auf Studienebene veröffent­

licht werden Auf die Einschränkungen Wird Jeweils gesondert eingegangen Die von der 

UniverSItät Salzburg und der MontanunIversItät zur Verfügung gestellten Daten welchen so 

stark von der GesamteVIdenz der Studierenden ab. dass sie zumeist nicht In die Auswertun­

gen einbezogen wurden 

6.5.1.1 Inskribierte Studien ohne begonnene StEOP ( .. No-Show") 

Als _No-Show' werden hier jene begonnenen Studien bezeichnet. In denen keine einzige 

positive oder negative - Prufungslelstung Im Rahmen der StEOP erbracht wurde Die Teil­

nahme an einer zur StEOP gehörenden Lehrveranstaltung ware ein noch direkterer Indikator 

fur StEOP begonnen oder StEOP No-Show. aber dies ließ Sich nicht an allen beteiligten 

Universitäten mit vertretbarem RessourceneinsalZ ermitteln Daher dient die Teilnahme am 

� Die Datenheferungen umfassten vordefimerte Indikatoren auf Ebene Jedes emzelnen 5tEOP· 
Studiums und wurden tur den EvalUierungsbencht weiter durch das IHS aufbereitet 
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ersten Leistungsnachweis der StEOP, egal ob bestanden oder mcht, als Indikator dafür, ob 

die StEOP begonnen wurde 

Im Schmtt wurde Im ersten Semester In allen dreI blshengen StEOP-Kohorten on knapp ei­

nem Dnttel aller begonnenen Studien (exklusive Salzburg und Montan unlv ) keIn e einzIge 

StEOP-Prüfungslelstung erbracht (,No-Shows') - siehe Tabelle 5 55 Dieser IndIkator Ist aller­

dings davon beeinflusst. wIe umfangreich der erste Leistungsnachweis gestaltet Ist und zu 

welchem ZeItpunkt Im Semester der erste Prufungsantntt erfolgen kann (sIehe B 2 1 2) Je 

spater der erste Antntt und Je umfangreIcher dIe Prüfung, desto höher ,n der Regel der AnteIl 

der No-Shows, möghcherwelse auch, weIl sIch dIe StudIerenden gerade aufgrund der StE­

OP-Lehrveranstaltungen InzwIschen für eIn anderes StudIum entschIeden haben EInen 

EInfluss auf d iesen IndIkator hat auch dIe Mehrfachlnsknptlonsrate der StudIerenden (sIehe 

Tabelle 3 auf SeIte 69) In manchen StudIengruppen und somIt auch an manchen UnlverSlta­

ten ISt es üblIcher mehrere StudIen zu Insknbleren, In anderen wenIger Je mehr StudIen 

aber eIne Person zeItgleIch begonnt. d esto wahrschelnhch ISt es, dass sIe mcht In allen Stu­

dIen PrüfungsleIstungen erbnngt und damll dIe No-Show-Quote höher ausfällt 

Den höchsten AnteIl an No-Shows gIbt es demnach an der Unlversltat WIen (on allen dreI 

Kohorten: 35%-37%) sowIe an der UnIversItät Klagenfurt In den ersten belden Kohorten 

(36% bzw 39%). DIe nledngste No-Show-Rate zeIgt sIch Im W,ntersemester 2013/ 1 4  an der 

Universität Linz mit 1 5% Im Wintersemester 2013/14 sInd allerdIngs auch dIe Effekte der 

Aufnahmeverfahren In 14h-Studlen mitzudenken (sIehe B 3.3 2), dIe zum BeIspIel den 

Rückgang der No-Shows an der WU (zweI StudIen, eInes davon mIt Aufnahmeverfahren 

nach 1 4h) beeinflusst haben. NIcht ausreIchend erklären können die Aufnahmeverfahren 

Jedoch die noch deutlIcheren Rückgänge der No-Shows an den UnIversItäten Klagenfurt und 

Graz 

� Die ausgewiesenen Anteile stellen die Durchschnitte uber die Anteile In den Jeweiligen Studien dar 
Dadurch Wird vermieden dass großere Studien die Werte starker beeinflussen als kleinere Die 
Prozentwerte sInd daher nicht mit dem Antetl der Studierenden, die an keiner StEOP­
Lehrveranstallung teilnehmen. zu verwechseln Dieser liegt nicht vor (da die Analyseebene Studien 
und nicht Studierende sind) 
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Tabelle 5: Anteil No-Show an allen begonnenen Studien im ersten Semester 

(exkl. Lehramtsstudien) 

WS 2011/12 

Gesaml 30% 
(exkl Unlv Salzburg und Monlanunlversital) 

UmverSltal Wien 37% 

UnlverSltat Graz 29% 

Unlversltat Innsbruck 31% 

TU Wien 29% 

TU Graz 22% 

BOKU 17% 

WU W,en 28% 

UniverSität Llnz 21% 

UnlverSllill Klagenfurt 36% 

ExkJ. Inchvlduelle Studien. 
Exkl Studien mit wentger als 15 begonnenen Studien pro Beginnkohorte 
QueUe Dalenlleferungen der UnIVersitäten, Berechnungen des IHS 

Beginnkohorte 

WS 2012113 WS 2013/14 

31% 2800/., 

35% 35% 

31% 23% 

34% 30% 

32% 28% 

26% 25% 

21% 22% 

29% 22% 

18% 15% 

39% 27% 

B.5.1 ,2  Anteil mit abgeschlossener StEOP im vierten Semester ( .. StEOP-Erfolgsrate") 

Die Erfolgsrate gibt den Anteil der begonnenen Studien einer Beginnkohorte wieder, der die 

StEOP erfolgreich absolviert hat. Tabelle 6 weist die Erfolgsrate zum vierten Semester aus, 

Tabelle 7 zeigt dann beispielhaft an der Beginnkohorte WS 2012113 wie die Erfolgsraten Im 

Verlauf der Semester ansteigen. Dabei werden jeweils zwei unterschiedlich berechnete Er­

folgsraten dargestellt: 

• Erfolgsrate 1 (ER 1): Anteil erfolgreich absolvierter StEOPs an allen begonnenen 

StEOPs. Dabei werden nur Studien, die zum Jeweiligen Semester fortgesetzt sind, 

betrachtet. Das heißt, No-Shows und Studienabbrüche werden nicht berücksichtigt 

• Erfolgsrate 2 (ER 2): Anteil erfolgreich absolvierter StEOPs an allen begonnenen 

Studien (inkl. No-Shows und Studienabbrüchen), 

Im Schnitt (exklusive Univ, Salzburg und Montanuniv,) wurden sowohl in der Beginnkohorte 

2011/12 als auch der Kohorte 2012/ 1 3  etwa 84% aller begonnenen StEOPs bis zum vierten 

Semester auch abgeschlossen. Gemessen an allen begonnenen Studien sind dies rund 

40%, Wiederum sollte die Ausgestaltung der StEOP einen Einfluss auf die ausgewiesenen 

Quoten haben, weshalb diese bei interuniversItären Vergleichen mitberücksichtigt werden 

müssen. Deutlich zeigt Sich dies zum Beispiel bel den beiden technischen Universitäten 

Während an der TU Graz nahezu alle begonnenen StEOPs auch abgeschlossen wurden, 

sind dies an der TU Wien nur etwa zwei Drittel Die StEOPs an der TU Wien sind allerdings 

im Schnitt auch wesentlich umfangreicher gestaltet als Jene an der TU Graz (siehe C,3 5 und 

C.3.6) Gemessen an allen begonnenen Studien (ER 2) sank zudem die Erfolgsrate der TU 

Graz, aber auch an der Boku von 2011 auf 2012 deutlich. Im Vergleich der VolIuniversItäten 

weist die Universität Graz auffällig niedrige Werte auf, eine Universität mit vergleichsweise 

großzügiger Vorzieh regelung Aufgrund der unterschiedlichen Vorziehregelungen darf aus 
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den Erfolgsraten nicht auf Studienabbrüche oder dergleichen geschlossen werden (siehe 

B 3), da Studierende auch andere Leistungen außerhalb der StEOP erbrach t haben können 

Tabelle 6: StEOP-Erfolgsraten im vierten Semester (exkl. Lehramtsstudien) 

Beginnkohorte WS 2011112 Beginnkohorte WS 2012113 

ER 1 ER 2 ER 1 ER 2 

Gesamt 
(exkl UniV Salzburg und 84% 4111Jo 83% 39% 
Montanunlversltat) 

Unlversltat Wten 89% 39% 88% 39% 

UmverSlt3t Graz 66% 28% 63% 26% 

UniverSität Innsbruck 96% 47% 91% 44% 

TU Wien 65% 33% 67% 35% 

TU Graz 100% 64% 97% 51% 

BOKU 96% 63% 94% 47% 

WU W,en 86% 45% 85% 45% 

Unll/ers,tat Llnz 98% 55% 97% 58% 

UniverSität Klagenfurt 92% 45% 95% 40% 

ER 1 Erf"'gsrate 1 Anteil Studien mit erfolgretCh absolVierter StEOP an allen Studien mit begonnener StEOP 
ER 2 Erf�gsrale 2 Anteil Studien mit erfolgreich absolVIerter StEOP an allen begonnenen StudIen 
Exkl Individuelle Studien 
Exkl Studien mit weniger als 15 begonnenen Studien pro Begtnnkohorte 
Quelle Oalenheferungen der UOIversltäten. Berechnungen des IHS 

Tabelle 7 zeigt beispielhaft an der Beginnkohorte des WIntersemesters 201 2/13, Zu welchem 

Zeitpunkt die StEOP In der Regel abgeschlossen wird Dies kann sowohl em Indiz für die 

_StudlerbarkeW der StEOP sein, als auch ein Indikator für das Zusammenspiel von StEOP 

und VorzIehregelungen 56 AusgeWiesen ISt die Erfolgsrate 1, d h die Rate Im vierten Semes­

ter ISt Ident mit der vorletzten Spalte m Tabelle 6 

Im Schrillt (exklUSive Unlv Salzburg und Montanurllv ) Wird etwa die H älfte der begonnenen 

StEOPs Im ersten Semester abgeschlossen, biS zum zweiten Semester Sind es 70% und ,m 

vierten Semester dann 83%. Wenn die StEOP Im vierten Semester noch nicht abgeschlos­

sen wurde, kann dies daran liegen, dass rIIcht alle, die die StEOP begonnen haben, Ihr Stu­

dium noch fortsetzen (also Inzwischen gewechselt oder abgebrochen h aben) oder dass der 

Abschluss der StEOP In elrllgen Fällen länger als vier Semester dauert In dieser Tabelle 

unterscheiden Sich die Unlversltaten besonders deutlich, was Wiederum star!< auf die unter­

schiedliche Ausgestaltung der StEOP zurückzuführen ISt Exemplarisch Wiederum die belden 

technischen UrliverSltäten An der TU Graz werden Im ersten Semester 85% aller begonne­

nen StEOPs abgeschlossen, an der TU Wien g%. Nach dem zweiten Semester schließt an 

der TU Graz kaum noch Jemand die StEOP ab (da bereits uber 90% abgeschlossen haben), 

während dieser Anteil an der TU Wien mit Jedem weiteren Semester steigt und das MaXI­

mum auch nach vier Semestern noch nicht erreicht scheint Auch an der Urllversltat Graz, 

51; Möglicherweise Wird die StEOP etwas spater abgeschlossen. aber dafur wurden berells mehrere 
andere Lehrveranstaltungen absolViert 
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der Umversität Klagenfurt und der WU benötigen überdurchschnilllich viele Studierende 

mehr als ein Semester für den Abschluss der StEOP 

Tabelle 7: StEOP-Erfolgsraten für Beginnkohorte WS 2012113 im Zeitverlauf 

nach Berechnungsart Erfolgsrate 1') (exkl. Lehramtsstudien) 

I SemeSler 2 Semester 3 Semesler 4 Semester 

Gesamt 
lexkl UniV Salzburg und 48% 70% 78% 83% 
Monlanunlversltat) 
Universitat Wten 63% 78% 84% 88% 

Universität Graz 18% 43% 56% 63% 

Universität Innsbruck 63% 80% 88% 91% 

TU Wien 9% 40% 55% 67% 

TU Graz 85% 93% 97% 97% 

BOKU 79% 89% 92% 94% 

WU W,en 41% 67% 79% 85% 

UniverSität Llnz 75% 93% 96% 97% 

UniverSität Klagenfurt 34% 88% 91% 95% 

11 ER 1 Erf�9srale 1 Anteil Studien mit erlolgrelch ab$OfVlener StEOP an allen Studien mit begonnener StEOP 
EXkl, Individuelle Studien 
Exkl. Studien mit weniger als 15 OOgonnenen Studien pro Beginnkohorte 
Quelle Oatenheferungen der UniverSI13ten, Berechnungen des IHS 

B.5.1.3 Sperrungen aufgrund nicht bestandener StEOP 

Tabelle 8 gibt an. wie Viele Studien wegen wlederholtem Nichtbestehen von Prüfungen. ge­

sperrt wurden. Ausgewiesen Sind die kumulierten Sperrungen zum vierten Semester. weil 

Tabelle 7 gezeigt hat. dass auch bis zum vierten Semester noch nicht alle StEOP s abge­

schlossen sind Daraus ergibt sich jedoch. dass nur die Beginnkohorten 2011 und 2012 dar­

gestellt werden können. für die ga 11. dass nur eine Prüfungswiederholung (auf Beschluss des 

Senates zwei) zulässig war (siehe B 1). Wurde(n) auch die Wiederholungsprüfung(en) mcht 

bestanden. wurden die Studierenden dauerhafl für dieses Studium an der entsprechenden 

Universität gesperrt. 

I n  beiden Kohorten betraf dies 670 resp. 650 Studien. bzw. rund 1.5% aller begonnenen 

Studien (exklusive Lehramt) Relaliv gesehen erfolgten die meisten Studiensperrungen an 

der WU (3.5% aller begonnenen Studien). gefolgt von der Umversitat Wien (zunächst 2,1%, 

im Folgejahr 1.7% aller begonnenen Studien) und der Universität Innsbruck (jeweils 1,9% 

aller begonnenen Studien). Keine Sperrungen erfolgten 2011/12 an den Universitäten Linz 

und Klagenfurt. wobei in Linz auch im Folgejahr niemand gesperrt wurde und in Klagenfurt 

eine Person. Absolul gesehen entfielen von allen Sperrungen rund zwei Drillei auf die WU 

und die Universität Wien. 

In den Lehramtsstudien (siehe Tabelle 9) erfolgt eine etwaige Sperrung pro Unterrichtsfach 

Dies betraf in der Kohorte 2011 etwa 220 und im Folgejahr ca 150 Unterrichtsfächer. Aller­

dings erfolgten Sperrungen fast ausschließlich an den Universitäten Wien und Innsbruck. 
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Tabelle 8: Gesperrte Studien im vierten Semester (exkl. Lehramtsstudien) 

Beginnkohorte WS 2011112 Beginnkohorte WS 2012/13 

Absolut 
Anteil an be-

Absolut 
Anteil an be-

gonnenen Studien gonnenen Studien 

Gesamt 673 1 ,6°/. 650 1,5% 

UniverSität Wien 305 2.1% 268 1,7% 

Universität Graz 44 1,0% 63 1,3% 

UniverSität Innsbruck 86 1,9% 95 1.9% 

UnlverSllat Salzburg 20 0,7% 28 1 2% 

TU Wien 26 0,6% 17 0.5% 

TU Graz 12 0,6% 8 0,4% 

MontanunlverSltal 2 0,4% 5 0,9% 

BOKU 2 1  1,2% 13 0,8% 

WU W,en 157 3,6% 152 3,5% 

UnlverSltat Llnz 0 0,0% 0 0,0% 

UniverSität Klagenfurt 0 0,0% 1 0,1% 

Exkl IndiVIduelle Studien 
Quelle Datenheferungen der Ul"MverSltäten. Berechnungen des IHS 

Tabelle 9: Nur Lehramtsstudien: Gesperrte Unterrichtsfächer (UF) im vierten 

Semester 

Beginnkohorte WS 2011/12 Beginnkohorte WS 2012113 

Absolut 
Anteil an be-

Absolut 
Anteil an be-

gonnenen UF gonnenen UF 

Gesamt 218 2.2°/. 154 1, 5% 

UnIVersI131 Wien 181 3,8% 110 2 1% 

Untversltät Graz 5 0 2% 13 0.6% 

Universitat Innsbruck 30 2 4% 29 2,1% 

UnlverSltal Salzburg 2 0,1% 2 0,2% 

UniversItät Llnz 0 0,0% 0 0,0% 

Unlversltat Klagenfurt 0 0.0% 0 0.0% 

Quelle Oalenheferungen der UnlverSllaten. Berechnungen des IHS 

8.5.2 Auswi rkungen der StEOP auf die Prüfu ngsaktivität 

In AbbIldung 13 Isl die Anzahl prüfungsaktIver Studien In den ersten drei Studienjahren für 

die Beginnkohorten WS 2009/10 bIs WS 2013/14 dargestellt Ein Studium gilt dann als prü· 

fungsaktlv, wenn mindestens 16 ECTS Im Laufe eines Studienjahres erworben wurden DIe 

EntwIcklung der Prüfungsaktlvltat Im dntten Studienjahr kann dabeI auch als Prädlktor tür die 

EntwIcklung der Absolvenilnnenzahlen gesehen werden, da der Beobachtungszeitraum seIt 

Elnfuhrung der verbondllcheren StEOP noch zu kurz 1St. um die latsachhchen Absolveniln­

nenzahlen zu analYSIeren Um Verzerrungen durch spezIfische Effekle zu vermelden, wur­

den In Abbildung 13 jedoch keIne LehramtsstudIen (mit stark steIgender Studierendenzahl) 

und keine Studien mIt weniger als 15 begonnenen Studien je BegInnkohorte aufgenommen 

Aus datentechnischen Grunden konnten auch die UniverSität Salzburg und dIe Montanuni­

verslt:!t nicht einbezogen werden 
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Insgesamt gab es im ersten Studienjahr der Beginnkohorte 2011112 rund 5% weniger prü­

fungsaktlve Studien ats vor Einführung der verblndhcheren StEOP. DIes hat auch mIt dem 

Rückgang der begonnenen Studien In dem hier betrachteten Facherkanon zu tun (siehe z B 

B.3 4) DIeser um fünf Prozent niedngere Wert gIlt auch für das dritte StudIenjahr, und somIt 

lässt sIch sagen, dass dIe erste StEOP-Kohorte Im Schnitt zu keiner Veränderung im Verlauf 

der prüfungsaktiven Studien geführt hat. Auffällig ist jedoch die zweite Kohorte, also jene, die 

im WS 2012/13 ihr Studium begonnen haben. Hier gab es im ersten Studienjahr genauso 

viele prüfungsaktive Studien wie vor der StEOP, Im zweiten Studienjahr jedoch um 6% weno­

ger, es kam also bei dIeser Kohorte im Verlauf des Studiums zu einem stärkeren Rückgang 

der prüfungsaktiven StudIen als vor Einführung der verbIndlicheren StEOP 

Betrachtet man allerdings dIe Daten der einzelnen UnIversitäten, so gibt es deutliche Unter­

schiede und Schwankungen zWIschen den Kohorten, so dass eine Erklärung für dIesen 

Rückgang nicht leicht zu finden 1St. An den UnIversitäten Wien und Innsbruck zeigen sich 

tendenziell iden te Effekte wie im Gesamtschnitt An der TU Wien sank die Zahl der prü­

fungsaktlven Studien der ersten Kohorte 2011/12 Im zweiten StudIenjahr deutlich, aber Im 

dntten StudIenjahr gibt es mehr prüfungsaktive Studien als vor Einführung der verbindliche­

ren StEOP. Die zweite und dntte Kohone welsen Im ersten Studienjahr deutlich weniger prü­

fungsaktive Studien auf, aber die Rückgänge im Studienverlauf sind nicht so deutlich wie vor 

der verbindlicheren StEOP. An der TU Graz zeigt sIch in der ersten Kohorte gar kein Effekt, 

In der zweiten ein stärkerer Rückgang der prüfungsaktiven StudIen im zweIten Studienjahr. 

An der BOku, der UniversItät Linz und der UniversItät Klagenfurt gIbt es genngfügige Verän­

derungen im ersten Studienjahr, die vor allem auf die Anzahl der begonnenen Studien zu­

rückzuführen sind, aber im Studienverlauf zeigen sIch keinerlei Veränderungen im Anteil der 

prüfungsaktiven Studien. Besonders auffällig isl die Universität Graz, an der sich dIe Zahl 

der prüfungsaktiven Studien und der Studienverlauf prüfungsaktiver StudIen von Kohorte zu 

Kohorte sehr stark unterscheiden Tendenziell sInken aber der Anteil und dIe Anzahl der 

prüfungsaktiven StudIen seIt Einführung der verbIndlicheren StEOP sehr deutlich. Dies er­

klärt auch einen Teil der Insgesamt beobachteten Effek1e 

Aber auch ohne die Universität Graz zeigt sich im Studienverlauf ein Rückgang bei den prü­

fungsakhven Studien der Beginnkohorte 2012/13 Im Vergleich zu den Kohorten vor Einfüh­

rung der verbindlicheren StEOP Dies ist insbesondere dann bemerkenswert, wenn man 

bedenkt, dass die StEOP In mehreren StudIen nach den Erfahrungen des ersten Jahres 

angepasst wurde und daher vor allem die BegInnkohorte 2012/13 betrachtet werden sollte 

Allerdings ISt dies auch nur eIne Kohorte in einem sehr kurzen Beobachtungszeitraum, so 

dass das Ergebnis bisher bestenfalls als Tendenz gewertet werden kann und weiter beo­

bachtet werden sollte. 
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Abbildung 13: Anzahl prüfungsaktive Studien im Kohortenvergleich nach Universitä-

ten (Absolutzahlen) 
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B.6 Bewertung der StEOP aus Sicht der 

Studienvertretungen 

Die EvalUierung der StEOP beinhaltet ein Modul. welches sich mit der Studierendenperspek­

tive auf StudienrIchtungsebene befasst Studienvertretungen der Studien mit einer StEOP 

wurden Im Rahmen einer Onllne-Befragung gebeten. Ihre Einschätzung zur konkreten Um­

setzung der StEOP In Ihrem Jeweiligen Studium abzugeben Jede Studienvertretung ISt Im 

Datensatz einmal vertreten. unabhängig davon. ob eine oder mehrere Personen pro Studium 

den Fragebogen beantwortet haben' wurden pro Studium mehrere Fragebögen ausgefullt. 

wurde ein Durchschnitt aus den Antworten gebildet, welcher die Bewertung der VertreterIn­

nen dieses Studiums darstellt 

Insgesamt konnte eine Rücklaufquote von 64% (d h 213 von 332 angeschriebenen StudIen­

vertretungen) erreicht werden, wobei die Rucklaufquote nach Unlversltat schwankt. An den 

Unlversltaten Innsbruck und Llnz liegt die Rücklaufquote bel knapp 50%, während an der 

Universität Salzburg, den Technischen Unlversltaten Graz und Wien, der MontanunIversItät 

sowie der WU mehr als 80% der Studienvertretungen teilgenommen haben 

Dieses Kapitel bietet zunächst einen Uberbllck uber die Einschätzung der StudIenvertretun­

gen zu den Zielen. welche mit der StEOP In den einzelnen Studien verfolgt werden Neben 

den Zielen wird sowohl die Bewertung der Onentlerungslelstung der StEOP bzw der Belas­

tung der Studienanfängerinnen analysiert als auch die Bewertung der organisatorischen 

Rahmenbedingungen sowie der Inhaltlichen Ausgestaltung Anschließend wird die Berück­

sichtigung der Studierendenvertretungen bzw der Bedürfnisse von erwerbställgen Studie­

renden bel der Ausgestaltung der StEOP und die Einschätzung der Studienvertretungen. ob 

bestimmte Studierendengruppen größere Schwierigkeiten mit der StEOP haben. themall­

slert Abschließend erfolgt die Auswertung der offenen Anmerkungen und Verbesserungs­

vorschläge der Studienvertreterinnen 

8.6.1 Ziele der StEOP aus Sicht der Stu dienvertretungen 

Laut (offener) Angaben der Studienvertretungen," welche Ziele mit der StEOP Ihrer Ein­

schätzung nach verfolgt werden. zeigt sich, dass In einer Vielzahl der Studien die StEOP als 

Orientierung bzw Einführung In die Jeweiligen Studien dienen soll In diesem Zusammen­

hang werden das Kennenlernen des Fachgebiets, die Elnfuhrung In das wissenschaftliche 

Arbeiten und die Vorbereitung auf das weitere Studium als Ziele der StEOP genannt Zwei 

orl"el der Anmerkungen beZiehen sich explizit bzw Implizit auf diese Aspekte, wobei dies an 

den UniverSItäten Klagenfurt und Salzburg besonders häufig der Fall ISt StudIenvertretun­

gen von gelstes- und kulturwlssenschahllchen Studien sOWie Lehramtsstudien betonen den 

Orlentlerungs- und EInführungscharakter der StEOP überdurchschrtiltllch häufig, während 

!l7 95% der Studlenvertre1ungen. welche an der Befragung teilgenommen haben. haben zu dieser 
Frage offene Angaben gemacht 
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dIes unter StudIenvertretungen von rechts- und naturwIssenschaftlichen StudIen deutlich 

seltener der Fall 1St. 

Insgesamt vertntt allerdings eIne von vier StudIenvertretungen (auch) dIe Ansicht. dass die 

StEOP für die UniversItät eIn Weg zur ReduktIon der Studierendenzahlen seI. In rechts- und 

naturwissenschaftlichen StudIen sind die Studierendenvertretungen besonders häufig dieser 

Ansicht (46% bzw 36%). Dies trifft auch überdurchschnittlich häufig auf Studien an der WU 

und den UnoverSltäten Graz, WIen und Salzburg sowIe der TU WIen bzw, insgesamt über­

durchschnittlich häufig für StudIen, deren StEOP mehr als 15 ECTS umfasst, Zu Diese zweI 

Ziele schließen sich nach EInschätzung der Studienvertretungen nocht gegenseitig aus: In 

knapp der Hälfte der Studien, in denen die Studienvertretungen die StEOP als Steuerungs­

instrument für die Anfängerinnenzahlen sehen, sind die Studienvertretungen gleichzeitig der 

Ansicht, dass dIe StEOP einen EInführungscharakter Ins Studium aufweist 

Weiters ist knapp ein Fünftel der Studienvertretungen (unter anderem) der Meinung, dass 

bel der Umsetzung der StEOP In ihrem StudIum keIn klar erkennbares ZIel verfolgt wurde, 

vIelmehr gInge es dabeI vordergründig um die Erfüllung der gesetzhchen Anforderungen. 

Dies ist insbesondere in ingenieurwissenschaftlichen Studien bzw, an der Universität Linz 

und der Montanuniversität der Fall. 

B,6,2 Bewert u n g  der Orientierungsleistung der StEOP d u rch die Studi­

envertretungen 

Insgesamt wird dIe Orientoerungsleistung58 der StEOP von einem VIertel der Studienvertre­

lungen (sehr) positiv bewertet (26%), etwas mehr als ein Fünftel der Studienvertretungen 

bewertel die Orientierung im Rahmen der SIEOP hingegen als sehr schlecht (Tabelle 15 auf 

S. 135). Die detailliertere Bewertung der einzelnen Aspekte dieses Index wird weiter unten 

dargestellt 

StudIenvertretungen an der UnIversität Klagenfurt sowIe an der BOKU sind mit der Onentie­

rungsteistung der StEOP insgesaml am zufriedenslen (60% bzw. 40%), wobei allerdings an 

der Universitäl Klagenfurt auch 20% der Sludlenvertretungen angeben, dass keme ausrei­

chende Orientierung gebolen wird. An der Monlanunoversitäl und der WU sind die Sludien­

vertrelungen mit der Onenllerungsleistung der SIEOP hingegen sehr unzufrieden. Auch an 

der TU Wien wird in rund einem Drittel der Sludlen dIe Orienlierungsleislung der StEOP als 

mangelhaft angesehen, eIn Drittel zeigt sich andererseIts (eher) zufrieden. Ein ähnliches Bild 

zeigl sich an der TU Graz, rund ein Drittel der Sludienvertretungen SIeht die Orienherungs­

lelslung der SIEOP als erfüllt an, während eIn Viertel dem nicht zustImmt. Relativ häufig 

geleilter Meinung sind Studlenvertrelungen der Unoversität Innsbruck und der Universltäl 

� Aus sechs Aussagen (5·er Skala 1 .Infft sehr zu· biS 5 .Inth gar nicht zu") zur Onenherung Innerf1alb der SIEOP 
wurde ein nach Faktonadungen geWIchteter Summenindex berechnet. welcher In drei Kategonen geteilt wurde 
(sehr) gute Onenherungslelstung. tedsltells, (sehr) schlechte Onenllerungslelslung Fur die detallhene Bewer­
tung der Aussagen SIehe weller unten Tabelle 15 auf S 91 Im Anhang 
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Llnz In mehr als zwei Dnl1el der Studien sind die Bewertungen der Studienvertretungen 

hinsichtlich der Onentlenungslelstung der StEOP weder POSitiV noch negativ 

Nach Studiengruppen betrachtet. sehen die Studienvertretungen In den Gelstes- und Kul­

turwlssenschaften. Sozlal- und Wirtschaftswissenschaften und Lehramtsstudien die Onentle­

rungslelstung Ihrer StEOP deutlich höher als Vertretungen von rechts-. natur- und Ingenl­

eurwlssenschaftllchen Studien. wetche die Onentlerungstelstung Insgesamt deutlich schlech­

ter bewerten 

Nach den sechs EInzeiaussagen betrachtet. welche fur den Index herangezogen werden. 

sind die Studienvertretungen In diesem Zusammenhang am haufigsten der Ansicht. dass die 

Studierenden wahrend der StEOP ausreichend Unterstützung bei der Bewältigung der 

Anforderungen des ersten Studienjahres erhalten (56%) Mit diesem Aspekt sind die Stu­

dienvertretungen vergleichsweise selten unzufneden (22%) Etwas seltener POSItiV wird die 

inhaltliche Ausrichtung hinsichtlich der Orientierung bewertet. etwas weniger als die 

Hälfte der Studien vertretungen gibt an. dass die Inhalte der StEOP der Onentlerung Im Stu­

dium dienen bzw die StEOP einen guten Überblick über die wesentlichen Inhalte des 

Studiums liefert (46% bzw 47%). während jeweils knapp ein Drittel der Ansicht ISt. dass dies 

(gar) nicht auf die StEOP In Ihrem Studium zutnfft In knapp 40% der Studien erhalten die 

Studierenden - nach Einschätzung der Studienvertretungen - eine hilfreiche Orientierung 

für das weitere Studium. umgekehrt wertet knapp ein Viertel der Studienvertretungen diese 

Aussage als (gar) nicht zutreffend 

Am schlechtesten wird In Zusammenhang mit der Onentlenungslelstung der Einblick in die 

Forschungsleistung der Universität ,m Jeweiligen Fachgebiet bewertet. lediglich In 15% 

der Studien erfolgt dies Im Rahmen der StEOP. In zwei Dnttel der Studien ISt dies nicht der 

Fall Auch selten (28%) sind Studienvertretungen der Ansicht. dass die StEOP­

Lehrveranstaltungen die Studierenden neugierig auf das weitere Studium machen. 

knapp 40% können dieser Aussage nicht zustimmen 

8.6.3 Bewertung der Belastung der Studierenden durch die StEOP 

Neben einem Index zur Messung der Onentlerungslelstung wurde auch ein Index erstellt. 

welcher die Belastung der Studierenden durch die StEOP misst 50 Insgesamt gibt rund ein 

Dnttel der Studienvertretungen an. dass die StEOP fur die Studienanfangerinnen eine genn­

ge Belastung darstellt und Studierende nicht uberfordert werden In nund einem Viertel der 

Studien belastet die StEOP die Studierenden nach Angaben der Studienvertretungen (sehr) 

stark 41 % der Studienvertretungen sehen die StEOP In Ihrem Studium teilweise als belas-

StI Dieser nach Faktor1adungen geWIChte Summen-Index besteht aus sechs Aussagen (5-er Skala 1 
Jntft sehr zu" bis 5 Jntft gar n icht zu") zum Ausmaß an Belastung der Studierenden durch die 
StEOP (Zeitverlust Uberlorderung Abschreckung etc) Dieser wurde In drei Kategonen geteilt 
(sehr) hohe Belastung teils! teils. (sehr) gennge Belastung Fur eine detaillierte Bewertung dieser 
Aussagen Siehe weiter unten bzw Tabelle 16 auf S 92 ,m Anhang 
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te nd für die Studierenden (siehe Tat>elle 16 auf S. 1 36). Die Darstellung der Bewertung der 

einzelnen Aussagen erfolgt weiter unten. 

Studienvertretungen an der Universität Salzburg, der Montanuniversität. der Universität Wien 

und der WU gehen am häufigsten von einer hohen Belastung der Studierenden während der 

StEOP aus. Die StEOP an der BOKU, der Universität L,nz und Klagenfurt steIlI hingegen aus 

Sicht der Studienvertretungen eine relativ geringe Belastung dar. Nach Fächergruppen be­

trachtet, wird die StEOP von Studienvertretungen In ingenieurwlssenschaftlochen Studien 

sowie geistes- und kulturwissenschaftlochen Studien relativ selten als belastend für die Stu­

dierenden beschrieben. 

Im Detail, d.h. nach Einzelaussagen betrachtet, zeigt sich, dass nahezu die Hälfte der Studi­

envertretungen angibt, dass die Rahmenbedingungen der StEOP (Anzahl der Prüfungsan­

tritte, Sperrfrist, Prüfungsmodus etc.) von den Studierenden als große Belastung angesehen 

werden (lediglich ein Viertel verneint diese Aussage). 44% gehen davon aus, dass die 

StEOP eine abschreckende Wirkung auf potentielle Studienanfängerinnen hat Demge­

genüber steht ein knappes Drittel der Studienvertretungen, welche dies (gar) nicht bestäto­

gen können. 38% bzw. 39% der Studienvertretungen gehen davon aus, dass die Studieren­

den vom Arbeitsaufwand der StEOP überfordert sind bzw. dass die StEOP zu einem 

Zeitverlust im Studium führt. Wie bereits In Zusammenhang mit der Einschätzung der mit 

der StEOP verfolgten Ziele erwähnt, sind 23% der Studienvertretungen der Ansicht, die 

StEOP In ihrem Studium dient ausschließlich der Reduktion der Studierendenzahlen, al­

lerdings ist dies In knapp zwei Drittel der Studien nicht der Fall. Ebenfalls wenig problema­

tisch sehen zwei Drittel der Studienvertretungen die Anwesenheitspflicht in den StEOP­

Lehrveranstaltungen, 17% berochten in dieser Hinsicht von Schwierigkeiten 

Neben Studienvertretungen der WU, berichten vor allem Vertreterinnen von Studien an der 

Universitat Wien und der Montanuniversität häufig von Schwiengkelten mit den Rahmenbe­

dingungen der StEOP (73% bzw. 63%). Auch der Zeitverlust durch die StEOP ist in knapp 

drei Viertel der Studien an der Universität Wien problematisch, während dieser Aspekt für 

Studierende an der Montanuniversität weniger kritisiert wird. Die Reduktion der Studieren­

denzahlen Ist haufig ein Thema an der WU, der TU Wien und der Universität Innsbruck 

(100%, 33% bzw. 30%), wobei Studienvertretungen an der TU Wien auch häufig einen zu 

hohen Arbeitsaufwand ansprechen, was an den anderen belden Universitäten seltener ein 

Problem darstellt. 42% der Vertretungen von naturwissenschaftlichen Studien Sind der An­

Sicht, dass die StEOP ausschließlich zur Reduktion der Studierendenzahlen dient. Rund 

zwei Drottel der Vertretungen dieser Studien geben an, dass potentoelle Anfängerinnen durch 

die StEOP abgeschreckt werden bzw. dass die Rahmenbedingungen von Studierenden als 

große Belastung wahrgenommen werden. 
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B.6.4 Bewert u n g  der organisatorischen Rahmenbedingu ngen 

Laut Angaben von 20% der Studienvertrelungen ist es aufgrund der derzeiligen Organisation 

der SIEOP nicht möglich, im erslen Semester mindestens 30 ECTS zu erwerben (siehe 

Tabelle 17 auf S 137) Umgekehrt bedeutet dies, dass die StEOP in rund 80% der Studien 

kein prinzIpielles Hindernis im Studienverlauf darstellt. Aus Sicht der Studienvertreterinnen 

ist dies dennoch insbesondere an der WU, der BOKU und der Montanuniversität der Fall. 

Auf Ebene der einzelnen Studiengruppen schätzen Studienvertretungen technischer und 

rechtswissenschaftlIcher Studien, sowie Vertreterinnen der Sozial- und Wirtschaftswissen­

schaften den Erwerb von 30 ECTS Im ersten Semester besonders häufig als nicht möglich 

ein 

Die Gründe, die dazu führen, dass 30 ECTS im ersten Semester nicht absolviert werden 

können, beziehen sich häufig auf die hohen Leistungsanforderungen der StEOP, aber auch 

auf Terminüberschneidungen entweder bel den Lehrveranstaltungen oder bei den P rüfungen 

bzw auf die fehlende Möglichkeit, vor Beendigung der StEOP andere Lehrveranstaltungen 

abzuschließen. Letzteres scheint das Erreichen der Im ersten Semester vorgesehenen 30 

ECTS zu erleichtern. Vertretungen von Studien mit in dieser Hinsicht großzügigeren Rege­

lungen geben deutlich häufiger an, dass es prinzipiell möglich ist, die im ersten Semester 

vorgesehene Punktezahl zu erwerben Allerdings zeigt sich, dass generell in Studien, deren 

StEOP mehr ECTS umfasst, seltener die Möglichkeit gesehen wird, im erSten Semester 30 

ECTS zu erreichen. Dies ISt auch der Fall, wenn eventuelle Regelungen zur Absolvierung 

von Lehrveranstaltungen vor Abschluss der StEOP berücksichtigt werden 

Ein hierzu etwas widersprüchlicher Befund betrifft die Bewertung der organisatorischen 

Rahmenbedingungen der Prüfungen im Rahmen der StEOP Diese wird von knapp zwei 

DrIllei der Studienvertreterinnen positiv bewertet. 60 Lediglich knapp 7% der Studienvertre­

tungen geben hinSichtlich der Gestaltung der Prüfungen
"' eine eher negative Bewertung an 

Nach Universitäten betrachtet, fallen die Bewertungen der Studienvertretungen an den Uni­

versität Klagenfurt, der BOKU Ueweils 01,8) sowie der Universitäten Innsbruck und Linz 

Ueweils 0 2 , 0) am positivsten aus, während die Prüfungsorganisation an der Montanuniver­

sität (0 3 , 1) ,  der Universität Wien (0 2,7) und der Universität Graz (0 2,6) am schlechtesten 

bewertet wird 

Im Detail (nach EInzeiaussagen betrachtet) geben rund drei Viertel der Studienvertretungen 

an, dass aus ihrer Sicht Im Falle einer negativen Beurteilung zwischen den angebotenen 

StEOP-Prüfungstermlnen genügend Zelt für eine erneute Vorbereitung liegt. Nahezu zwei 

DrIllei der Studienvertretungen gehen davon aus, dass es möglich ist, vor Ende der Anmel-

60 Aus funf Aussagen (5-er Skala 1 ,trifft sehr zu" biS 5 Jrlfft gar nicht zu") zu den Prufungen Innerhalb 
der StEOP wurde ein nach Faktorladungen gewichteter Summemndex berechnet. wobei niedrige 

Werte eine positive und hohe Werte eine negative Bewertung der organlsatonschen Gestaltung der 

Prufungen bedeuten D,e funf Aussagen werden nachfolgend (siehe auch Tabelle 17 S 93) im De­

tail vorgestellt 

e, Die Fragen beZiehen sich vornehmlich auf die Organisation der Prufungslermlne 
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defnst für die Lehrveranstaltungen des zweiten Semesters, StEOP-Prüfungen einmal zu 

wiederholen bzw. dass auch bei Inanspruchnahme des zweiten Prüfungstermtns andere für 

das erste Semester vorgesehene Lehrveranstaltungen ohne Verzögerung absolviert werden 

können Umgekehrt hält dies jeweils rund ein Fünftel der Studienvertretungen für nicht realis­

tisch. Letzteres hängt allerdings auch mit den im jeweiligen Studium angewendeten Möglich­

keiten. weitere Lehrveranstaltungen vor Abschluss der StEOP zu absolvieren, zusammen: in 

Studien, die keine solche Regelungen vorsehen, kommt es nach Einschätzung der Studien­

vertretungen häufiger zu Verzögerungen im ersten Semester, falls der zweite Prüfungstermin 

In Anspruch genommen wird (28%), unter Vertretungen von Studien mit weitergehenden 

Vorziehregelungen sind dies lediglich 11%, w�hrend 80% davon ausgehen, dass das Studi­

um ohne Verzögerung fortgesetzt werden kann. 

Die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten der StEOP-Prüfungen wird Insgesamt von le­

diglich rund der Hälfte der Studienvertretungen als ausreichend angesehen, wobei dies ins­

besondere In Studien kritiSiert wird. deren StEOP mehr als 15 ECTS umfasst: Lediglich ein 

Dnttel der Vertretungen dieser Studien bewertet die Anzahl der WIederholungsmöglichkeiten 

als ausreichend. Auch mit der Prüfungsdichte sind die Studienvertretungen deutlich unzu­

friedener als mil anderen Aspekten der StEOP-Prüfungen: Für mehr als ein Drittel liegen die 

Prüfungstermine zu knapp beieinander, wobei hier kein eindeutiger Zusammenhang mit dem 

Umfang der StEOP (gemessen in ECTS) festgestellt werden kann. 

Alles in allem, bewertet lediglich rund die H�lfte der Studienvertretungen die organisatori­

schen Rahmenbedingungen der StEOP als (sehr) zufriedenstellend, w�hrend rund ein Fünf­

tel diese als (gar) nicht zufriedenstellend einstuft (siehe Tabelle 20 auf S. 141). StudIenver­

tretungen an der BOKU und der Universlt�t L,nz sind hierbei am zufriedensten, während an 

der Montanuniversität und der WU die Rahmenbedingungen am wenigstens zur Zufneden­

heit der Studienvertretungen ausgestaltet sind. Nach Studiengruppen betrachtet zeigen sich 

die Studiennchtungsvertretungen von Geistes- und Kulturwlssenschaftllchen. von sozial- und 

wirtschaftlichen und naturwissenschaftlichen Studien Insgesamt hinsichtlich der organisatori­

schen Rahmenbedingungen am unzufnedensten. 

B,6,5 Bewert u n g  der Informationsa ufgabe gemäß § 66 Abs, 3 U G  bzw. 

der a l lgemeinen inhaltlichen Ausgestaltu n g  

§ 66 Abs 3 UG sieht für die Universit�ten Folgendes vor: ,Anlässlich der Zulassung zum 

Dlplom- oder BachelorstudIUm sind die Studierenden In geeigneter Form über die wesentli­

chen Bestimmungen des Umversltätsrechts und des Studienförderungsrechts, die studenti­

sche Mitbestimmung In den Organen der Umversltät, die Rechtsgrundlagen der Frauenför­

derung und den gesetzliChen Diskriminierungsschutz, das Curriculum, das QualIfikatIonspro­

fil der Absolventinnen und der Absolventen, die StudieneIngangsphase, das empfohlene 

Lehrangebot In den ersten beiden Semestern sowie Insbesondere über die Zahl der Studie­

renden Im Studium, die durchschnittliche Studiendauer. die Studienerfolgsstatistik und die 

Beschäftigungsstatistik zu informieren" (§ 66 Abs. 3 UG). 
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Der PfI,chl. die Sludierenden über die wesenilichen Bestimmungen des UniversItätsrechts. 

des Studienförderungsgesetz. die studentische Mitbestimmung in den Organen der UniversI­

tät. die Rechtsgrundlagen der Frauenförderung und den gesetzlichen Diskriminierungs­

schutz zu Informieren. wird allerdings aus Sicht der Studienvertrelungen Im Rahmen der 

SIEOP nur sehr selten nachgekommen: Lediglich In maximal 11 % der Studien werden laul 

Angaben der Studienvertretungen diese Informationen zu Sludienbeginn in ausreichendem 

Ausmaß vermittelt. wobei die Frauenförderung bzw der gesetzliChe Diskriminierungsschul2. 

das Unlversilälsrechl und die Sludlenförderung am seltensten (ausreichend) behandelt wer­

den Auch die in § 66 Abs. 3 UG erwahnten Informalionen zur Zahl der Studierenden Im Stu­

dium. dem Qualifikalionsprofil der Absolventinnen. der durchschnittlichen Sludiendauer und 

der Studlenertolgsstatislik sowie der BeschaftigungsstatlSlik werden aus Sicht der Studien­

vertretungen in weniger als 15% der Sludien ausreichend vermillelt (Siehe Tabelle 10 bzw. 

nach Universitäten: Tabelle 18 auf S. 138) 

Etwas häufiger stehen Informationen zur Studieneingangsphase, dem Curriculum bzw emp­

fohlenes Lehrangebol In den ersten beiden Semestern zur Vertügung: Allerdings befinden 

auch hier lediglich rund 50% der Sludlenvertreiungen, dass diese Informationen in ausrei­

chendem Ausmaß im Rahmen der StEOP vermilIeIl werden. 

Ebenso häufig geben Studienvertrelerlnnen an, dass allgemeine Informationen zum Studie­

ren (Prüfungswesen, Anmeldesystem, LV-Typen, admlnlslrative Zuständigkeit etc.) ausrei­

chend zur Vertügung gestellt wurden. Ausreichend Informationen zu den Leistungsanforde­

rungen, dem zeitlichen Aufwand für das Studium werden aus Sicht der Studienvertretungen 

in rund einem Dnllel der Studien bzw Informationen zu Student Services (z B. Studienbera­

tung, Auslandsbüro, Behindertenbeauftragte) In einem Fünftel der Studien Im ausreichenden 

Ausmaß vermiltelt 
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Tabelle 10: Bewertung der Informationsaufgabe gemäß § 66 Abs. 3 UG durch die 

Studienvertretunge n  

Ja. 
Nein, 

ausreichen Tellsl teils 
d 

gar nicht 

Allgememe Informationen zum Studieren (Prufungswesen, 
Anmeldesyslem, LV· Typen. administrative Zuständigkeit 46% 42% 10% 
etc ) 

Studieneingangsphase, CUrriculum bzw empfohlenes 
47% 42% 1 1 %  

Lehrangebol In den ersten be.den Semestern 

Lelslungsanforderungen, zeitlicher Aufwand tuf das Studium 34% 55% 1 1 %  

Informationen z u  Student ServIces (z B Studienberatung 
19% 54% 28% 

Auslandsbüro. Behlndef1enbeauftragte) 

Qualifikallonsprofit der Absoillentlnnen, 
15% 43% 42% 

Beschaftlgungsstalistik 

Studienf6rderung 1 1 %  39% 50% 

StudentiSChe Milbestimmun In den Organen der Universität 11% 45% 44% 

Zahl der Studierenden Im Studium, durchschninhche 
10% 48% 42% 

Studiendauer , Studienerfolgsstatistik 

Wesentliche Bestimmungen des Unlversll�tsrechts 7% 33% 61% 

Rechtsgrundlagen der Frauenförderung. gesetzlicher 
4% 19% 77% DlsknmlnlerungsschulZ 

Quelle" Umfrage unter Studlenvenretungen 

Alles In allem. bewertet knapp die Halfte der Studienvertretungen die inhailliche Ausgestal­

tung der StEOP als (sehr) zufriedenstellend (vgl. Tabelle 20). AhnIIch wie bei der Bewertung 

der organisatorischen Rahmenbedingungen sind aber rund 21% der Studienvertretungen mit 

den inhaltlichen Aspekten der StEOP (sehr) unzufrieden. DIe allgemeine Bewertung der 

Inhaillichen Ausgestaltung der StEOP fallt u nter Studienvertretu ngen der Unoversitat Kla­

genfurt. der Universitat Linz und der BOKU am positivsten aus. Wie beretts bei der Bewer­

tung der organisatorischen Rahmenbedingungen sInd hingegen Vertreterinnen von Studien 

an der WU und der Montanuniversitat am unzufnedensten. Ebenfalls sehr wenig zufrieden­

steIlend wird die inhailliche Ausnchtung der StEOP von Vertretungen von rechts- und natur­

wissenschafllichen Studien gesehen. Studienrichtungsvertretungen von geistes- und kultur­

wissenschaftlichen Studien weisen die höchsten Zufriedenheitswerte mit der inhaltlichen 

Ausgestaltung auf. wahrend diese die organisatorischen RahmenbedIngungen stark kritisie­

ren. Letztere werden von Studienvertretungen der Rechtswissenschaften hingegen besser 

bewertet als die inhailliche Ausgestaltung. 

B.6.6 Berücksichtig u n g  der Sludienvertretung bei der Ausgesta ltung 

der StEOP 

Die curnculare Umsetzung der StEOP erfolgt in den vom UG vorgesehenen Gremien Studi­

envertretungen sind In diesen Gremien eingebunden und können sich in diesem Rahmen 

einbringen. Inwiefern die Meinung der Studienvertretungen in diesen Gremien berücksichtigt 

wurde. unterscheidet sich nach Einschätzung der Studienvertretungen Jedoch stark zwi­

schen den Universitaten (siehe Tabelle 2 1  auf S. 1 42). Insgesamt gibt rund ein Dnttel der 

III-183 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 10 Evaluierung der StEOP T2 (gescanntes Original) 17 von 76

www.parlament.gv.at



118 - De tailanalysen - Eva/uierung der StEOPI Unger et .,. - I H S 

Studienvertreterinnen an. dass ihre Meinung bel der Ausgestaltung der derzeitigen StEOP 

(sehr) stark berückSichtigt wurde Demgegenüber steht nahezu die Hälfte der Studienvertre­

tungen. die Ihre Meinung (gar) nicht berücksIchtigt sehen ·' Dies trifft allerdings nicht auf alle 

U niversitäten und Studienrichtungen in gleichem Ausmaß zu: Studienvertreterinnen an der 

Universität Llnz. den Technischen Universitäten Wien und Graz sowie der Universität Kla­

genfurt sehen ihre Meinung mehrheitlich (sehr) stark berücksichtigt üeweils über 50%) An­

dererseits wurde die Meinung der Studienvertretungen der WU. der Montanuniversität. der 

BOKU sowie der U niversitäten Salzburg und Wien nach Angaben der Studienvertretungen 

sehr wemg berücksichtigt. 

B.6_7 Berücksichtigung der Bedürfnisse von erwerbstätigen Studiere n ­

den 

Hinsichtlich der Ausgestaltung der StEOP ISt In § 66 Abs. 1 UG die Berücksichtigung der 

Bedürfnisse von erwerbstätigen Studierenden vorgesehen: "Auf den Bedarf berufstätiger 

Studierender ist nach Möglichkeit Bedacht zu nehmen" (§ 66 Abs 1 UG). 

Laut Angaben der Studienvertretungen wird diese Vorgabe größtenteils nicht erfüllt (siehe 

Tabelle 22 auf S. 142). Rund zwei Drittel der Vertretungen der Studierenden geben an. dass 

die Bedürfnisse erwerbstätiger Studierender (gar) keine Berücksichtigung gefunden haben 

I n  rund einem Fünftel der Studien ist dies teilweise erfolgt und lediglich in 10% der Studien 

wurden erwerbstätige Studierende aus Sicht der Studienvertreterinnen (sehr) stark berück­

sichtigt 63 Auffallend selten werden erwerbstätige Studierende an der WU und der Montan­

umversltat berücksIChtigt. I nsgesamt zufriedener mit diesem Aspekt sind die Studienvertre­

tungen der Universität Linz sowie der BOKU. Nach Studiengruppen betrachtet. sehen StudI­

envertreterinnen von naturwissenschaftlichen Studien die Berücksichtigung der Bedürfnisse 

von erwerbstätigen Studierenden besonders selten ats gegeben. 

B.6.8 Studierendengruppen mit größeren Schwierigkeiten 

Knapp zwei Drittet der Studienvertretungen geben an. dass in ihrem jeweiligen Studium be­

stimmte Gruppen von Studierenden größere Schwierigkeiten mit der StEOP haben. Beson­

ders häufig trifft dies laut Studienvertretungen auf Studien an der Universität Wien. der Mon­

tanunlversität. der Universität Salzburg und der TU Wien zu. Die Studienvertretungen an der 

WU. der Umversltät Klagenfurt und der Unlversltäl L,nz sind seltener der Meinung. dass 

einzelne Studierendengruppen von größeren Schwierigkeiten betroffen sind. Auch die Studi­

envertretungen von Lehramts- und naturwissenschaftlichen Studien berichten In dieser Hin­

Sicht häufiger von Schwierigkeiten als Studienvertretungen von theologischen oder geistes­

und kulturwissenschaftlichen Studien. die dies relativ selten angeben. 

61 Knapp em Fun"el der Studienvertreterinnen glbl an. nrcht Zu wissen, ob die Sludlenver1retung ber 
der Ausgestaltung beruckslchbgt wurde 

63 1 2% der Studien vertretungen können keine Angabe daruber machen, inwiefern auf erwerbstätige 
Studierende Bedachl genommen wurde 
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Jeweils rund ein Drittel der Studienvertreterinnen. die spezifische .Rislkogru ppen· In Ihrem 

Studium Identifizieren konnten. beziehen sich In diesem Zusammenhang auf Studierende mit 

nicht-deutscher Erstsprache bzw Studierende mit MIgrationshIntergrund und erwerbstätige 

Studierende. Knapp ein Fünftel der Studienvertretungen gibt an. dass fehlende (schulische) 

Vorkenntnisse (bspw. aufgrund einer bestimmten Schulform) zu größeren Schwierigkeiten 

mit der StEOP führen. J eweils Jede zehnte Angabe beZieht sich auf Studierende mit Betreu­

u ngspflichten. Studierende mit Beeinträchtigung. aber auch Studierende in L ehramtsstudien 

bzw generell Studierende. die mehr als ein Studium studieren 

8.6.9 Offene Anmerk ungen und Verbesserungsvorschläge 

Knapp über drei Viertel der Studienvertretungen. die sich an der Umfrage beteiligten. haben 

die Möglichkeit genutzt. im Rahmen von offenen Angaben. Verbesserungsvorschläge bei der 

Ausgestaltung der StEOP In ihrem Studium anzugeben. Knapp die Hälfte der Vorschläge 

thematisieren eine inhaltliche Änderung der StEOP: Diese beziehen sich einerseits auf Än­

derungen im gewählten Lehrveranstaltungsangebot. wobei Studienvertretungen häufig den 

fehlenden Gesamtüberblick über das Studium kritiSieren. Der direkte Einslieg in eine spezifi­

sche Thematik ohne Anblndung an einen Gesamtüberblick wird als wenig sinnvoll erachtet. 

Andererseits bemängeln Studien vertretungen allgemein den fehlenden Orientierungscharak­

ter der StEOP: wichtige Informationen zur Unlversitat allgemein bzw. zum jeweiligen Studi­

um. die laut Gesetz vermittelt werden sollten. sollten in der StEOP mehr Berücksichtigung 

finden Anderungen im Prüfungswesen werden ebenfalls häufig vorgeschlagen. wobei hier 

die Anzahl der WIederholungsmöglichkeiten. (zu) frühe Prüfu ngstermine sowie die fehlende 

Möglichkeit zum Absolvieren anderer Lehrveranstaltungen thematisiert werden Auch die 

Prüfungsmodalitäten. die Verfügbarkeit von Skripten und das Angebol an Tutorien werden 

als verbesserungswürdig gesehen 

Knapp ein Viertel der Verbesserungsvorschläge beZiehen sich (unter anderem) auf die Ab­

schaffung der StEOP im Jeweiligen Studium. wobei der Großteil dieser Anmerkungen die 

fehlende (breit angelegte) Orientierung innerhalb der StEOP bemängelt. Darüber hinaus 

werden Aspekte wie die Zahl der Prüfungsantrilte und die fehlende Möglichkeit andere Lehr­

veranstaltungen zu absolVieren als Gründe für die Abschaffung genannt Die Ablehnung der 

StEOP bekräftigen die Studienvertreterinnen In den offenen Anmerkungen am Ende des 

Fragebogens'" Rund die Hälfte der Anmerkungen beschreibt die StEOP als wenig sinnvoll 

bzw bringt den Wunsch nach AbSChaffung der StEOP in ihrer derzeitigen Form zum Aus­

druck. Begründet wird dies mehrfach mit dem fehlenden Orientierungscharakter der StEOP. 

der Verschulung des Studiums bzw. dem Einsatz der StEOP als Mittel zur Studienplatzbe­

schränkung. Zudem kritiSieren Studienvertretungen die StEOP in diesen Anmerkungen als 

abschreckend für potentielle Studierende. 

'" 
Rund die Hälfte der teilnehmenden Studienvertretungen hat die Möglichkeit genutzt, eine abschlie-
ßende Aussage zu tätigen 
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Auch im Rahmen der Einschätzung der verfolgten Ziele übt rund ein Fünftel der Studienver­

tretungen Kritik an der beslehenden StEOP-Ausgestaltung. wobei ebenfalls einerseits die 

fehlende bzw. mangelnde Orientierung und andererseits die verringerte Anzahl an Prüfungs­

antfltten thematisiert wird. Darüber hinaus wird auch die Sinnhaftigkeit der StEOP in Sludien 

mit geringen Anfängerinnenzahlen angezweifelt. 

8.6.1 0Zusammenfassu n g  

Nach Einschätzung der Studienvertretungen verfolgen die StEOPs in zwei Driltel der Stu­

dien. das Ziel. den Sludierenden eine Einführung In das jeweilige Studium zu bieten. Aller­

dings dient aus Sicht der Studienvertrelungen die StEOP in einem Viertel der Studien (auch) 

zur Reduktion der Studierendenzahlen In einem Fünftel der Studien ist für die Sludlenver­

tretungen keine konkrete Zielsetzung der StEOP erkennbar 

Insgesamt erbringt die StEOP aus Sicht der Studienvertretungen in rund einem Viertel der 

Studien eine gute Orientierungsleistung. während diese In rund einem Fünftel der Studien 

kritisiert wird In knapp einem Viertel der Studien stellt die StEOP eine große Belastung für 

die Studierenden dar. Laut Einschätzung der Studienvertretungen führt die SIEOP in einem 

Dfiliel der Sludien bei vielen Sludierenden zu einem Zeitverlust. In rund 20% der Studien 

halten es die Studienvertretungen angesichts der derzeitigen Organisation der StEOP (u. a 

aufgrund der hohen Leistungsanforderungen. Terminüberscheidungen etc.) prinzipiell nicht 

für möglich. im ersten Semesler 30 ECTS zu erwerben. Ebenfalls in einem Fünftel der Stu­

dien gehen Studienvertretungen nichl davon aus. dass die SIEOP-Prüfungen vor Beginn der 

Anmeldefflst zum zweiten Semester bzw. ohne Zeitverlust einmal wiederholt werden können. 

Rund ein Viertel der Studienvertretungen Sieht die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten 

in der StEOP als unzureichend an. während ein Drittel die zeitlichen Abstände zwischen den 

einzelnen Prüfungen als zu kurz einschätzt 

Die organisatorischen Rahmenbedingungen insgesaml werden von knapp einem Fünftel 

der Sludlenvertreiungen als nicht zufriedensleilend eingesluft. Hinsichtlich der inhaltlichen 

Ausgestaltung ist ebenfalls rund ein Fünftel der Studienvertretungen unzufrieden. Jeweils 

in der Hälfle der Studien beurteilen die Studienvertretungen diese beiden Aspekte als (sehr) 

zufrIedensteIlend. 

Wird die Bewertung der Orientierungsleistung, Belastung und Prüfungsorganisation 

nach Universitäten betrachtet (siehe Abbildung 14). zeigt sich. dass Studienvertretungen der 

Umversltät Klagenfurt und der BOKU die OrIentierungsleistung der StEOP. die Belastung 

durch die StEOP und die Prüfungsorgamsatlon deutlich posItiver bewerten als Sludienvertre­

tungen an andere Universitäten. An der WU und der Montanuniversi1ät Wird die Orientie­

rungsleistung hingegen deutlich schlechter bewertet An der WU kommt hinzu. dass auch die 

Belastung durch die StEOP von der Studienvertrelung als besonders hoch eingeschätzt 

wird. was an der Montanuniversität nicht in gleichem Ausmaß der Fall ist. Hier wird hingegen 

die Prüfungsorgamsation überdurchschnittlich negativ bewertet. was auch an den Universitä-
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ten Graz und Wien der Fall ISt An der Universität WIen ist darüber hInaus die Belastung laut 

Studienvertretungen überdurchschnittlich hoch. was ebenfalls überdurchschnittlich stark auf 

die UniversItät Salzburg zutrifft 

Abbildung 14: Bewertung der StEOP hinsichtlich Orientierungsleistung, Belastung 

der Studierenden und Rahmenbedingungen der Prüfungenl Prüfungs· 

termine nach Universitäten 
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Die Informationen zu allgemeinen Aspekten des Studiums (Unlversitäts-, Studienförde­

rungsrecht, studentische MItbestimmung, Frauenförderung und Diskriminierungsschutz, 

QualIfikatIonsprofil. durchschnIttliche StudIendauer, Zahl der Studierenden, Studienerfolgs­

und BescMftlgungsstatlstik) werden laut Angaben der Studienvertretungen nur selten In 

ausreichendem Maße im Rahmen der StEOP vermIttelt « 15%) Etwas häufiger erhalten dIe 

StudIerenden Informaltonen zu direkt studIenbezogenen Aspekten wIe zur StUdIeneingangs­

phase, dem Curriculum, dem empfohlenen Lehrprogramm, den LeIstungsanforderungen 

bzw, dem zeitlichen Aufwand sowie den Student Services. Zwischen 30% und 50% der Stu­

dIenvertretungen sehen diese Informationsleistung als ausreichend an 

Knapp zweI Drittel der StudIenvertretungen können für ihr Jeweiliges Studium Gruppen von 

Studierenden identifizieren, die größere Schwierigkeiten mit der StEOP haben . DIes 

Sind Insbesondere Studierende mit nicht-deutscher Erstsprache bzw. Studierende mit MIgra­

tionshIntergrund, Erwerbstätige sowie Studierende mit fehlenden (schulischen) Vorkenntnis-
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sen Die Bedürfnisse von erwerbstätigen Studierenden wurden laut Angaben der StudI­

envertretungen In rund zwei Drittel der Studien bei der Ausgestaltung der StEOP (gar) nicht 

beruckslchtlgt Aus Sicht der Studien vertretu ngen wurde auch Ihre Meinung bei der Aus­

gestalt u ng der StEOP In knapp der Hälfte der Studien (gar) nicht berücksIchtigt 

R 7  Bewertung der StEOP aus Sicht der ÖH­
Bundesvertretung 

Im Rahmen der EvalUierung wurde ein Interview mit der ÖH-Bundesvertretung durchgefuhrt, 

um zu erfahren, ob Studierende derzeit In den diversen Beratungsangeboten der ÖH Prob­

leme (u ä ), welche In Zusammenhang mit der StEOP stehen, angeben und wenn Ja welche 

Weiters wurde thematisiert, ob und wie sich dies Seil der verbindlicheren Ausgestaltung der 

StEOP bis zum Jetzigen Zeitpunkt gewandelt hat Daruber hinaus wurde auch besprochen, In 

welcher Art und Welse eine StudienorIentierung nach den Vorstellungen und Wunschen der 

ÖH-Bu ndesvertretung ausgestaltet sein sollte 

Aus der StEOP-Kohorte von 2011/12 gab es an der Bundesvertretung zahlreiche Beschwer­

den zur StEOP an allen Universitäten Die Kernprobleme der Studierenden waren zu eng 

liegende und uberschneldende Prüfungstermine, zu hoher Lern- und Arbeitsaufwand und 

nicht fachgerechte Gestaltu ng der Prüfu ngen Ein uberwlegender Tell der Studierenden klag­

te uber einen gestiegenen ·Druck· Seitdem wurden vereinzelt cUrriculare Maßnahmen ge­

troffen, etwa die Senkung des ECTS-Ausmaßes der StEOP und Neugestaltung von Lehr­

veranstaltungen, sOWie generelle Anderungen wie die Erhöhung und Festiegung der Wle­

derholungsmögllchkellen der StEOP-Lehrveranstaltungen auf zwei Beratungsanfragen zu 

diesen Problemfeldern gibt es weiterhin Die Bundesvertretung halt die StEOP weiter dafur 

verantwortlich, dass sich organisatorische Mängel durch das verschärfte Studienrecht viel 

stärker auswirken 

Die ÖH Bundesvertretung vertritt die AnSicht, dass die StEOP weder Ihren eigenen Zielen 

noch der Realltat der Studierenden gerecht wird Im Gesprach wird darauf verwiesen, dass 

Studienanfängerinnen aufgrund mangelhaft bereit gestellter Informationen sowie einem 

mangelnden Orlentlerungsangebot ü ber die Vielfalt der Studien nur vage Vorstellungen mit 

einzelnen Studien verbinden wurden Ausschlaggebend fur die Studienwahl sind laut Bu n­

desvertretung meist nicht das Informationsangebot der Universitäten sondern persönliches 

Umfeld, BIldungShintergrund der Eltern oder Bekanntheitsgrad des Studiums Diese Kritik 

betrifft also die Orientierung vor Studienbeginn Neben einem verbesserten Informationsan­

gebot (u a durch eine zentrale AnlaufsteIle, welche alle Studien auflistet), bräuchte es auch 

eine ausreichende Möglichkeit der Orientierung zu Studien beginn, welche auch ein .Hlneln­

sChnuppern· bzw einen .Seltenbllck- auf andere Studlen(-nchtungen) erlaubt (Siehe hierzu 

z B  die ÖH-ProJekte .Stud lenplattform· und .studleren probieren·) Desweiteren wird Im 

Gesprach auf das Im _Forum Hochschule· vorgestellte Modell der Orientierungs phase ver­

Wiesen (Siehe ÖH-Bundesvertretung 20 1 3: 75f ) 
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Zur Studlenonentierung und Einführung in das Studien wesen sollte laut OH­

Bundesvertretung ein Semester als Orientierungsphase eingeführt werden. welches vor dem 

regulären Studium von allen angehenden Studierenden absolviert wird. Dabei sollte den 

Studierenden die Möglichkeit geboten werden. verschiedene Studiennchtungen, die Hoch­

schulen und wissenschaftliche Grundlagen kennenzulernen. Die Anmeldung der Onenhe­

rungsphase und für einzelne StEOP-Lehrveranstaltungen sollte auf einer Online-Plattform 

erfolgen. welche zugleich als Studieninfonmationsplattfonm dient Die Orientierungs phase 

sollte Im Regelfall aus zumindest einem Elnführungstutonum, einer U bung zur Einführung In 

das wissenschaftliche Arbeiten (beides verpflichtend) und aus frei zu wählenden Elnfüh­

rungs-Lehrveranstaltungen aus unterschiedlichen Studienrichtungen bestehen. Letzteres 

sollte den Studierenden die Möglichkeit bieten, Lehrveranstaltungen aus verschiedenen 

Studienrichtungen (auch an verschiedenen Hochschulen) zu besuchen. Zu diesem Zweck 

sollen in Jedem Studium Einführungsübungen angeboten werden. in denen die zentralen 

Inhalte und Methoden der Disziplin venmlttelt werden Für Studierende, welche keine EInfüh­

rungslehrveranstaltungen besuchen möchten, da sie Sich In Ihrer Studienwahl bereits schon 

sicher bzw Sicherer sind. sollte darüber hinaus die Möglichkeit bestehen. anstelle von Eln­

führungslehrveranstaltungen weitere Lehrveranstaltungen aus dem Studienplan des jeweili­

gen .Wunschstudiums" zu belegen. Alle im Rahmen der Orientierungsphase absolvierten 

Lehrveranstaltungen sollten für das gewählte Studium entweder regulär (wenn sie dem Stu­

dienplan entsprechen) oder als freie Wahlfächer angerechnet werden (vgl. ebd ) 

Für die OH Bundesvertretung Sind freiwllhge OSA eine sinnvolle Ergänzung zu, aber kein 

Ersatz fur die oben beschriebene Orrentierungsphase und ein umfassendes Informationsan­

gebot "' 

Ei!. Zu OSAs Im Allgemeinen Siehe Kapitel B 8.  

III-183 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 10 Evaluierung der StEOP T2 (gescanntes Original) 23 von 76

www.parlament.gv.at



124 - Detailanalysen - Evaluierung der StEOP/ Unger et al. - I H S 

B.8 Exkurs: Online-Self-Assessment Tests 

Online·Self·Assessment Tests (OSAs) bilden in vielen 14h·Sludien die ersle Slufe des Auf· 

nahmeverfahrens An einigen Universllälen sind Jedoch auch OSAs für weilerel andere Slu· 

dien eingerichlel, an welchen die Sludierenden freiwillig lellnehmen können. Diese gab es 

zum Teil schon vor dem WS 2 013/14, d.h. vor der Einführung der Aufnahmeverfahren nach 

§ 14h UG und waren daher anfangs von den Aufnahmeverfahren völlig enlkoppell 

Im Rahmen der Evaluierung wurde ein Inlervlew mil der Slellvertretenden Leiterin des Center 

for Teaching and Learning (CTL) der Universlläl Wien durchgeführt. welches mil der Ent­

wIcklung der Online-Self-Assessment Tesls (OSAs) an der Unoversitäl Wien belraut ISL Das 

Ziel, welches millels der OSAs an der Unlverslläl Wien verfolgl werde, sei es, den Sludienin­

leressierten einen Einblick in das jeweilige Studium zu geben. indem eigene Vorstellungen. 

Inleressen und Erwartungen an das Sludium einem "Realoty-Check" unlerzogen werden. 

Zudem solle auch ein Bild über die sludlenrelevanten Kompetenzen bzw. Anforderungen 

vermittelt werden. um Eignungen und Neigungen sichtbar zu machen. Das Testergebnos 

solle zur SelbstreflexIon anregen. es werde aber nicht attestiert, ob Jemand für ein Studium 

geeignet sei oder nocht (weil das ein Onlinetest nicht leisten könne). 

An der Universltäl Wien wurden im Rahmen der MINTI Masse-Initiative im Jahre 2012 fünf 

OSAs für Sludien bzw Studienfelder entwlckell und zur Verfügung gestellt (u.a auf den je­

weiligen Instituts-Homepages). Die einzelnen Studien. welche sich schon frühzeitig (gemein I 
isl damit vor der Einführung der Aufnahmeverfahren nach § 14h UG) entschieden haben, 

OSAs entwickeln zu lassen. hällen dabei unterschiedliche Interessen bzw. Zielsetzungen 

verfolgl. Zum einen gab es Studien (bspw. Belnebswirtschaftslehre an der Universilät Wien) 

mil sehr hohen Studierenden zahlen, welche mittels eines OSA den Anteil der "molivierteren" 

und interessierteren Studierenden erhöhen wolilen, indem der OSA StudieninteressIerte zu 

einer SelbstrefleXIon Ihrer Studienwahl anhalten sollte. Es hälle aber auch Sludien mil gerin­

gen Studierendenzahlen gegeben, die den OSA als eine Art "Werbemaßnahme" einsetzten 

(bspw. Slahslik an der Universitäl Wien) und daher auf die Erhöhung der AnfängerInnenzah­

len abziellen Bel der Entwicklung der erslen OSAs Mlle es zum Teil auch Absprachen mit 

anderen Universitäten bzw. Studien gegeben, so bspw. mir der Fakultät für Psychologie, 

welche bereits einen Self-Assessment Test entwickell halle. Lelzterer schien aber aufgrund 

seiner eher diagnostischen Ausrichtung als "Vorlage" für andere Studien an der Universitäl 

Wien wenoger geeignet In Bezug auf Absprachen mit anderen Unoversitäten bestünde hon­

gegen das Problem, dass die OSAs an der Unoversital Wien sehr "slandortspezlfisch" aus­

gestaltel selen. d h auf die Universltat Wien zugeschnillen sind. weshalb eine Ubertragung 

einzelner OSAs auf andere Universitäten generell kaum möglich bzw. Sinnvoll seI. 

An der Universilät Wien seien Tesl-Module entwickelt worden. welche sich mit den Berei­

chen "Persönlichkeit", "Studienspezifische Erwartungen" sowie "Studienspezifische Inleres­

sen" beschafligen. Die Entwicklung erfolge durch Psychologlnnen in Zusammenarbeit mit 
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I H S - Evalulerung der SrEOP/ Unger er al. - Detailanalysen - 125 

einzelnen Studien- bzw. Fachvertreterinnen. Je nach Anforderungsprofil, werden unter­

schiedliche Module in den jeweiligen OSA integriert. 

Aus den Zugriffszahlen wäre laul CTL ersichtlich, dass das Angebot auch von lenen gut ge­

nutzt werden würde, welche einen OSA nicht verpfiichtend im Rahmen eines Aufnahmever­

fahrens machen müssen. Im Durchführungszeitraum 201 4 hätte es etwa in den Lebenswis­

senschaften (gemeinsamer OSA für Biologie, Pharmazie und Ernährungswissenschaften) 

rund 500 freiwillige Zugriffe gegeben. Problematisch sei in diesem Kontext jedoch, dass das 

freiwillige Angebot zu einer Redundanz führen könne Würden StudieninteressIerte einen 

OSA in einem 14h-Studlum bereits vor Registnerung durchführen und Sich dann in das 14h­

Studium Inskribieren, so wäre nochmals die Durchführung des OSA erforderlich, um eine 

Bestätigung zu erhalten, welche die Abwicklung der ersten Stufe bescheinigt Laut CTL sei 

man gerade dabei, eine Lösung für diese Problematik zu finden. Auch seien Immer mehr 

Studien an der Universität Wien an einem eigenen OSA Interessiert. Derzeit werde bspw. ein 

OSA für die Studien Informatik, Chemie und Rechtswissenschaften entwickelt Auch werde 

eine Evalulerung der derzeit bestehenden OSAs durchgeführt, konkrete Ergebnisse lägen 

aber noch keine vor. Hierbei sei geplant, die Nutzerinnen verstärkt In die Evaluierung zu 

Integrieren Derzeit werde im Rahmen der AbWicklung einzelner OSAs eine Online-Erhebung 

unter den Nutzerinnen durchgeführt. Zur konkreten Ausgestaltung der OSAs sei hingegen 

vorgesehen, die OSAs noch mehr auf studienspezifische I nhalte hin zu fokussieren sowie 

vermehrt Informative Elemente einzubauen (bspw studienspezifischer Einstieg) 
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C ANHANG 

C.1 Detaillierte Daten 

I H S - Evaluierung der StEOPI Unger et al. - Anhang - 127 
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128 - Anhang - Evalulerung der SIEOPI Unger el .1. - I H S 

C . 1 . 1  Rückgänge i n  der Zahl der begonnenen Studien u nd Fortsetzungsmeldungen zum 4 .  Semester, Vorverlage­

rung von Abbrüchen 

Tabelle 11 :  Studien mit einem Rückgang der Zahl der begonnenen Studien um mindestens 10% 

Begonnene Studien Veranderung zum vongen WS 
WS 2011112 2010/11 2011/12 2012/13 

-

Wien Romanistik Italienisch 50 -57% 

TU Wien Finanz-I VerSicherungsmathematik 51 -39% 

Wien Urgesch,chlel Archaologle 32 -36% 

L,nz Wirt schahs Informatik 63 -33% 

Klagenfurt Erziehungs-I BIldungsWIss 1 63 -31% 

TU Wien Medlonlnf I VlsualComputlng 198 -30% -27% 

Wien Geschichte 305 -28% 

Klagenlurt WIrtschafII Recht 100 -26% 

MontanunlV Angewandte GeoWlss 70 -24% 

Wien Kultur-I SozIalanthropologie 440 -23% 

WU WIrtschaftsrecht 1 169 -22% -24% 

Innsbruck Erziehungswiss 330 -21% 

BOKU Kulturtechnlkl Wasserwirtschaft 168 -21% 

Klagenfurt AnghsllkJ Amenkanlstlk 44 -21% 

Wien MustkWISS 214 -20% 

Wien BIldungsWIss 543 -19% 

Klagenlurt Angewandte Betriebswirtschaft 189 -19% -10% 

T U  Wien Technische Informatik 87 -19% -28% 

WU Wlrtschahs-I Soziaiwiss 2 934 -17% -19% 

Salzburg Germanistik 67 -181% 

Klagenfurt Germanistik 36 -27% -18% 

Wien Vergleichende LlteralufW1ss 206 -17% 

Graz Geschichte 91 -17% 
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I H S - Evaluierung der StEOPI Unger et al. - Anhang - 129 

Begonnene Studien Veränderung zum vorigen WS 
WS 2011/12 2010/1 1 2011112 2012/13 

L,nz Mechalrontk 75 ·17% 

Wien Philosophie 353 -16% 

Salzburg JUS 269 -16% 

BOKU Landschaftsplanungl -architektur 219 -16% 

Montanunlv Rohstoffingenleruwesen 36 -20% -16% 

Wien Soziologie 430 -15% 

TU Wien Wirtschaftsinformatik 141 -15% -38% 

Innsbruck Winschaftsrechl 180 -14% 

Graz Betriebswirtschaft 586 -19% -14% 

Wien PolitikwlSS 589 -13% 

Innsbruck JUS 332 -13% 

BOKU Forslwinschall 115 -13% 

Unz Technische Malhemalik 41 -13% -12% 

Salzburg Pädagogik 239 -12% 

Wien Sinologie 156 -11% 

Wien Enghsh and Amencan Studles 414 -11% 

Graz JUS 632 - 1 1% 

Wien Biologie 974 -10% 

TU Graz Telematik 69 -45% 

Salzburg Anglislikl Amerikanislik 74 -33% 

Llnz Informatik 91 -33% 

Innsbruck PohtlkWlsS 147 -28% 

Klagenfun Angewandle Kullurwiss 84 -23% 

Salzburg Philosophie 45 -21% 

Graz Germanistik 126 -19% 

Graz Chemie 62 -18% 

TU Graz Chemie 94 -18% 

Graz Angllsllkl Amerlkantstik 124 -17% 
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1 30 Anhang - Eva/uierung der StEOPI Unger et a/. - I H S 

I nnsbruck Int WlrtschaftsWlss 

Graz Philosophie 

Innsbruck Informallk 

Innsbruck Biologie 

TU Graz Architektur 

TU Graz Maschinenbau 

TU Wien Verfahrenslechnlk 

Graz Kunslgeschlchle 

Salzburg RechV Wirtschaft 

Salzburg Soziologie 

Innsbruck Bau-I Umwellmgenleurwlss 

Salzburg Molekulare BIOWISS 

BOKU Agrarwlss 

TU Wien Baulng I infrastrukturmanagemeni 

Montanunlv Induslneloglsllk 

Graz Geographie 
_. 

Exkl Lehramtss!udlen und Transkulturelle Kommunikation 
Exkl IndiViduelle Studien 
Exkl StudIen rTlIl wentger als 30 tM!9oflnenen Sludlen Im WS 2011/12 
Quelle GesamleVKienz der Studierenden (BMWFW). Berechnungen des IHS 

Begonnene Sludlen Veränderung zum vOrigen WS 

WS 2011/ 1 2  20 1 0/1 1 201 1112 201 2/13 

257 -15% 

1 07 �14% 

1 09 -14% 

271 -12% 

315 -11% 

188 -11% I 

114 -30% 

I 117 -26% 

370 -25% I 
132 -22% ! 

215 -21% 

143 -17% 

285 - 1 7% 

329 -16% 

65 -12% 

77 -10% 
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I H 5 Evalulerung der StEOP/ Unger et al. - Anhang - 1 3 1  

Tabelle 12: Ausgewählte Studien mit mehr als 10% Rückgang der Fortsetzungsmeldungen zum 4. Semester zwischen der Beginn­

kohorte 201 0/11 und der Beginnkohorte 201 1/12 

Zur Fon.selZung 
Begonnene gemeldete Studien Nur nicht zur Fortsetzung Gemeldeto 

Studium Studien Im 4 Semester Anmer1<ung Haben diese anderes Studium fortgesetzt oder alle Studien abgebrochen? 
WS 2011/12 gegenuber Wurden Abbruche S81t 201 1  ze.IOCh v()(Ver1e�? 

WS 2010/ 1 1  

Wten MeteorOOgl8 42 -42% Einmaliger Ruckgang 201 1 
2011 weniger FOfsetzung and Studien. 2012 deutlich mehr 

Seil 2010 Abbruche vorverlegt 

lInz techniSche Physik 57 -41% EIM'l3hger Ruckgang 2011 Unveranden 

IMSbruck Bau- und 
215 -38% Konstanter ROckgang 

2011 mehr Fortsetz. and. StlO . 2012 deutlich weniger 
Umwelung AbbrOche etwa. YOfVerlegt (eber geringer als 2008 u. 2009) 

Salzburg PohUkWlsS 93 -35% Einmaliger Ruckgang 20 1 1  2012 mehr Fortsetz. and Slud 

Wien Votkswutsd\aft 167 -33% Elrvnahger Ruckgang 2011 201 ' mehr Fortsetz and Stud . 2012 weneger 
2011 Vorver1egung von Abbruchen 

- .. - - --- -
Gm. SprachwI ••. 29 -31% Konstanter ROckgang 

Fortsetzung end. Studien schwankt starX. 

AbbrOche 2010 und 201 1 deutlICh spAter 

Starke Jahrhche Schwankungen 2011 etwas mehr Fonsetz and Studien Wien BelnebsWlrtschafl. 426 -28% aber mar1<anter elnmahger Abbruche 2012 deutltCh verzögert 
- - - - - Ruckg.ng be, Kohorte 20 t 1/12 

� -
Wien: BildungSWIss 543 -23% Konstanter ROckgang 

20" etwas mehr Fortsetz. and. Studien. 
Deutliche Vorveriegung der AbbrOche 

TU Wien Flnenz-l 
51 -23% ROckgang verstör1<! sich 2012 

2011 besonders viele ForselZung end. Studien. 
VerslCherungsmatherne.k 2009 und 2012 Vorverlegung der AbbrOche 

Salzburg Ingenl8utwlss 97 -22% Konstanter ROCkgang 
Deutlich weniger FortsolZung and. Stud'en 2010 und noch wenoger 2011.  

AbbrOche seil 20 1 1  YOfVerlegt 

Salzburg Germanistik 67 - 1 8% 
Elnmahger Ruckgang 2009. Weniger For1setzung end Studien 

konllnulerllcher Ruckgang seil 2011 2011 Abbruche verzOgert. 2012 Abbruche deutlich VOfVer1egt - - -
Graz Pharm8Zle 303 -17% Konstanter ROckgang 

2012 deutlICh weniger Fortsetzung and Studien 
AbbrOcho vorzOgert -

TU Wien Software & 
243 - 1 6% Star1<e lahrld1e Schwankungen 

Fortsetzung and Studien seil 2010 smkend 
Informahon Englneenng Abbruche elfVTlahg 2010 spater 

. _. - -
Woen: Slawistok BKS 43 -15% Konstanter ROckgang 

Fortsetzung end. StlOlen .o,t 2008 sinkend 
AbbrOche deutlICh spater 

I I 
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132 - Anhang - Evaluierung der SrEOPI Unger er 0/. - I  H 5 

Zur Fortsetzung 
Begonnene gemeldete Studien Nur nicht zur Fortsetzung Gemeldele: 

Studium Studien Im 4 Semester Anmerkung Haben diese anderes Studium lartgesetzt Oder alle Studien abgebrochen? 
WS 201 1/12  gegenuber Wurden Abbruche seil 201 1  zeitlich vOf'Ver1egt? 

WS 2010/ 1 1  

Innsbruck: 
330 -15% Konstanter ROckgang 

Fortsetzung and. Studien konstant. 
Erziehungswiss. Abbrtlche .elt 2010 vorverlegt 

Klagenfun' Wirtschaft und 
100 ·15% 

Elnmahger Ruckgang 2009. 201 1  deutlich weniger Fortsetzung and Studien, 2012 deutlich mehr 
Recht kontinuierlicher Rückgang seil 201 1  Abbruche tendenziell vO(\lerlegt 

WIen Japanologie 164 - 1 3% KontinUierlicher Rudtgang seil 2009 Stark schwankend 

Wien: italienisch 50 -12% Kontinuierlicher ROckgang seit 201 I Etwas mehr Fortsetzungen andere Studien. 
Zeitpunkt der Abbrtlche achwankend. aber 2012 besonde", .plI!. 

TU Graz 80 .12% Einmaliger Ruckgang 201 1  
Deutlich wemger Fortsetzung anderer Studien sM 201 1  

Mofekularblo(ogle 201 0  und 201 1  Abbruche vorverlegt. 2012 WIeder WIe 2009 

Gf3l: Setriebswlrtachafi 586 -10% Konstanter ROckgang 
Weniger Fortsetzungen snd. Studien 2012. 

Ab 201 I Abbrtlche tendenziell spllter. 

Anm Jahreszahlen beziehen sich auf die Beginnkohorte des entsprechenden Wlntersemeslers 
Auswahl der Studien danach. ob der Ruckgang In den Fortsetzungsmeldungen möglicherweise einen Bezug zur SIEOP haben kann Dies Ist dann zum Beispiel nicht der Fall. wenn die 
Daten aufgrund der genngen Fallzahlen stark schwanken oder sich entsprechende Veränderungen berMS vor Elnfuhrung der verbindlicheren StEOP gezeigt haben 
Exkl lehramtSSludten und Transkulturelle Kommunlkallon 
EKkl Individuelle Studien 
Exkl Studien mit weniger als 1 5  begonnenen Studien pro Beginnkohorte 
Quelle· GesamtBvidenz der Studierenden (BMWFW), Berechnungen des lHS 
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I H S - Evaluierung der SrEOPI Unger er al. - Anhang - 1 33 

Tabelle 13: Merkbare Vorverlagerung von Abbrüchen (oder Wechseln) des Studi­

ums ab WS 2010/11 oder WS 2011/12 

BegOnnene Studien 
Vorver1agerung ab 

WS 201 1112 

Wien Meteorologie 42 201011 1 

Wien Sinologie 156 201011 1 

Wien Mathematik 140 20, ",2 

Wien Europallsche Ethnologie 52 201 "'2 

Wien Skandlnavlsllk 92 201 " ' 2  

Wien Klassische Archäologie 35 201011 1 

Graz AngliStik und Amenkamstlk 124 201011 1 

Graz Europarsche Ethnologie 1 00  201 " , 2  

Graz MU$lkologle 63 201",2 

Graz Chemie 62 20''''2 

Innsbruck Kath Reltglonspadagoglk 1 9  201011 1 

Innsbrud< Physik 1 1 7  201011 1 

Innsbruck 
Integnertes D,plomstudlum der 

92 201011 1 
RechlsWlssenschafien 

Salzburg JOInl-Oegree-Studlum IngemeufWlssenschaften 97 201 " ' 2  

Salzbufg Angewandte InfOf'TT'lalik 7. 201 " ' 2  

Salzburg RechtsWlssenschaften 269 201 "'2 

TU Wten Raumplanung und Raumordnung 208 201 "'2 

TU Wien Architektur 863 201 " , 2  

T U  Wien Technische Physik 310 201011 1 

TU Wien 
Bautngenreurwesen und 

329 201 "'2 
Infrastruklurmanagemenl 

TU Wien Verfahrenstechmk 1 14 20, ,,,2  

T U  Wien WlrtschaftSlnformatlk 1 4 1  201 " ' 2  

BOKU Umwelt· u. Bloressourcenmanagemenl 448 201 ",2 

BOKU Agrarwissenschaften 285 201 "'2 

BOKU Wetnbau. Oenologl8 und WelnWlrtschaft 74 201011 1 

Llnz TechnIsche Mathematik 4 1  201 "12 

L,nz BI<>'oglsche Chemie 26 201011 1 

Quelle Gesamte'lldenz der Studierenden (BMWFW). Berechnungen des IHS 

C . 1 . 2  Anzahl prüfungsaktiver Studien 

Tabelle 14: Anzahl prülungsaktiver Studien im Zeitverlaul (exkl .  Lehramtsstu­

dien) 

Beginnkohorte 1 Studienjahr 2 Studienjahr 3 Studienjahr 

WS 2009/1 0  1 5.169 1 3.095 1 1 .362 

Gesamt WS 2010/1 1 1 5.821 1 2.995 1 1 .005 

(exkl Unlv Salzburg WS 201 1 / 1 2  1 5.011 1 2.021 1 0.508 

und MontanunIversItät) WS 2012113 1 5.806 1 2.252 

WS 2013/14 1 4.805 

WS 2009110 5 054 4 01 4  3 4 14 

WS 2010/ 1 1  5 1 73 3 972 3 469 

Unlversttat Wien WS 201 1 1 1 2  4 948 3 729 3 237 

WS 2012113 5 510 4 087 

WS 201 3114 5 1 1 9  
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1 34 - Anhang - Evaluierung der StEOPI Unger et al. - I H S 

Beginnkohorte 

WS 2009/10 

WS 201 0/11 

Umversität Graz WS 201 1 112 

WS 201 2113 

WS 201 3/14 

WS 2009/10 

WS 201 0/11 

Universitäl lnnsbruck WS 201 1 112 

WS 2012113 

WS 2013/1 4  

W S  2009/10 

WS 2010/1 1 

TU Wien WS 20111 1 2  

WS 201211 3  

WS 2013/ 1 4  

W S  2009/ 1 0  

WS 2010/1 1 

TU Graz WS 2011/ 1 2  

WS 20121 1 3  

WS 2013/ 1 4  

W S  2009/ 1 0  

WS 2010/1 1 

BOKU WS 2011/ 1 2  

WS 2012113 

WS 2013/14 

WS 2009/10 

WS 2010/1 1 

WU Wien WS 2011/12 

WS 2012113 

WS 2013/14 

WS 2009/ 1 0  

W S  2010/1 1 

Unlversllat Llnz WS 2011112 

WS 201 2113 

WS 201 3/14 

WS 2009/ 1 0  

WS 20 1 0/ 1 1  

UniverSität Klagenfurt WS 201 1112 

WS 201 2113 

WS 201 3/14 

Exkl UnrverSltät Salzburg und Monlanunl'yerSltät 
Exkl Lehramtssludlen 
Exkl IndiViduelle Studien 

1 Studienjahr 

1 947 

2 209 

1 870 

1 852 

1 440 

1 885 

2 020 

1 948 

2 036 

1 755 

1 696 

1 761 

1 878 

1 623 

1 662 

1 162 

1 102 

1 1 2 1  

1 110 

1 115 

917 

956 

920 

850 

1 001 

1 859 

1 380 

1 278 

1 641 

1 589 

751 

740 

713 

733 

777 

498 

486 

395 

391 

347 

Exkl Studien mit weniger als 15 begonnenen Studien pro Beglnnkohone 
Quelle Oalenl1eterungen der UntverSII:!ten. Berechnungen des IHS 

2 Studienjahr 3 Studienjahr 

1 669 1 404 

1 585 921 

1 270 892 

999 

1 518 1.382 

1 665 1 5 1 5  

1 485 1 375 

1 594 

1 481 1 301 

1 565 1 323 

1 547 1 . 395 

1 469 

924 793 

921 811 

933 797 

853 

808 749 

824 770 

821 795 

745 

1 699 1 .459 

1 426 1 332 

1 377 1 282 

1 564 

616 521 

603 495 

554 468 

609 

366 339 

434 369 

305 267 

312 
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I H S - Evoluierung der SrEOPI Unger er 01. - Anhang - 135 

C . 2  Umfrage unter Studienvertretungen 

Tabelle 1 5: Studienvertretungen: Bewertung der Aspekte zur Orientierungsleistung der StEOP nach Universität 

� c 
< • c 

� 
" e' E s e • :> � 

, 
C) ?; '" c � j �  " 

g 
• a • " 

:> :> 0 c ,. < • � :> 
<!l ... ... '" .5 " -' '" ;; 

Inlft (sehr) ZU 0% '3% 53% 60% '6% 52% 70% , ,% 23% 22% 0% 28% 
Die StEOP·lehrveranstaltungen machen Sh.Jdlerende 

1811s/ te,ls 0% 25% 7% 20% 53% 7% 30% 33% 36% '5% 0% 32% 
neugleng auf das w8llare Studu,lm 

InHt (gar) nicht zu '00% 63% '0% 20% 3'% , , %  0% 56% 4 1 %  33% '00% '0% 

Die StEOP-Lehrveranslallungen bleien den Studierenden Infft (sehr) ZU 0"" '9'0 33% 0% 13% 7% 33% 0% 13% 20% 0% '5% 

einen Einblick In die ForschungS$e'stung Ihrer UnlVersllat IOIIs/ le,ls 1 3% '9% 20% 0% 13% 33% 0% 20% 28% ,,% 0% '9% 

aui dem )ewe.hgen Fachgebiet Infh (gar) meht zu 88% 63% """ '00% 75% 59% 67% 80% 59% 65"" '00% 66% 

tnffl (sehr) zu 0% "% '0"" 60"" 59,," ,,% 70"" '0% 56"" '3"" 0% """ 
Die Inhalte der SteOP-Lehrvetanslal1ungen dienen der 

tetls/ leds '3% 3'% 13% 20% 22"" 37% 0% 30% 28% 20"" 0% 23% 
Onenllerung Im Studium 

mffl (gar) mehl zu 88% 25% ,,% 20% '9"" 22% 30% 30% '5% ,,% '00% 30% 

Wltlhrend der StEOP bzw zu Sludlf3nbeglM erhallen dIe Inffl (sehr) zu 1 3% "% 53% 20% 66% 22% 70% 20% 59% '9% 0,," ,,% 

Studierenden einen guten Uberbkck uber doe wesentlichen leds! te,ls '3% '9'0 7% so... '9'0 '5"" '0% SO% 23% 2'% 0% 22'" 

Inhalte des Studiums 10ft! (oal) nicht zu 75% 36% '0% 0% '6% 63% 20% 30% '8"" 27,," '00% 31"" 

Wahrend der SIEOP bzw zu Stuchenbeglnn erhalten die Irlm (sehr) zu 25% 69% ,,% 80% 66% 37% 70% 30"" 39% 67,," 0% 56% 

Studierenden ausreIChend Unters1utzung bei der 
Bew3tbgung der Anlon:lerungen des ersten StudienjahreS lellsJ teils SO% 13% 7% 0% '9'0 ,,% '0% SO,," 26% ,,% 0% 22"" 
(z b 6egleltangebote In Form von At'lfängerinnenh.J1onen) 

Inft! (gar) nICht zu 25% '9% 7% 20% '6% 22% 20% 20% 34% '8% '00% 22% 

Während der StEOP bzw zu Studenbeglnn emalten die 
tnffl (Sohr) zu 0% 38% 60% 80% 56% 59% 7.% 30"" 33% 2'% 0% '2% 

Slucherenden e>ne hilfreIChe Onenllerung lur das we,tere lell$l tells 38,," 38% 7% 20% 28% '9'0 0% so... """ ,,% 0% 33% 

Stud.um 
tnflt (gar) nICht zu 63,," 25% 33"" 0% '6"" 22"" 22"" '0% 26% 29'0 '00,," 25,," 

Hohe Onent,erungslelstung 0% 31% 33% '0% 38% '5% 60% '0% 26% 20% 0% 26% 

T e,ls/ t81Is 25,," "% 33% so... SO,," 70% 20"" 70% 54,," 59"" 0% 52% 

Gennge Onent.erungs!elslung 75% 25% 33% 0% '3% '5% 20% 20% 2'% 20% '00% 22% 

o BewO!1ung der OnenherungsJelstung (Skala 1 bis 5. medfl{le Werte, hohe 
',3 3.' 2,9 2.5 2,6 3.0 2,3 3.2 2,8 2.9 • 2 2 9  

Onenllerung) 

n 8 '6 '5 5 32 27 '0 '0 39 '9 2 2 ' 3  

Quelle Umfrage unter Studlenver1retungen 
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136 - Anhang - Evaluierung der SrEOPI Unger er al. - I H 5 

Tabelle 16: Studienvertretungen: Bewertung der Aspekte zur Belastung der Studierenden durch die StEOP nach Universität 

i: c 
i: e> E .. " '" N � � . �  .. D .. 

8 � � � '" N � U '" N N C � 
� 0 � c " "' ''  c " .. � " 

::; 5 >- "  aJ " C " :< 2  .J <J) � ;: " _ D  

InUt (sehr) Zu 25% 31% 47% 20% 31% 26% 10% 0% 62% 47% 0% 38% 
Viele Sludlenanfangerinnen Sind vom 

teils/ teils 63% 31% 20% 0% 28% 37% 30% 20% 10% 37% 100% 29% Arbetlsaufwand der SIEOP uberfordert 
tnfft (gar) mehl zu 13% 38% 33% 80% 4 1 %  37% 60% 80% 28% 16% 0% 34°(0 

tntft (sehr) zu 38% 44% 47% 20% 38% 4 1 %  30% 30% 53% 53% 0% 44% 
Die StEOP WIrkt auf Viele (potenzielle) Studierende 

teils! teils 13% 19% 0% 0% 6% 30% 10% 10% 29% 29% 100% 20% abschreckend 
In,n (gar) nicht zu 50% 38% 53% 80% 56% 30% 60% 60% 18% 18% 0% 36% 

Die Anwesenhellspßlchl In den SIEOP· Inffl (sehr) zu 0% 31% 27% 20% 9% 30% 30% 0% 15% 12% 0% 17% 
lehrveranstallungen Isl fur Viele Studierende sehr teils.! teils 25% 25% 13% 0% 13% 33% 0% 20% 5% 20% 0% 16% 
problematisch tnfft (gar) mehl zu 75% 44% 60% 80% 78% 37% 70% 80% 79% 67% 100% 67% 
Die Rahmenbedingungen der StEOP (Anzahl der trifft (sehr) zu 63% 3 1 %  33% 0% 50% 22% 30% 20% 56% 73% 100% 48% 
Prulungsanlnue, Sperrfrist. Prufungsmodus eie.) teils! teils 38% 38% 0% 20% 19% 70% 10% 40% 2 1 %  12% 0% 25% 
werden von Studierenden als große Belastung 

tnfft (gar) nicht zu 0% 31% 67% 80% 3 1 %  7% wahrgenommen 60% 40% 23% 14% 0% 27% 

Die SIEOP-Prufungen In meinem Studium dienen trifft (sehr) zu 25% 13% 33% 0% 25% 30% 10% 10% 2 1 %  27% 100% 23"/(1 
nur dem Zweck. die Zahl der Sludierenden zu teIls/ teils 25% 13% 0% 20% 6% 22% 20% 0% 13% 20% 0% 14% 
reduzieren Infft (gar) meht ZU 50% 75% 67% 80% 69% 48% 70% 90% 67% 53% 0% 62% 

trifft (sehr) zu 25% 38% 33% 40% 34% 33%, 30% 0% 23% 7 1 %  1 00% 39% 
Die StEOP fuhr'! fur Viele Studierende zu einem 

tellsl teils 50% 25% 7% 0% 19% 1 1% 30% 0% 28% 8% 0% 1 7% Zeitverlust Im Studium 
tnfft (gar) nicht zu 25% 38% 60% 60% 47% 56% 40% 100% 49% 20% 0% 44% 

Gennge Belastung 13% 38% 53% 80% 44% 22% 50% 60% 33% 10% 0% 32% 

T ellsJ teils 63% 38% 13% 20% 34% 67% 50% 40% 3 1 %  47% 0% 4 1 %  

Hohe Belastung 25% 25% 33% 0% 22% 1 1 %  0% 0% 36% 43% 1 00% 27% 

o Bewertung der Belastung (Skala 1 biS 5; nlednger Wert. gennge 
3.1 2.8 2.8 1 .9 2.8 2.9 2.' 2.0 3.1 3,4 '.0 3.0 Belastung) 

n 8 16 15 5 32 27 10 10 39 49 2 2 1 3  

Quelle Umtrage unter SlUdlenvertretungen 
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I H S - Evaluierung der StEOPI Unger el al. - Anhang - 1 37 

Tabelle 17: Studienvertretungen: Bewertung der einzelnen Aspekte zur Prüfungsorganisation nach Universität 

c c � E � c , !'! N ::J 
J\ i5  � .0 C � 8 • ::J � '" N i6' " l! N 

::J 0 � c 2 1ii � ::J � ::; § >- "  >- CD " -" .0  52 .2  .:; CI) � � " 
Im Falle einer negativen Beurteilung besieht tnlft (sehr) zu 38% 8 1 %  '00% 80% 75% 74% 90% 80% &4% 7 1 %  '00% 74% 
ZWIschen den angebotenen StEOP- leiist teils 25% '3% 0% 20% '6% '9% 0% 10% 26% 20% 0% 1 7% 
Prulungstermlnen ausreichend Zell lur eme emeute 

tnftt (gar) nicht zu VOrbereitung 38% 6% 0% 0% 9% 7% '0% 10% 10% 6% 0% 9% 

Infh (sehr) zu 63% 31% 33% 0% 34% 30% 25% 30% 46% 43% 0% 37% 
Oie Prufungen Im Rahmen der StEOP hegen zeitlich 

teils/ teils 25% '9% '3% 20% 22% 1 1% ' 3% 30% 21% '2% 0% 1 7% zu knapp be,elnander 
Inlft (gar) nicht zu ' 3% 50% 53% 60% 44% 59% 63% 40% 33% 45% '00% 46% 

lofft (sehr) zu 1 3% 69% 67% 80% 25% 67% 90% 60% 76% 33% 0% 54% 
D,e Anzahl der Wlederholungsm6ghchkellen der , 
StEOP·Prufungen 151 ausreIChend 

teds/ teils 50% 25% 0% 0% 26% 7% 0% '0% 1 1 % 27% 100% 18% 

Inlft (gar) nicht zu 38% 6% 33% 20% 47% 26% 10% 10% ' 3% 41% 0% 28% 

Es 151 pnnzlpiell möghch, vor Ende der Anmeldefnst trifft (sehr) zu 63% 56% 27% 100% 38% 85% 90% 60% 87% 6'% '00% 65% 
fur Lehrveranslallungen des zweiten Semesters teils/ teils '3% 25% 27% 0% 9% 7% 10% 30% '3% 16% 0% 15% 
StEOP.Prufungen (Inkl Notenbekanntgabe) 
mll\destens einmal zu WIederholen In1ft (gar) nlchl zu 25% 1 9% 47% 0% 53% 7% 0% 10% 0% 22% 0% 20% 

Studierenden. die den zweiten SIEOP- Infft (sehr) zu 38% 56% 93% 60% 72% 93% 70% 100% 67% 37% 100% 66% 
Prufungslermin wahrnehmen, Isl es (trotzdem) 
mOgllch. andere (fur das erste Semester 

tetls.' teils 38% 25% 7% 20% 13% 4% 20% 0% '8% 22% 0% '6% 

vorgesehene) Lehrveranstaltungen ohne 
Verzögerung zu absolvieren 

tnfft (gar) nlchl Zu 25% '9% 0% 20% '6% 4% '0% 0% '5% 4 ' %  0% '8% 

(Sehr) poSitive Bewertung '3% 63% 60% 80% 47% 85% 88% 80% 61% 45% '00% 59% 

Teils! lells 63% 25% 40% 20% 41% 15% 13% 20% 34% 47% 0% 34% 

(Sehr) negative Bewertung 25% '3% 0% 0% '3% 0% 0% 0% 5% 6% 0% 7% 

o Bewertung Prufungen (Skala 1 biS 5, nlednger Wert, posillve 
3. , 2.3 2.2 ' .6 2.6 2.0 ' .6  2.0 2.2 2.7 2.0 2 4  Bewertung) 

n 8 ' 6  1 5  5 32 27 8 ' 0  36 49 2 2 ' 0  ---- -
QueUe Umfrage unter StudtenVenrelungen 
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138 - Anhang - Evalulerung der SrEOPI Unger er al. - I  H 5 

Tabelle 1 8: Studienvertretungen: Bewertung der Informationsaufgabe gemäß § 66 Abs. 3 UG nach Universität 

Ce c 
Ce e> E " .. N � :::> " il .. 

§ '" N C > :::> � � '" :6' "  N N " :::> '" 
C :::> 0 t: .. " ::;; , ... " ... '" " � 52 .2 .:; CI) � :;: " 

Allgememe Informationen zum Studieren Ja, ausreichend 38% 3 ' %  53% 80% 66% 52% 80% 70% 4 ' %  37% 0% 48% 

(PrufungsW8sen,  Anmeldesystem. LV· Typen. teils! teils 50% 56% 47% 20% 25% 33% 20% 20% 49% 53% 100% 42% 

admlNSlrahve Zust�ndlgkell eie ) nem, gar mcht 13% '3% 0% 0% 9% ' 5% 20% '0% '0% 10% 0% 10% 

Ja, ausreichend 0% 3'% 73% 20% 31% 56% 30% 30% 21% 35% 0% 34% 
Leistungsanforderungen, zelthcher Aufwand fur das 

tells/ tetls 63% 50% 27% 60% 69% 37% 50% 60% 62% 57% 100% 55% 
Studium 

nein, gar nicht 38% 19% 0% 20% 0% 7% 20% '0% 18% 8% 0% 1 1 %  

InformaIIonen z u  Student SeMces (z B Ja, ausreichend 25% 3'% 33% 40% 4 1 %  7 %  10% '0% 5% 14% 0% 19% 

Studienberatung. Auslandsburo. teils! teils 38% 44% 60% 20% 53% 52% 30% 70% 74% 45% ' 00% 54% 

Behindertenbeauftragte) nein, gar mehl 38% 25% 7% 40% 6% 4 ' %  60% 20% 2'� 4 ' %  0% 28% 

Ja, ausreichend 0% 38% 20% 20% 28% 4% 1 1 %  0% 3% 2% 0% 1 1 %  

SludlenfÖfderung teils! te,ls 63% 3'% 40% 40% 59% 48% 22% 80% 33% 20% 0% 39% 

nein, gar nicht 38% 31% 40% 40% 13% 48% 67% 20% 64% 78% '00% 50% 

Ja, ausreichend 0% 0% 20% 0% 22% 0% 0% 0% 3% 6% 0% 7% 

Wesenthche Bestimmungen des Unlversltätsrechls teils/ teils '3% 63% 60% 20% 22% 48% 40% 40% 37% '2% 0% 33% 

nein, gar mehl 88% 38% 20% 80% 56% 52% 60% 60% 61% 82% 100% 61% 

Ja.  ausreichend 0% 13% 13% 0% 22% 4% 20% 0% 8% 14% 0% 1 1 % 
Studentische Mltbeshmmun In den Organen der 

UnlverSll.1t 
teils/ teils 38% 63% 80% 40% 50% 52% 10% 60% 4 ' %  33% 0% 45% 

nem. gar mchl 63% 25% 7% 60% 28% 44% 70% 40% 5 ' %  53% '00% 44% 

,a. ausreichend 13% 13% 27% 40% 16% 7% 0% 0% 0% '0% 0% 10% 
Zahl der Studierenden Im Studium, durchschnittliche 

Studiendauer, Studlenerfolgsstatlsllk 
teils! teils 50% 63% 47% 20% 4 ' %  4 ' %  40% 50% 64% 47% 0% 48% 

nein. gar nicht 38% 25% 27% 40% 44% 52% 60% 50% 36% 43% 1 00% 42% 

la ausreichend 38% 38% 60% 60% 8'% 26% 50% 60% 4 ' %  4 1 %  0% 47% 
Studieneingangsphase . Cumculum bzw emplohlenes 

teils! teils 38% 50% 40% 40% 19% 63% 20% 40% 38% 53% 0% 42% 
Lehrangebot In den ersten belden Semestern 

nein. gar mcht 25% 13% 0% 0% 0% 1 1 %  30% 0% 2 ' %  6% '00% 1 1 %  I , 
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I H 5 - Evaluierung der SIEOP/ Unger el al. - Anhang - 1 39 

c c 
� 

e> E � 
!!! N 3: ::> ß c � 8 > ::> � '" N '" N 

C ::> 0 � '" 
� � ::! ;;; � ::> � ::; � ... " ... "' Cl � ::J <f) � ;:: " 

Ja, ausreichend 1 3% 6% 33% 20% 28% 7% 10% 10% 21% 4% 0% 15% 
Quahfikahonsprofil der Ab�ventlnnen, 

teds/ teIls 38% 56% 47% 60% 47% 63% 20% 70% 36% 3 1 %  0% 43% 
BeschaftJgungsstallshk 

neIn, gar nicht 50% 38% 20% 20% 25% 30% 70% 20% 44% 65% 100% 42% 

13, ausreichend 0% 0% 13% 0% 6% 0% 30% 0% 0% 2% 0% 4% 
Rechlsgrundlagen der Frauenförden,Jng. geselZhcher 

tells/ lells 13% 44% 7% 20% 19% 1 5% 20% 30% 2 1 %  16% 0% 19% 
OlsknmnlenJngsschutz 

nein, gar mcht 88% 56% 80% 80% 75% 85% 50% 70% 79% 82% 100% 77% 

n 8 1 6  1 5  5 32 27 1 0  1 0  39 49 2 213 

QueUe Umfrage uni e r  Studlenvertrelungen 
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140 - Anhang - Evaluierung der SIEOPI Unger el al. - I  H S 

Tabelle 19 :  Studienvertretungen: Möglichkeit des Erwerbs von 30  ECTS im ersten 

Semester naCh Universitäten 

Ja Nein Summe n 

MontanUnIV Leoben 50% 50% 100% 8 

TU Graz 1()()% 0% 1()()'10 1 6  

TU W,en 87% 13% 1()()% 1 5  

BOKU 20% 80% 1()()% 5 

Unlv Graz 84% 16% 1()()% 32 

UniV Innsbruck 89% 1 1 %  1()()% 27 

UniV Klagenfun 90% 10% 100% 1 0  

UniV Llnz 90% 10% 100% 1 0  

Unlv Salzburg 95% 5% 1 00% 39 

UniV Wien 6 1 %  39% 1 ()()% 49 

WIrtschaftsuniverSItät 0% 100% 1()()% 2 

Gesamt 80% 20% 1()()% 2 1 3  

Quelle Umfrage unler Sludlenvertretungen 
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I H 5 - Evaluierung der SrEOPI Unger er al. - Anhang - 1 4 1  

Tabelle 20: Studienvertretungen: Al lgemeine Bewertung der Umsetzung der or­

ganisatorischen Rahmenbedingungen und der inhaltlichen Ausge­

staltung der StEOP 

sehr gar nicht 
zufneden- zufneden- Summe 0 n 

slellend stellend 

Organisatorischen Rahmenbedingungen 

MontanunlI,' Leoben 0% 29% 29% 14% 29% 100% 3,4 7 

TU Graz 25% 44% 25% 6% 0% 100% 2,1  16 

TU W,en 40% 33% 0% 0% 27% 100% 2.4 ' 5  

BOKU 40% 60% 0% 0% 0% 100% 1.6 5 

Unlv Graz 3 1 %  16% 34% 16% 3% 100% 2.4 32 

UniV Innsbruck 22% 37% 33% 7% 0% 100% 2.3 27 

Univ Klagenfurt 30% 40% 10% 10% 10% 100% 2.3 10 

Univ l,nz 40% 50% 10% 0% 0% 100% 1 .7 1 0  

Univ Salzburg 15% 31% 23% 28% 3% 100% 2.7 39 

Univ Wlen 6% 37% 29% 18% 10% 100% 2,9 49 

WirtschaftsunlversIUit 0% 0% 100% 0% 0% 100% 3.0 2 

Gesaml 21% 33% 25% 14% 7% 100% 2.5 2 1 2  

Inhaltliche Ausgestaltung 

Montanunlv Leoben 0% 0% 43% 14% 43% 100% 4.0 7 

TU Graz 25% 38% 13% 1 3% 13% 100% 2.5 16 

TU WIen 20% 33% 13% 33% 0% 100% 2.6 1 5  

BOKU 40% 40% 0% 0% 20% 100% 2,2 5 

Univ Graz 9% 38% 4 1 %  1 3% 0% 100% 2.6 32 

Umv I nnsbruck 1 1 %  48% 7% 26% 7% 100% 2,7 27 

UniV Klagenfurt 50% 30% 20% 0% 0% 1 00% 1 .7  10 

UniV Llnz 40% 10% 40% 10% 0% 1 00% 2,2 10 

Univ Salzburg 13% 44% 26% 13% 5% 100% 2,5 39 

Univ Wien 18% 29% 37% 12% 4% 100% 2.6 49 

Wlrtschaftsunlversuät 0% 0% 0% 100% 0% 100% 4.0 2 

Gesaml 18% 34% 26% 16% 6% 100% 2.6 2 1 2  

Quelle Umfrage unler Studienvertretungen 
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1 4 2  - Anhang - Evaluierung der SIEOPI Unger el al. - I H S 

Tabelle 2 1 :  Studienvertretungen: Berücksichtigung der Meinung der Studieren· 

den(vertretung) bei der Ausgestaltung der StEOP nach Universität 

-
sehr gar 

Summe 0 
stark nochl 

n 
-

Montanunlv Leoben 0 .... 14% 14% 29 .... 43 .... 1 00  .... 4 0  7 

TU Graz 27 .... 27% 27% 0% 20% 1 00  .... 2.6 1 5  

TU Wien 23% 3 1  .... 1 5  .... 31 .... 0 .... 100 .... 2.5 13 

BOKU 20 .... 0% 20% 40% 20% 100% 3.4 5 

Umv Gral 1 1 %  32% 1 1 %  37% 1 1% 100% 3.1 19 

Um" lnnsbruck 0 .... 6% 59 .... 6 .... 29% 100 .... 3 6  1 7  

Um .... Klagenfun 0'1<0 57% 14'1<0 14% 1 4  "- 100'1<0 2.9 7 

Um" Llnz 50'1<0 0'1<0 38'1<0 13'1<0 0'1<0 100'1<0 2.1  8 

Unlv Salzburg 3'1<0 1 8'1<0 15% 47% 18% 100% 3.6 34 

Unlv Wien 0% 23% 14'1<0 30'1<0 33 .... 100% 3.7 43 

WIrtschaftsuniversItat 0'1<0 0'1<0 0'1<0 0 .... 100'1<0 100'1<0 5.0 2 

�aml 9% 2 1 %  21% 28% 22% 100% 3.3 1 70 

Ouelle Umfrage unter Studienvertretungen 

Tabelle 22: Studienvertretungen: Berücksichtigung der Bedürfnisse Erwerbstäti· 

ger Studierender bei der Ausgestaltung der StEOP nach Universität 

sehr gar 
Summe 0 n 

slark nicht 

Montanuntv Leoben 0% 0% 0% 29% 7 1 %  100% 4.7 7 

TU Graz 0% 1 3'1<0 25% 13'1<0 50 .... 1 00% 4.0 16 

TU Wien 0% 29'1<0 7% 36% 29 .... 100% 3.6 14 

BOKU 0% 0% 80% 0 .... 20% 100% 3 4  5 

Untv Graz 0% 1 0  .... 10% 33 .... 48% 100% 4 2  21 

Umv Innsbruck 0% 5 .... 19% 48% 29 .... 100% 4.0 21 

Untv Klagenfun 0'1<0 0'1<0 40% 40 .... 20% 100 .... 3.8 10 

UntV Llnz 1 4  .... 29'1<0 1 4  .... 0% 43% 100 .... 3.3 7 

Uni"" Salzburg 3"" 1 1  '1<0 30 .... 38 .... 19% 100"" 3.6 37 

Unlv Wien 0% 8% 21 .... 1 7% 54 .... 100% 4 2  48 

WlrtschaftsUniVersllät 0% 0% 0 .... 0 .... 100% 100 .... 5.0 2 

�saml 1% 1 0  .... 22 .... 28% 39 .... 100 .... 3.9 188 

Quelle Umfrage unter Sludlenvertretungen 
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I H S - Eva/uierung der SrEOPI Unger er a/. - Anhang 143 

C . 3  Portraits der StEOP·Umsetzung an den einzelnen 

Universitäten 

C . 3 . 1  U n iversität Wien 

Bachelor- und Diplomstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 56 

Bandbreite der StEOp·ECTS 1 5 - 25 ECTS 

Absolvierung weiterer LVs In 42 Studien (75%) keine AbsolvIerung weiterer LVs 
vor Abschluss der StEOP mOglich. In 14  Studien (25%) 
Absolvierung eiOlger weniger. im Curriculum festge-
legter LVs vor Abschluss der StEOP mOglich. 

Unterrichtsfächer (WS 2013/14) 

Anzahl 26 

Bandbreite der StEOP-ECTS 1 5 - 25 ECTS 
(aggregiert für 2 UF) 

Absolvierung weiterer LVs Absolvierung weiterer LVs ,n einem UF vor Abschluss 
der gesamten StEOP mOglich, wenn StEOP-Modul 
ABGPM1 und StEOP-Modul im entsprechenden UF 
positiv absolviert wurden. 

Die StEOP stellt fur die Universität Wien ein wichtiges Instrument dar. um eine reflektierte 

Studienwahl der Studierenden zu fördern, die Verblndllchk8ll der Studienwahl In der ersten 

Phase des Studiums zu erhöhen sowie späte Dropouts Im Studium zu vermelden Die Unl­

versltätsl8llung verweist auf eine NotsItuation, d h eine Uberschreltung der StudIenplatzka­

pazItäten In ca 95% aller Studien Die Umsetzung der StEOP sei daher mit großer Ernsthaf­

tlgk8ll sOWie GenaUigkeit verfolgt worden Dies sei auch darauf zUrUckzufuhren, dass der zur 

Begutachtung Im Nationalrat eingelangte Gesetzesentwurf § 124c UG66 OIcht In Kraft trat, 

welcher auf Verordnung der Bundesregierung. In besonderen Fällen von Kapazitätsengpäs­

sen, eine quantitative Beschränkung der Studienplatze In Zusammenhang mit einem quallta· 

tlven Aufnahmeverfahren vorsah 

In einer R,chtllOle des Senats wurden wesentliche Eckpunkte fur die Ausgestaltung der 

StEOP definiert Konkretisiert wurden vor allem Jene Punkte, welche aus dem Gesetzeste"t 

heraus unklar erschienen und InterpretatIonsmöglIchkeiten offen ließen Die einzelnen CUrri­

cularen ArbeItsgruppen konnten Innerhalb dieses Rahmens die StEOP auf Fächerebene 

ausgestalten Die Mlndeststandards der StEOP wurden daher auf zentraler Ebene beschlos· 

sen, um eine auf UOIversltätsebene weitgehend einheitliche Regelung zu schaffen, und an­

schließend an die CUrricularen Arbeitsgruppen kommuOlzlert 

.. 249/ME XXIV GP 
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• 

Die Rlchlhnie slehl eine Dauer der StEOP von mindestens einem halben Semester bis ma­

ximal einem Semester vor Die StEOP hat mindestens 1 5  und höchstens 30 ECTS zu um­

fassen Prüfungen dürfen nur als Modulprüfungen abgehalten werden Prüfungsimmanente 

Lehrveranstaltungen dürfen nur unter bestimmten Voraussetzungen (u.a . Verbesserungs­

möglichkeit Im selben Semester. Lehrveranstallungen sowohl im WS als auch SS) in die 

StEOP integriert werden. Nur mit positivem Erfolg aller StEOP-Lehrveranstaltungen können 

weitere Lehrveranstallungen absolviert werden . 

Im WS 201 3/14 lag die tatsächliche Bandbreite der StEOP-ECTS an der Universität Wien 

ZWischen 1 5  und 25 ECTS 67 Etwa ein Drittel aller Studien sehen Lehrveranstaltungen mit 

prüfungsImmanentem Charakter als Teil der StEOP vor In 25% aller Studien können vor 

Abschluss der StEOP Lehrveranstaltungen. welche Im Jeweihgen Curriculum/ Studienplan 

aufgeführt sind. absolviert werden. Die Möglichkeit der Absolvierung weiterer Lehrveranstal­

tungen konzentriert sich dabei auf einer geringeren Anzahl speZiell festgelegter Lehrvera n­

stallungen In Bereichen von Basisfertigkeiten Eine gemeinsame studienübergreifende 

StEOP Ist In den Bachelorstudien Betriebswirtschaft und Internationale Betriebswirtschaft 

(ab WS 1 4/ 15  auch VolkSWirtschaft) sowie für die sOZIalwissenschaftlichen Studienrichtun­

gen Kullur- und Sozialanthropologie, Politikwissenschaft und Soziologie (SOWI-StEOP) vor­

gesehen. Wenn StEOP-Lehrveranstaltungen nicht im SS angeboten werden, so besteht die 

Möglichkeit auf Unterlagen zurückzugreifen, die u.a. auf der E-Learning-Plattform bereitge­

stellt werden. 

In den kombinationspflichtlgen Lehramtsstudien ghedert sich die StEOP in drei Teile, einem 

gemeinsamen bildungswIssenschaftlichen StEOP-Modul aus dem Bereich der Allgemeinen 

BIldungswIssenschaftlichen Grundlagen (ABGPM 1 )  und Je einem StEOP-Modul für die bel­

den Unterrichtsfächer. Die erfolgreiche Absolvierung des gemeinsamen StEOP-Moduls 

ABGPM1 sowie des StEOP-Moduls eines Unterrichtsfaches berechtigen zum weiteren Stu­

dium In Jenem Unterrichtsfach. in welchem das StEOP-Modul bereits positiv absolviert wur­

de Die Absolvlerung weiterer Lehrveranstaltungen ISt somit möglich, wenn zwei StEOP­

Module positiv abgeschlossen wurden. 

Laut Universitätsleitung kam es seit der Einführung der verbindlicheren StEOP im WS 

201 1 / 12  in vereinzelten Studien zu geringen curricularen Veränderungen und Adaptionen. 

indem Leistungsnachweise oder Lehrveranstallungen inhaltlich verändert wurden. Als ein 

Wichtiges Element der StEOP. welches den Orientierungscharakter sicherstellen soll, wird 

von Selten der Universitätsleitung die Modulprüfung genannt. Durch das Abprüfen eines 

ganzhelthchen Stoffes würden Studierende einen umfassenden Elnbhck in das Studium er­

halten und in direktem Kontakt mit dem jewelhgen Fach treten. 

61 Bachelor. und DIplomstudien, ohne Unterrichtsfacher 
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C .3.2 U n iversität Graz 

Bachelor- und Diplomstudien (WS 2013/14) 

Universität Graz NAWI Graz 

Anzahl 32 6 

Bandbreite der StEOP-ECTS 6 - 1 9,5 ECTS 6 - 16,5 ECTS 

Absolvierung weiterer lVs Absolvierung weiterer lVs im Umfang von 20 bis 34 
ECTS sowie freier Wahlfächer vor Abschluss der 
StEOP möglich. Ink!. StEOP max. 40 ECTS + freie 
WaMächer. 

Unterrichtsfächer (WS 201 3/14) 

Anzahl 1 9  

Bandbreite der StEOP-ECTS 7 - 1 6 ECTS 
(aggregiert für 2 UF) 

Absolvierung weiterer lVs Inkl. StEOP max. 60 ECTS für beide Unterrichtsfächer 
zusammen + freie Wahlfächer. 

An der UnIversität Graz war mIt der Implementierung der StEOP der Ansatz verbunden. eine 

mitdere Varianie der StEOP zu schaffen, indem elwa die Möglichkeit der Absolvierung von 

zusätzlichen ECTS vor Abschluss der StEOP erhalten wurde. Die gesetzliche Regetung der 

StEOP wurde von der Universität Graz als nicht ktar genug aufgefasst. weshatb taut Unover­

sitätsleltung InterpretatIonsspielräume in der Ausgestaltung der StEOP - innerhalb des en­

gen zeitlichen Rahmens der Umsetzung - genutzt wurden. 

Die StEOP an der Unoversität Graz wurde dezentral ausgestaltet. Der Senat erließ eIne 

Richtlinie, on welcher dIe zentralen Eckpunkte der StEOP definiert wurden laut RichtlinIe 

soll das Ausmaß der StEOP einen Umfang von mindestens 6 bis maximat 20 ECTS umfas­

sen O,e Absotvierung weiterer Lehrveranstaltungen im Umfang von 20 bIs 34 ECTS ISt vor 

Abschtuss der StEOP zulassig Jedoch dürfen nIcht mehr als 40 ECTS (inkl StEOP) absol· 

viert werden. In Lehramtsstudien sind dies 60 ECTS (für beide UFs gemeinsam). Davon 

unberührt sind freie Wahlfächer, welche im gesamten Umfang vor Abschluss der StEOP 

absolVIert werden können. Die eInzelnen Curncularkommissionen konnten Im Rahmen dIe­

ser RIchtlInIe entscheiden. WIe dIe StEOP konkret ausgestaltet werden soll Ein Anliegen der 

ÖH war es. eine prüfungsimmanente Lehrveranstaltung in die StEOP zu Integrieren. damIt 

Studierende in direktem Kontakt mit den lehrenden treten können. Dies wurde in den meIs­

ten Studien berücksichtigt. 

Die BandbreIte des StEOP-ECTS-Umfanges reIchte im WS 2013/14 von 6 bIS 1 9.5 ECTS." 

Bachelorstudien der NAWI-Graz-Kooperation wiesen hingegen eine Spannweite der StEOP­

ECTS von 6 bis 1 0  ECTS auf In den meisten StudIenrichtungen wurden bereIts bestehende 

Lehrveranstaltungen Zu StEOP-Lehrveranstaltungen _umdektanert" In einIgen Studlenrich-

68 Bachelor- und Diplomstudien, ohne Unterrichtsrächer 
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tungen wurde eine Orientierungslehrveranstaltung In die StEOP integriert. Der Großteil aller 

Studien sieht Lehrveranstaltungen mll prüfungslmmanenlem Charakter als Tell der StEOP 

vor 

Die SIEOP In den kombinationspfiichtigen Lehramtsstudien besteht aus mindestens einer 

und maXimal zwei Lehrveranstaltungen pro Unterrichtsfach. Die StEOP-Lehrveranstaltungen 

müssen in beiden Unterrichtsfächern absolviert werden. damit die StEOP als abgeschlossen 

gilt. Ein gemeinsamer bildungswissenschaftlicher Teil ist nicht vorgesehen . Jedes Unter­

richtsfach umfasst jedoch als fixen Bestandteil der StEOP eine Orientierungslehrveranstal­

tung Je Unterrichtsfach muss somit eine Orientierungslehrveranstaltung und eine bzw zwei 

einführende Lehrveranstaltung(en) absolviert werden 

In Studien"9. die gemäß § 1 4h UG zu den stark nachgefragten Studien an den österreich 1-

schen Universitäten zählen. wurde die StEOP vergleichsweise (zu anderen Studien der Uni­

versität Graz) umfassend ausgestaltet (höheres ECTS-Ausmaß). Dies sei laut Umversitäts­

leitung darauf zurückzuführen, dass die StEOP in Jenen Studien stärker dahin ausgelegt 

wurde, eine gewisse Selektion bereits zu Studienbeginn zu bewirken. da die StEOP vor der 

Möglichkeit der Durchführung von Aufnahmeverfahren bestand. 

Von der Universität Graz wird die Sinnhaftigkeit sowie Zweckmäßigkeit der StEOP in Frage 

gestellt, da die StEOP. wenn die Studienwahl tatsächlich revidiert werden würde. zu starken 

Studienzeitverzögerungen führen könne Der Aufwand einer StEOP sei nicht gerechtfertigt. 

wenn dadurch eine Selektion von Studierenden stattfinden soll, da Aufnahmeverfahren hier­

für eine zweckmäßigere Variante darstellen würden 

69 BA Biologie, BA Molekularbiologie, BA Volkswirtschaftslehre. BA Betriebswirtschaft, Dlpl Pharma· 
Zle 
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C.3.3 Universität I n nsbruck 

Bachelor- und Diplomstudien (WS 201 3/14) 

Anzahl 39 

Bandbreite der StEOP-ECTS 4 - 1 5 ECTS 

Zu lässigkeit zusätzlicher LVs Inkl. StEOP-LVs Absolvierung von 30 ECTS im ersten 
Se meste r möglich. 

Unterrichtsfächer (WS 2013/14) 

Anzahl 18 

Bandbreite der StEOP-ECTS 5 - 12 ECTS 

(aggregiert für 2 UF) 

Zulässigkeil zusätzlicher LVs Inkl. SIEOP-LVs Absolvierung von 30 ECTS im ersten 
Semester möglich. 

Die StEOP stellt für die Universität Innsbruck eIn wichtIges Instrument dar. um Studierenden 

eine Entscheidungsgrundlage für oder gegen ein StudIum zu bieten. Sie soll eine renektierte 

Studienwahl der Studierenden fördern. indem StudIerende einem sanften Zwang ausgesetzt 

werden. sich mit dem Inhalt des Studiums vertraut zu machen. Die VermIttlung von Kennt­

nissen über die Struktur und den Aufbau des Studiums stehen dabei an zweiter Stelle Das 

Kennenlernen des Faches bzw der Fachkultur stellt daher das pnmäre ZIel dar. welches an 

der UniversiUi t  Innsbruck mIt der StEOP verfolgt Wird In zweiter LInIe soll dIe StEOP dIe 

Zahl Jener. die ihr Studium prüfungsaktiv betreiben. erhöhen und den Dropout senken Ob 

die StEOP Im Stande ist. dies zu leIsten. kann von Seiten der Unoversltätsleitung noch nIcht 

mit Sicherheit gesagt werden. 

Grundgedanke bel der ImplementIerung der StEOP war es. StudIenzeitverzögerungen zu 

verhIndern und den StudIerenden mIttels der StEOP keIne Hürde In den Weg zu legen. Im 

Sinne einer gemeinsamen Richtlinie wurden zwischen Rektorat und Senat bestimmte Rah­

menbedlngungen für die Ausgestaltung der StEOP beschlossen . DIese BestImmung SIeht 

einen Umfang der StEOP von mindestens 5 bis maximal 1 5  ECTS vor. Zudem sollen keine 

Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter in die StEOP Integriert werden. um 

ressourcenschonend vorzugehen und die Studierbarkelt nocht zu gefährden. da die WIeder­

holungsmöglichkeit von Prüfungsantrilten im Rahmen eInes Semesters für Lehrveranstal­

tungen mit Immanenten Prüfungscharakter laut Aussage des Vizerektorats für Lehre nicht 

möglich ist. Um StUdienzeItverzögerungen zu verhindern. entschloss sich die UniverSItät 

Innsbruck. dIe Zu lässigkeit zusätzlicher Lehrveranstaltungen vor Abschluss der StEOP in 

einem bestimmten ECTS-Umfang zu ermöglichen Die konkrete Ausgestaltung der StEOP 

lag in der ZuständIgkeIt der einzelnen Curricular1<ommisslonen. 

Der Umfang der StEOP-ECTS'o betrug im WS 201 3/14 zwischen 4 und 15 ECTS. Ein Studi­

um hätte aus organIsatorischen Gründen. so die Universitäts leitung. das Mindestausmaß. 

10 Bachelor- und Diplomstudien. ohne Lehramtsstudien 
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welches ,n der Rahmenvereinbarung vorgesehen Ist. um 1 ECTS unterschreiten müssen 

Kein Studium weist hingegen eine StEOP-Lehrveranstaltung mit prüfungsImmanentem Cha­

rakter auf. In manchen Studien wurde ein neuer Lehrveranstaltungs-Typus mit der Bezeich­

nung .Studienonentierungslehrveranstaltung' eingeführt. welcher eine TeilungszIffer (Durch­

führung in Gruppengrößen). in selten Fällen eine Anwesenheltsverpfiichtung. ledoch keine 

prüfungsimmanenten Charakter vorsieht. Die Prüfung erfolgt im Rahmen eines einzelnen 

Prüfungsakls. welcher von dem Lehrveranstaltungsleiter bzw. der LehrveranstaltungsleIterin 

festgelegt wird . Für die Wiederholbarkeit der StEOP im SS wurden in manchen Studien neue 

Lehr- und Lernformate (E-Learning) implementiert Im Rahmen des ersten Semesters kön­

nen Studierende ",kl. StEOP-Lehrveranstaltungen 30 ECTS absolvieren. etwaige im CUrrlCU­

luml Studienplan festgelegte Anmeldungsvoraussetzungen sind zu erfüllen. 

In den kombinationspfiicht'gen Lehramtsstudien gliedert Sich die StEOP In drei Teile. einer 

gemeinsamen bildungswIssenSChaftlichen StEOP-Lehrveranstaltung ,Onenllerungseinhelt· 

sowie le einer StEOP-Lehrveranstaltung für die belden Unterrichtsfächer. 

Aufgrund des Außerkrafttretens des § 1 4i UG am 31 . März 201 4. welcher die Anwendung 

der StEOP auch für Studien. in denen seit 201 3  ein Aufnahmeverfahren gemäß § 1 4h UG 

durchgeführt werden kann. regelt. wurde an der Universität Innsbruck im WS 2014/15 die 

StEOP in 14h-Fächern71 abgeschafft. Eine Gesetzes-Novellen. welche im Nationalrat Ende 

201 4  beschlossen wurde. sieht nun in § 1 4h Abs 8 UG erneut die Anwendung einer StEOP 

In 14h-Fächern vor 

Seit der Einführung der verbindlicheren StEOP im WS 201 1 1 12  gab es nur genngfügige An­

derungen hinsichtlich der Ausgestaltung der StEOP Dies betraf in erster LInie geringere 

Adaptlonen. Indem der Umfang der StEOP-ECTS undl oder die Auswahl der Lehrveranstal­

lungen in vereinzelten Studien verändert wurden. Die Universität Innsbruck selbst beschreibt 

die derzeit bestehende gesetzliche Regelung der StEOP als ein .Hybrid", da im Rahmen der 

StEOP unterschiedliche Bereiche wie Information. Orientierung sowie Einführung vereint 

werden sollen . Dies sei in der Realisierung kaum möglich. weshalb die StEOP an der Uni­

versität Innsbruck liberaler ausgelegt wurde und um zusätzliche Elemente erweitert wurde. 

11 
BA Archlteklur. BA Biologie, BA Informatik, BA Wu1schaftswissenschaft - Management and Econo­
mies, Dlpl . Internat Wirtschaftswissenschaften, Dipl Pharmazie 

" BGBI I Nr 21/2015 
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C . 3.4 U n iversität Salzburg 

Bachelor- und Diplomstudien (WS 201 3/14) 

Anzahl 28 

Bandbreite der SIEOP-ECTS 2 - 14 

Absolvierung weiterer LVs Weitere LVs können besuchl, aber nicht abgeschlossen 
werden. 

Unterrichtsfächer (WS 2013/14) 

Anzahl 16 

Bandbreile der StEOP-ECTS 4 - 11 ECTS 

(aggregiert für 2 UF) 

Absolvierung weiterer LVs Weitere LVs können besucht, aber nicht ab-
geschlossen werden. 

Die StEOP stell1 für die Universität Salzburg ein wichtiges Instrument dar. um eine sinnvolle 

Steuerung des Studiums zu gewährleisten . Laut Unoversitätsleitung könne mittels der StEOP 

die Jahrgangskohorte des zweiten Studienjahres besser bestimmt werden . Die Planbarkeit 

des Studiums habe sich somit erhöht. Ziel sei es auch. den Dropout nach vorne zu verla­

gern, Indem Studierende im Rahmen der SIEOP einen Einblick über die wesentlichen Inhalte 

und den Verlauf des Studiums erhalten sollen. um eine reflektierte Studienwahl zu Beginn 

ihres Studiums treffen zu können 

Laut Universitätsleitung stellte die Implementierung der StEOP eine gute Möglichkeit dar. die 

Eingangsphase inhaillich besser auszugestalten. Von Seiten des Vizerektorats für Lehre gab 

es Gespräche mit Vertreterinnen der einzelnen Fachbereiche sowie den Curricularkommis­

sIonen. um Klarheit zu schaffen. was der eigentliche Zweck der StEOP sein soll1e Nach 

Auffassung des Vizerektorats für Lehre soll die StEOP eine Orientierung sowie einen Ein· 

blick in die Breite des Faches geben. etwa über Inhalte, Learning Outcomes aber auch be· 

rufliche Perspektiven des Studiums. In jenen Studien. welche dies umgesetzt haben. sei laut 

Vizerektoral für Lehre eine Abnahme der Dropout·Quote. nach positiver Absolvierung der 

StEOP, aus einer universitätsinternen Evaluierung erkennbar. Interne Diskussionen. was die 

konkrete Ausgestaltung der StEOP betraf, bestanden laut UniversItätsleitung dahingehend. 

dass Studien mit geringerem Studierendenzustrom, die StEOP sehr studierendenfreundlich 

(d h . In geringerem ECTS·Ausmaß) ausgestalten wollten. um Studierende nocht abzuschre· 

cken. während stark nachgefragte Studien. die StEOP nicht zu .soft" (d.h in größerem 

ECTS-Ausmaß) ausgestalten wollten. 

In einer Richtlinie des Senats wurden wesentliche Eckpunkte für die Ausgestaltung der 

StEOP definiert Die Richtlinie Sieht vor. dass die StEOP aus insgesamt zwei nicht prüfungs­

immanenten Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 4 bis 1 2  ECTS besteht. welche geblockt 

abgehalten werden sollen. Prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen dürfen nur unter be-
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stimmten Voraussetzungen (u.a Absolvlerung für alle Studienanfängerinnen möglich) In die 

StEOP Integriert werden. 

Die tatsächliche Bandbreite der StEOP-ECTS betrug im WS 201 3/ 14  2 bis 14  ECTS ." Wei­

tere Lehrveranstattungen können besucht. aber nicht vor positiver Absolvierung der SIEOP 

abgeschlossen werden, Der Großteil aller Studien sieht dabei eine StEOP mil Lehrveranstal­

tungen ohne prüfungsimmanenten Charakter vor. Eine Ausnahme bildet hierbei etwa 

Rechlswissenschaften mit zwei prüfungslmmanenlen Lehrveranstaltungen zu Jeweils 7 

ECTS Diese werden im ersten Teil des ersten Semesters geblockt abgehalten und können 

Im zweiten Tell des ersten Semesters bel Nicht-Antritt bzw Nicht-Bestehen wiederholt wer­

den. Einige Studien sehen als Tell der StEOP eine Onentlerungslehrveranstaltung vor. wei­

che meist als RIngvorlesung abgehalten wird und einen breiten Überblick über das Studium 

gibt In manchen Studien erfolgt in der ersten Einheit einer StEOP-Lehrveranstaltung eine 

Reflektion des Welcome Days (kein formaler Tell der StEOP). welcher Ende September 

stattfindet 

In den kombinalionspflichtigen Lehramtsstudien umfasst die StEOP zwei Teile. je eine 

StEOP für beide Unternchtsfächer. Das Curriculum für das Bachetorstudium Lehramt an der 

Universität Salzburg legt fest. dass im Rahmen der StEOP mindestens ein Leistungsnach­

weis Je UnterriChtsfach vorzusehen ISI. Im WS 201 3/14 wiesen 8 Unterrichtsfächer eine 

StEOP-Lehrveranstaltung auf. während weitere 8 Unternchtsfacher zwei Lehrveranstaltun­

gen im Rahmen der StEOP vorsahen 

Die Universität Salzburg vertritt die Auffassung. dass die StEOP in der geltenden Fassung 

des Gesetzes zu vlete unterschiedliche Bereiche (u.a Einführung. Orientierung. Beratung) 

vereinen will und etwa eine Lehrveranstallung mit Beratungsinhalten nur schwer zu realiSie­

ren sei Die einzelnen Universitäten sollen daher Je nach Maßgabe eigenständig entscheiden 

können. wie eine StEOP konkret ausgestaltet werden soll. Grundlegend erscheine es dabei 

nach Auffassung des Vizerektorats für Lehre. in Zusammenarbeit mit einzelnen Fachberei­

chen, einen orientierenden Charakter verstärkt In die StEOP zu integrieren. 

13 Bachelor- und DIplomsludien. ohne Unterrichtsfacher 
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C.3.5 Technische Un iversität Wien 

Bachelorstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 

Bandbreite der StEOP-ECTS 

Absolvierung weiterer LVs 

1 8  

4 - 29,8 ECTS 

Im BA-Studium Architektur (6%) keine Absolvierung 
weiterer LVs vor Abschluss der StEOP möglich. In 1 7  
Studien (94%) Absolvierung mehrerer, im Curriculum 
festgelegter LVs bzw. Module vor Abschluss der StEOP 
möglich. 

Für die TU Wien stellt dIe StEOP em wichtiges Instrument dar, welches Studierende dazu 

bewegen soll, die Studienwahl zu Beginn des Sludiums zu überdenken Sie soll ein Be­

wusstseIn über eigene Begabungen und im Studium zu erbringende LeIstungen vermItteln 

und vom schulischen Lernen zum universitären WIssenserwerb überleiten. Ziel Ist es, Stu· 

dlerenden frühzeitig eIne EntscheIdungsgrundlage für dIe Studienwahl zu bieten. Laut Uni­

verSltätsleitung sei es daher zweckführend, inhaltlich anspruchsvollere Lehrveranstaltungen 

in die StEOP zu integrieren, um Studierenden ein Bild über die erforderlichen Leistungsan­

forderungen des weiteren Studiums zu vermitteln 

In eIner R'Chtlinie des Senats wurden wesentliche ECkpunkte für dIe Ausgestaltung der 

StEOP festgelegt. Diese sieht einen maximalen Umfang der StEOP von bis zu 40 ECTS vor 

Die konkrete Ausgestaltung der StEOP lag in der ZuständigkeIt der eInzelnen StudIenkom· 

mISSIonen Diese konnten frei entscheiden, welche Lehrveranstaltungen in welchem ECTS· 

Umfang In die StEOP integriert werden sollen. Auch lag es in der Zuständigkeit der StudIen· 

kommISSIonen zu entscheiden, ob vor Abschluss der StEOP weItere Lehrveranstaltungen 

absolVIert werden können oder nicht Die StEOP wurde somit auf dezentraler Ebene von den 

einzelnen StudienkommIsSIonen ausgestaltet. Dieser Umstand präge laut Universitätsleitung 

die StEOP-Vielfalt an der TU Wien 

Im WS 201 3/14 reichte der ECTS-Umfang der StEOP an der TU Wien von 4 bis 29,8 ECTS. 

Alle Studien sehen Lehrveranstaltungen mit prüfungsimmanentem Charakter als Teil der 

StEOP vor Eine Besonderheit an der TU Wien weist die Studiennchtung Architektur, In wei­

cher seIt 201 3  ein Aufnahmeverfahren gemäß § 1 4h UG zulässig ISt, Jedoch nicht durchge· 

führt Wird. auf. Im Jahre 201 3  wurde die StEOP Im Bachelorstudium ArchItektur neu ausge­

staltet. Dabei kam es zu einer strengeren Auslegung der StEOP. indem das ECTS-Ausmaß 

der StEOP erhöht sowie festgelegt wurde, dass keine weiteren Lehrveranstaltungen vor 

Abschluss der StEOP absolviert werden können. StudIerende des Bachelorstudiums Archi­

tektur können sich aus emem Pool an Lehrveranstaltungen, unter Berücksichtigung vorge­

gebener Regeln, die StEOP Individuell zusammenstellen. 

Während Im BachelorstudIum ArchItektur somit keIne Absolvierung weIterer Lehrveransta 1 -

lungen vor Abschluss der StEOP möglich ist, können Studierende in allen anderen Ba-
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chelorstudlen eine größere Anzahl von Im CUrriculuml Studienplan festgelegten Lehrveran­

stallungen bzw Modulen vor Abschtuss der StEOP absolvieren 

Der Großteit aller Studien der TU Wien bietet eine Onentierungstehrveranstallung im Rah­

men der StEOP an. Keine Orientlerungstehrveranstaltung als Teil der StEOP sehen die Ba­

chelorstudlen Technische Mathematik, Statistik und Wirtschaftsmathematik sowie Finanz­

und Versicherungsmathematik vor, welche erst im zweiten Semester eine Veranstaltung mit 

orientierendem Charakter im Studienplan enthalten. 

Die Studienrichtung Informatik, In welcher seit 201 3  ein Aufnahmeverfahren gemäß § 1 4h 

UG zulässig ist, Jedoch nicht durchgeführt wird, weist einen aufwändigeren Prozess der 

StEOP auf, beginnend mit einem Motivationsschreiben, über einem Studieneingangsge­

sprach (StEG) bis hin zur Zulassung Alle Studieninteressierten müssen vor Beginn des Stu­

diums ein Motivationsschreiben verfassen sowie mit einem Professorl einer Professorin der 

UniverSität ein 20-minütlges Studieneingangsgespräch (STEG) führen. Diese Ausgestaltung 

der StEOP besteht bereits seit dem WS 201 1 / 1 2  und soll als Entscheidungsgrundlage für 

oder gegen das Studium dienen. Die Absolvierung dieses Moduls, durch Abgabe des Motiva­

tionsschreibens und aktive Teilnahme am Gespräch, bildet die Voraussetzung für alle ande­

ren Modute des Studiums. 

Festzustellen sei laut Universitätsleitung, dass insbesondere stark nach gefragte Studien der 

TU Wien, die StEOP aufwändiger (bspw. hohe Anzahl von StEOP-ECTS) ausgestaltet ha­

ben Sie weisen im Vergleich zu anderen Studien der TU Wien eine StEOP mit größeren 

Selektionsaspekten auf. Dies sei unter derzeitigen Gesichtspunkten Jedoch notwendig, da In 

den 14h-Fächern Architektur und Informatik die festgelegte Anzahl der Studienplätze von 

den realen Kapazitäten stark abweichen würde, weshalb sich die TU Wien auch gegen die 

Durchführung von Aufnahmeverfahren entschied. Sollten Aufnahmeverfahren weiterhin be­

abSichtigt sein. befürwortet das Vizerektorat für Lehre eine flächendeckende Durchführung 

mit einer festgelegten Anzahl von Studienplätzen, die den tatsächlich vorhandenen Kapazitä­

ten entspreChen. 
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C .3.6 Technische U n iversität Graz 

Bachelorstudien (WS 2013/(4) 

Anzahl 

Bandbreite der StEOP-ECTS 

Absolvierung weiterer LVs 

TU Graz 

14 

2 - 6,5 ECTS 

Absolvierung weiterer LVs 
mit immanentem Prü­
fungscharakter des ersten 
und zweiten Semesters 
vor Abschluss der StEOP 
mOglich. 

NAW/ Graz 

6 

6 - 16,5 ECTS 

Absoillierung weiterer LVs 
im Umfang von 20 bis 34 
ECTS sowie freier Wahl­
facher vor Abschluss der 
StEOP mOgllch. Inkl. 
StEOP max 40 ECTS + 
freie Wahlfacher. 

Die TU Graz befürwortet das eigentliche Ziel der StEOP. wonach Studierende mittels der 

SIEOP einen Uberbllck über das Studium sOWIe dessen Verlauf erhalten sollen Mit der Aus­

geslaltung der StEOP waren aufgrund des engen zeitlichen Rahmens jedoch mehrere 

SchWierigkeiten verknupft Bereits Im Jahre 2005 kam es an der TU Graz durch die flachen­

deckende Elnfuhrung eines Orlentlerungslahres zu größeren Studlenplananderungen Die­

ses Onenllerungslahr umfasst alle Lehrveranstaltungen des ersten und zwellen Semesters. 

wobei die positive Absolvlerung der Lehrveranslaltungen des ersten Studlenlahres als Vo­

raussetzung für die Absolvlerung von Lehrveranstaltungen ab dem dritten Semesler zählte 

Diese Regelung wurde Im Jahre 2009 aufgewelchl Die positive Absolvlerung der Lehrveran­

stallungen des ersten Sludlenjahres gilt nun als Voraussetzung fur die Absolvlerung von 

Lehrveranstaltungen ab dem fünften Semesler Durch die neue geselzllche Regelung kam 

es daher zu emer Redundanz. da neben dem bereits beslehenden Orlentlerungslahr eme 

StEOP Implementiert werden musste 

Die SIEOP wurde an der TU Graz auf dezentraler Ebene von den emzelnen StudIenkom­

miSSIonen ausgestalte I Eine Richtlinie des Senats gab es mchl Auch bestehen zwei unter­

schiedliche StEOP-Vananten So welsen die Bachelorsludien der NAWI-Graz Kooperation 

andere Regelungen auf wie jene Bachelorstudien. welche ausschließlich von der TU Graz 

angeboten werden Die Ausgestaltung der SIEOP In NAWI-Graz Studien deckt Sich mit jener 

der Umversllal Graz. Des Welleren Sind StEOP-Regelungen der NAWI-Graz BachelorsIu­

dien Bestandteil der Im Mlttellungsblat1 veröffentllchlen Cumcula. während die StEOP­

Regelungen der TU Graz Bachelorstudien als Satzungsanderung In bestehende CUrricula 

verankert wurden 

Im WS 2013/14 reichte der Umfang der StEOP-ECTS an der TU Graz von 2 biS 1 6.5 ECTS 

Bachelorstudien der NAWI-Graz Kooperation wiesen hingegen eine Spannwelle der StEOP­

ECTS von 6 biS 16.5 ECTS auf Nahezu die Hallte aller Sludlen slehl als Tell der StEOP 

prufungslmmanenle Lehrveranstaltung vor In jenen Studien. welche ausschließlich von der 

TU Graz angeboten werden. können alle Lehrveranslaltungen mll Immanentem Prüfungs­

charakter des erSlen und zweiten Semesters vor Abschluss der SIEOP absolViert werden In 
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Bachelorstudien der NAWI-Graz Kooperation können weitere Lehrveranstaltungen ,m Aus­

maß von 20 bis 34 ECTS sowie die freien Wahlfächer (analog zur Universität Graz) vor Ab­

schluss der StEOP absolvIert werden Insgesamt dürfen Inklusive StEOP­

Lehrveranstaltungen nicht mehr als 40 ECTS absolviert werden. 

Laut Angaben der Universitätsleitung sei es ,n manchen Studien besser gelungen. die 

StEOP mit einem orientierenden Charakter zu versehen Über den Anspruch einer Orientie­

rung im Rahmen der StEOP wurde lange diskutiert. jedoch sei es nach bestehendem Stu­

dIen plan im ersten Semester kaum möglich eine Lehrveranstaltung auszuwählen. welche 

eIne fachliche Onentlerung bietet. da es sIch meIst um naturwissenschaftliche Grundlagen­

fächer handelt Um eine tatsächliche Orientierung zu erhalten. müssten Studierende an La­

borübungen oder Mathematikübungen teIlnehmen. DIes seI jedoch aufgrund derzeitIger Ka­

pazitäten nicht möglich. weshalb diese Lehrveranstaltungen bewusst aus der StEOP ausge­

klammert wurden. 

Bereits mit dem Orientierungsjahr bestand das Problem. dass Studierende Möglichkeiten 

finden und Voraussetzungskenen umgehen (bspw. durch die Inskription In einem Zweitfach). 

so auch nun verstärkt in der StEOP. Laut Einschätzung der TU Graz habe sich aus diesem 

Grunde die Planbarkeit für die Unoversität, trotz Einführung der verbindlicheren StEOP. eher 

verschlechtert. Sinnvoll erscheine es laut Universitätsleitung. wenn der erste Satz von § 66 

Abs. 1 UG bestehen bleiben würde und Universitäten dazu verpnichtet würden, diese Maß­

gabe zu erfüllen 
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C.3.7 Montanuniversität Leoben 

Bachelorstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 

Bandbreite der StEOP-ECTS 

Absolvierung weiterer LVs 

1 1  

6 - 1 1 ,5 ECTS (Wahlmöglichkeit von StEOP-LVs aus 
Pool bestehender LVs; im WS und SS unterschiedliche 
StEOP-LVs). 

Absolvierung weiterer LVs aus dem ersten Studienjahr 
im Ausmaß von 30 ECTS vor Abschluss der StEOP 
möglich. 

Das primäre Ziel, welches an der MontanuniversItät mit der StEOP verfolgt wird, ist es. einen 

Übergang vom schulischen zum universitären System zu schaffen und Studierende frühest­

möglich auf den weiteren Studienbetrieb vorzubereiten. Studierende sollen mittels der 

StEOP einem sanften Zwang ausgesetzt werden, sich mit bestimmten Stoffgebieten. welche 

Grundlagen des weiteren Studiums umfassen. zu Beginn des Studiums auselnanderzuset­

zen. Dadurch soll eine bessere Studierbarkeit Im weiteren Studienverlauf erzielt sowie ein 

später Dropout vermieden werden. 

Diese Ziele decken sich weitgehend mit jenen des ersten gemeinsamen Studienjahres. wei­

ches an der MontanuniversItät bereits seit dem WS 1 997/98 besteht. Allen Studierenden 

werden in einem gemeinsamen Studienjahr ( 1  und 2. Semester) Grundkenntnisse in den 

Bereichen Physik. Mathematik. Computeranwendung und Programmierung, Chemie sowie 

Mechanik vermittelt. Da nur jene Fächer im ersten Studienjahr gelehrt werden können, wei­

che eine gemeinsame Grundlage aller Studienrichtungen darstellen. wurden die einzelnen 

Studien pläne umstrukturiert. indem speziellere Grundlehrveranstaltungen auf höhere Se­

mester verschoben wurden. Auch wurde eine Oroentierungslehrveranstaltung unter dem Titel 

_Einführung In die Montanistischen Wissenschaften- eingeführt. Diese stellt eine zweistündi­

ge RIngvorlesung dar und findet Im WS einmal pro Woche statt. Pro Eonhelt ist vorgesehen. 

dass jeweils eine Studienrichtung präsentiert Wird und Studierende allgemeine Informationen 

über das Studium sowie fachliche Informationen über die Inhalte und das Berufsbild des 

betreffenden StUdiums erhalten Eine Anwesenheitspflicht bel mindestens vier Terminen. 

welche frei wählbar sind, ist erforderlich. 

Im Rahmen der Imptementierung der StEOP gab es Gespräche zwischen dem Rektorat und 

dem Senat. In welchen die ÖH eingebunden war und über das Grundmodell der StEOP dis­

kutiert wurde. Empfehlungen für die Ausgestaltung der StEOP wurden von der Studienkonfe­

renz (einer beratenden Gruppe. die aus den Vorsitzenden der Curricularkommissionen. so­

wie dem Studiendekan und den Senatsvorsitzenden besteht) ausgearbeitet und an die ein­

zelnen Currocularkommisslonen kommuniziert. Uber die organisatorosche und inhaltliche 

Ausgestaltung der StEOP bestand weitgehend Einigkeit 
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Mit E inführung der verbindlicheren StEOP waren an der Montanuniversität keine wesentli­

chen Veränderungen verbunden. Aus dem ersten gemeinsamen Studienjahr wurde ein Bün­

del an Lehrveranstaltungen ausgewählt und zu StEOP-Lehrveranstaltungen "umdeklariert­

Die Grundlagenfächer Chemie I und Physik I wurden In jeweils zwei getrennte Lehrveran­

staltungen (la und Ib) aufgegliedert. 

Die Montanuniversität sieht zwei unterschiedliche StEOP-Vananten je nach Studienbeginn 

im WS oder Im SS vor. Studierende können aus einem Pool an Lehrveranstaltungen ihre 

StEOP Individuell zusammenstellen . Je nach Studienbeginn im WS bzw. im SS sind dabei 

Lehrveranstaltungen des WS bzw. SS Im Rahmen der StEOP zu absolvieren Bel erstmali­

ger Zulassung Im WS müssen Studierende die Onentlerungslehrveranstaltung "Einführung 

in die Montanistischen Wissenschaften" sowie zwei weitere Lehrveranstaltungen aus vier 

möglichen absolvieren Für Studienanfängerinnen des SS gelten andere Pflichtfacher als 

StEOP. wobei Studierende zwei Lehrveranstaltungen aus fünf möglichen Fachem wählen 

können . Eine Lehrveranstaltung kann durch die Onent,erungslehrveranstaltung ersetzt wer­

den. an welcher Im darauffolgenden WS teilgenommen werden kann 

Auch wenn die StEOP für alle Studienrichtungen ident ausgestaltet ist, unterscheidet sich 

das ECTS-Ausmaß aufgrund der Wahlmöglichkeit der zu absolvierenden StEOP­

Lehrveranstaltungen . Die Bandbreite der StEOP-ECTS betrug im WS 201 3/14 daher 6 bis 

1 1 .5 ECTS Vor Abschluss der StEOP können weitere Lehrveranstaltungen aus dem ersten 

Studienjahr bis zu einem Ausmaß von 30 ECTS absolviert werden. Keine StEOP­

Lehrveranstaltung weist einen prüfungsImmanenten Charakter auf. 

Im Hinblick auf den Orientierungscharakter wird an der Montanuniversität ein inhaltliches 

Problem der StEOP konstatiert Da das erste Studienjahr In dieser Form bereits seit längerer 

Zelt besteht, wurden keine fachspezIfischen bzw studienspezifischen Lehrveranstaltungen 

In die StEOP Integriert, da diese laut Jeweiligem Studienplan nicht für das erste oder zweite 

Semester vorgesehen sind . Studierende erhalten daher erst ab dem zweiten Studienjahr 

einen umfassenderen Einblick in die spezifische Studienrichtung bzw. in das spezifische 

Fach. Mit der Orientierungslehrveranstaltung wird hingegen beabsichtigt. Studierenden eine 

Orientierung über das eigene. als auch verwandte Fächer zu geben und damit eine Ent­

scheidungsgrundlage für einen Studienwechsel an der Montanuniversitat zu bieten . 
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C.3.8 U n i versität tü r Boden ku ltur Wien 

Bachelorstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 

Bandbreite der StEOP-ECTS 

Absolvierung weiterer LVs 

8 

4 - 5 ECTS 

Weitere LVs können besucht, aber n icht ab­
geschlossen werden. 

Das pnmäre Ziel. welches an der BOKU mit der StEOP verfolgt wird. Ist es. Studierenden 

einen umfassenden Einblick In das Studium zu geben. Die StEOP soll einerseits einen brei­

ten Uberbllck über das gesamte Fach liefern. andererseits bei Studierenden ein Bewusstsein 

schaffen. welche Leistungsanforderungen sie im weiteren Studium erwarten. Laut Universi­

tätsleitung sei es daher wichtig. dass StEOP-Lehrveranstaltungen bereits ein bestimmtes 

Stoffgebiet abdecken, welches Grundlagen des Jeweiligen Faches umfasst. Bezweckt wird 

mittels StEOP. dass Studierende einer Art _natürlichen Selektion" In einer früheren Phase 

des Studiums unterliegen. indem Studierende frühzeitig erkennen. ob gemäß den Zu erwar­

tenden Leistungsanforderungen und dem späteren Berufsbild, das richtige Studium gewählt 

wurde. 

Der Grundgedanke der BOKU bei der Implementierung der StEOP war es. ein gemeinsames 

Konzept der StEOP zu entwerfen . Einigkeit bestand. die StEOP mit einem geringeren ECTS­

Ausmaß zu versehen und eine größere Hürde durch die StEOP zu vermelden. Laut Universi­

tätsleitung sollen mit diesem Konzept der StEOP Jene Studierende angesprochen werden. 

die für das Studium geeignet erscheinen, sowohl was die fachlichen Fähigkeiten als auch 

den Willen und die Motivation für das Studium betrifft, aber dennoch jene Studierende nicht 

abgeschreckt werden, die erstmal _In Tritt" kommen müssen Das Tempo könne in darauffol­

genden Semestern erhöht werden, Indem etwa formale Voraussetzungskenen für die Absol­

vierung weiterer Lehrveranstaltungen geschaffen werden 

Die StEOP an der BOKU wurde sehr einheitlich umgesetzt. Die inhaltliche Ausgestaltung lag 

in der Zuständigkeit der einzelnen Fachgebiete (FachstudienkommiSSIonen).  Die Einnchtung 

der StEOP-Lehrveranstaltungen wurde auf Vorschlag der Fachgebiete vom Senat beschlos­

sen und folgte für alle Studien einheitlichen Richtlinien . Diese sahen einen Umfang der 

StEOP von 4 bis 6 ECTS mit Insgesamt zwei Leistungen vor Festgelegt wurde auch. dass 

keine Lehrveranstaltungen mit prüfungsimmanentem Charakter einen Teil der StEOP bilden 

sollen. Eine Vorgabe des Senats war es. dass StEOP-Lehrveranstaltungen in geblockter 

Form abgehalten werden sollen. 

Die Spannweite der StEOP-ECTS an der BOKU lag im WS 2013/14 bel 4 bis 5 ECTS In  

den meisten Studien wurde eine bestehende Lehrveranstaltung zu  einer StEOP­

Lehrveranstaltung .umdeklariert" Die StEOP-Lehrveranstaltungen werden in geblockter 

Form abgehalten. sodass drei Prüfungsantritte noch während des Semesters möglich sind. 

Weitere Lehrveranstaltungen können besucht, aber nicht vor posItiver Absolvierung der 
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SIEOP abgeschlossen werden HinsIchtlich eInes QuereinstIeges Im SS besteht an der 

BOKU dIe MöglichkeIt. auf bereItgestellte Unterlagen oder elektronIsche AufzeIchnungen der 

Lehrveranstaltungen (.BOKU on A"") zurückzugreIfen. wobeI mindestens dreI Präsenztermi­

ne abzuhalten sInd, In denen StudIerende den Lehrenden InhaltlIche und organlsatonsche 

F ragen stellen können 

Der Onentlerungscharakter wurde an der BOKU, so das Vizerektorat für Lehre, sehr ernst 

genommen WIchtIg seI es. dass StudIerende bereIts Im Rahmen der StEOP mIt studlencha­

raktenstlschen Inhalten konfrontIert werden und eInen Uberbllck über dIe BreIte des Faches 

erhalten. da dIe einzelnen StudIen an der BOKU sehr interdiszIplinär ausgelegt selen. D,eser 

breIte Einblick soll durch eIne Lehrveranstaltung mIt onentlerendem Charakter Je Fach ge­

währleIstet werden 
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C.3.9 Wirtschaftsuniversität Wien 

Bachelorstudien (WS 201 3/14) 

Anzahl 

Bandbreite der StEOP-ECTS 

Absolvlerung weiterer LVs 

2 

1 6  ECTS 

Keine Absolvierung weiterer LVs vor Abschluss der 
StEOP mOglich. 

Das primäre Ziel. welches an der WU Wien mll der SIEOP verfolgl wird. Ist es. den Dropout 

nach vorne zu verlagern und die Studlerbarkell zu erhöhen. Indem verhindert werden soll. 

dass Studierende grundlegende Fächer umgehen und erst Im spateren Studlenver1auf ab­

solVieren 

Die Vier Facher. welche formal zur StEOP zählen. gab es bereits vor Elnfuhrung der verbind­

licheren StEOP Geändert hat sich somit mit der Gesetzesnovelle 201 1  lediglich . dass die 

PrüfungsantrItte auf drei festgelegt wurden Mit der Einführung der verbindlicheren StEOP 

waren daher keine wesentlichen Veränderungen verbunden Aus diesem Grunde bestand an 

der WU Wien weitgehend Einigkeit über die orgamsatorlsche Umsetzung und Ausgestaltung 

der StEOP 

Kennzeichnend fur die WU ISt eine Sequenzlerung des Studlenver1aufs. Indem Studierende 

In einem ersten Schritt die StEOP absolVieren müssen. um anschließend Lehrveranstaltun­

gen des CBK (9 Lehrveranstaltungen In WIrtschaftsrecht. 1 1  Lehrveranstaltungen In Wirt­

schafts- und SOZialWissenschaften) absolVieren zu können Die positive Absolvlerung des 

CBK stellt Wiederum eine Voraussetzung dar. damit Studierende Im Jeweiligen Hauptstudium 

WIrtschaftsrecht oder Wirtschafts- und SOZialWissenschaften (Aufgliederung In die vier Stu­

dienzweige BetriebSWirtschaft. Internationale Betnebswlrtschaft. VolkSWirtschaft und SOZIO­

ökonomie sowie Wlrtschaftslnformahk) weiterstudieren können Die vier StEOP­

Lehrveranstaltungen (Elnfuhrung In die BetriebSWirtschaftslehre. Mathematik. Grundlagen 

der VolkSWirtschaftslehre. Wirtschaft Im rechtlichen Kontext - Europäisches und öffentliches 

Recht I )  wurden nicht neu geschaffen. sondern vormalige Lehrveranstaltungen des CBK 

wurden zu StEOP-Lehrveranstaltungen _umdeklanert- Kerngedanke dabei war. so die Um­

versltätslettung. Jene Fächer auszuwählen. welche eine breite Elnfuhrung In das Bachelor­

studium geben und Grundlagen des weiteren Studiums bilden InformatIOnen über das Stu­

dium Im Allgemeinen erhalten Studierende nicht Im Rahmen von Lehrveranstallungen. son­

dern Im Rahmen des WU-Campus-Days oder der Tutorlng-I Mentorlng-Veranstaltungen. 

deren Besuch Jedoch freiWillig ISt Sie zählen formal nicht zur StEOP 

Belde Bachelorstudien der WU Wien bieten eine gemeinsame StEOP an Die StEOP um­

fasst vier Leistungen zu Je 4 ECTS und damit Insgesamt 16 ECTS Die StEOP­

Lehrveranstaltungen welsen keinen prufungslmmanenten Charakter auf und können bereits 

fruhestens ein Monat nach Studienbeginn absolViert werden Die vier Fächer der StEOP 

werden geblockt abgehalten Der erste PrüfungsantrItt Wird bereits Im Oktober abgehalten 
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Ein weiterer folgt Mitte sowie Ende des Semesters Der Prüfungsstoff wird onhne. etwa über 

die E-Learnlng-Plattform. Zur Verfügung gestellt Studierende können sich daher bereits Im 

Sommer den prüfungs relevanten Stoff aneignen und die StEOP unmittelbar nach Studien­

beginn absolvieren Auch die Lehrveranstaltungen des CBK werden großteils geblockt an­

geboten. sodass In der zweiten Hälfte des Semesters bel positiver Absolvierung der StEOP 

weitere Lehrveranstaltungen des CBK absolviert werden können 

Laut Universlt,llsleltung weist die StEOP In der derzeitigen Ausgestaltung sehr wohl einen 

gewissen Selektionsaspekt auf. da den Studierenden Im Rahmen der StEOP bereits ein 

bestimmtes Arbeitspensum abverlangt werden würde Die Ausgestaltung der Prüfungsform 

(derzeit Multlple-Cholce) sOWie die Inhalthche Ausgestaltung der StEOP-Lehrveranstaltungen 

se,en derzeit durch die hohe Zahl an Studienanfängerinnen mit Elnschrankungen versehen. 

Gemäß § 1 4h UG wird Im Bachelorstudium Wlrtschafts- und Sozialwissenschaften seit 201 3  

ein Aufnahmeverfahren durchgeführt. die dlesbezughch festgelegte Anzahl der Studienplätze 

würde jedoch von den realen Kapazitäten stark abweichen Im Bachelorstudium Wirtschafts­

recht ISt hingegen kein Aufnahmeverfahren gemäß § 14h UG zulasslg Würden sich die Zah­

len der Studienanfängerinnen an den realen Kapazitäten der WU angleichen. so könne laut 

Unlversltatsleltung der SelektIonsaspekt durch einen didaktischen Aspekt ersetzt werden 

Auf diesen könne Jedoch unter derzeitigen Voraussetzungen nicht verzichtet werden 
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C . 3 . 1 0U niversität Linz 

Bachelor- und Diplomstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 1 7  

Bandbreite der StEOP-ECTS 2 - 1 5  ECTS (Wahlmöglichkeit von StEOP-LVs aus 
Pool bestehender LVs). 

Absolvierung weiterer LVs Absolvierung weiterer LVs vor Abschluss der StEOP 
möglich. Beurteilung wird erst nach Abschluss der 
StEOP rechtswirksam. 

Unterrichtsfächer (WS 2013/14) 

Anzahl 4 

Bandbreite der StEOP-ECTS 2 - 1 5  ECTS (Wahlmöglichkeit von StEOP-LVs aus 

(aggregiert für 2 UF) Pool bestehender LVs). 

Absolvierung weiterer LVs Absolvierung weiterer LVs vor Abschluss der StEOP 
möglich. Beurteilung wird erst nach Abschluss der 
StEOP rechtswirksam. 

Das primäre Ziel. welches an der Universität Linz mit der StEOP verfolgt wird. ist es. eine 

reflektierte Studienwahl der Studierenden Zu fördern und d,e Verbindlichkeit der Studienwahl 

in der ersten Phase des Stud,ums zu erhöhen Im Rahmen der StEOP soll Studierenden ein 

Bewusstsein vermittelt werden. welche Leistungsanforderungen s,e ,m späteren Stud,um 

erwarten. um sie auf den tatsächlichen Studienbetrieb des weiteren Studiums vorzubereiten 

StEOP-Lehrveranstaltungen sollen daher einen realen Einblick in die Inhalte und den Ar­

beitsaufwand des Studiums liefern. Daher spricht sich die Universität Linz gegen "künstliche" 

Lehrveranstaltungen. wie Orientierungslehrveranstallungen (bspw in gebtockter Form). aus. 

Orientierungsleistungen werden bewusst außerhalb des Studiums angesiedelt. etwa in Form 

eines Welcome Days oder d,verser Mentonng- und Beratungsangebote 

D,e konkrete Ausgestaltung der StEOP erfolgte dezentral auf Ebene der Studienkommiss,o­

nen. D,e Grundsatzentscheidung. welche zu Beg,nn innerhalb der einzelnen Studien kom­

missionen getroffen wurde. bezog s,ch darauf. ob d,e StEOP einen prOhibitiven oder nlcht­

prOhibit,ven Charakter aufwe,sen sollte. Alle Stud,enkommissionen entschieden sich gegen 

eine proh,bitive Ausgestaltung der StEOP. um d,e Stud,erbarke,t trotz StEOP aufrecht zu 

erhalten E,n besonderes Charaktenst,kum der StEOP an der Unlvers,tät Llnz ist. dass Stu­

d,erende aus e,nem bestehenden Pool mehrerer Lehrveranstaltungen ihre StEOP ind,v'duell 

zusammenstellen können , D,e StEOP für Rechtsw,ssenschaften we,cht von dieser Regelung 

ab. Sie umfasst je eine Vorlesung sowie je eine Arbeitsgemeinschaft aus den Fachern Pri­

vatrecht I und Offenlliches Recht I. Eine zusätzliche Lehrveranstaltung kann von den Studie­

renden aus einem bestehenden Bündel von vier Fächern ausgewählt werden. 

D'e Lehrveranstaltungen waren bereits vor Einführung der verbindlicheren StEOP in den 

einzelnen Stud'enplänen enthalten und wurden daher mit der Implementierung der StEOP 

zu StEOP-Lehrveranstaltungen .. umdeklariert", 
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Durch den Wahlcharakter der StEOP-Lehrveranstaltungen kann die tatsächliche Bandbreite 

der StEOP-ECTS auch Innerhalb einzelner Studien variieren. Im WS 201 3/14 reichte der 

gesamte ECTS-Umfang der StEOP an der Universililt Linz von 2 bis 1 5  ECTS. " Die StEOP 

gestaltet sich aus zwei Lehrveranstaltungsprüfungen Welche Lehrveranstaltungen aus dem 

Pool bestehender StEOP-Lehrveranstaltungen tatsächlich ausgewählt werden, geschieht 

nach freier Wahl der Studierenden . Selbiges Prinzip gilt auch für den Lehrveranstaltungscha­

rakter Die Lehrveranstaltungen sind sowohl prüfungsimmanent als auch nicht­

prüfungsimmanent. Wie viele prüfungSImmanente Lehrveranstaltungen im Rahmen der 

StEOP absolviert werden, liegt in der Entscheidung der Studierenden . Die StEOP gilt dann 

als abgeschlossen. wenn die zwei Lehrveranstaltungen POSitiV absolviert wurden . Während­

dessen können weitere Lehrveranstaltungen abgeschlossen werden. Die Zeugnisse werden 

Jedoch erst nach Absolvierung der StEOP ausgestellt In einzelnen Studien kann die StEOP 

bzw ein Teil der StEOP durch eine Anerkennung schulischer Vorleistungen gemäß § 78 UG 

absolViert werden. 

Auch in den kombinationspllichtlgen Lehramtsstudien besteht die StEOP aus zwei Lehrver­

anstaltungen, welche aus einem Pool bestehender Lehrveranstaltungen gewählt werden 

können. Es obliegt der freien Wahl der Studierenden, ob die StEOP aus einer Lehrveranstal­

tung je Unterrichtsfach oder aus zwei Lehrveranstaltungen nur eines Unterrichtsfaches be­

steht. 

Laut UmverSltatsleitung stellt die StEOP für die Universität Linz die .zweitbeste" Wahl dar, da 

Aufnahmeverfahren ein zweckmäßigeres Instrument seien, um die Verbindlichkeit der StudI­

enwahl zu fördern sowie späte Dropouts zu vermelden Die potentielle Möglichkeit der 

Durchführung eines Aufnahmeverfahrens solle daher In mehreren Studien gegeben sein und 

der freien Entscheidung der Universitäten unterliegen Solange dies jedoch nicht im gesetzli­

chen Rahmen zulässig sei, versucht die Universität Linz diese Ziele mit der StEOP zu ver­

folgen, wobei von der Universität selbst keinen wesentlichen Effektel Veränderungen festge­

stellt werden würden. welche mittels der StEOP erreicht worden seien. 

J_ Bachelor. und D'plomstud1en, ohne UnlernchlSrächer 
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C . 3 . 1 1  U n iversität Klagenfurt 

Bachelorstudien (WS 2013/14) 

Anzahl 1 5  

Bandbreite der StEOP-ECTS 1 - 1 6 ECTS 

Absolvierung weiterer LVs Absolvierung weiterer Pis vor Abschluss der StEOP 
möglich. Beurteilung wird erst nach Abschluss der 
StEOP rechtswirksam. 

Unterrichtsfächer (WS 2013/14) 

Anzahl 9 

Bandbreite der StEOP-ECTS 2 ECTS 

(aggregiert fOr 2 UF) 

Absolvierung weiterer LVs Absolvierung weiterer Pis vor Abschluss der StEOP 
möglich. Beurteilung wird erst nach Abschluss der 
StEOP rechtswirksam. 

Das primäre Ziel, welches an der Universitäl Klagenfurt mit der StEOP verfolgt wird. Ist es. 

Studierenden einen inhaltlichen Einblick in das Studium ZU geben und dadurch eine reflek­

tierte Studienwahl der Studierenden zu fördern. Auch soll die Studlerbarkeit trotz StEOP 

gewahrt bleiben. weshalb sich die Universität Klagenfurt nach eigener EInschätzung grund­

sätzlich fOr eine mildere Ausgestaltung der StEOP (bspw. geringerer ECTS-Umfang) ent­

schieden hat 

Auf Ebene der Universitätsleitung wurde in einem ersten Schritt die Grundsatzentscheidung 

getroffen. die StEOP nicht als ein Instrument der Zugangsbeschränkung zu missbrauchen. 

sondern als ein Instrument. welches primär eine Einführung in das jeweilige Fach geben soll. 

Im Rahmen der Implementierung der StEOP wurde an der UnIversItät Klagenfurt vom Senat 

eine ArbeItsgruppe (AG StEOP) eongeriChtet. welche Empfehlungen für die Ausgestaltung 

der StEOP erarbeitete und dIese an die eInzelnen Curricularkomisslonen weiter kommunI­

zierte. DIe Empfehlungen der AG StEOP sahen vor. dass die StEOP zwischen einer und drei 

Lehrveranstallungen mit eInem gesamten Umfang von maximal 1 0  ECTS zU umfassen hat. 

Die konkrete Ausgestaltung lag Jedoch auf dezentraler Ebene in der EntscheIdungsbefugnis 

der Currocularkommisslonen. 

Die tatsächliche BandbreIte der StEOP-ECTS reIchte an der Universität Klagenfurt im WS 

2013/14 von , bis 16 ECTS. 15 In einigen Studien wurden neue Lehrveranstaltungen konzi­

piert . In den meisten Fällen wurden jedoch bestehende Lehrveranstaltungen zu StEOP­

Lehrveranslaltungen "umdeklariert". Der Großteil aller Studien sieht als Teil der StEOP Lehr­

veranstaltungen mit einem prüfungsimmanenten Charakter vor. Vor Abschluss der StEOP 

können prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen absolviert werden Die Beurteilung wird 

jedoch erst nach der vollständIgen Absolvierung der StEOP rechtsworksam In den belden 

75 Bachelor. und Diplomstudien, ohne Unlerrichlsfächer 
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wIrtschaftswIssenschaftlichen Studien Wirtschaft und Recht sowie Angewandle Betriebswirt­

schaft, in denen seit 2013 ein Aufnahmeverfahren gemäß § 14h UG durchgeführt wird, wur­

de die StEOP Im Vergleich zu anderen Studien der Universität Klagenfurt in einem höheren 

ECTS-Ausmaß ausgestaltet. Laut Universitäts leitung sei dies jedoch darauf zurückzuführen, 

dass sich die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften umfassendere Gedanken über die Aus­

gestaltung der StEOP gemacht habe, sowohl was den einführenden als auch orientierenden 

Charakter der StEOP betrifft. In beiden Studien kam es seit dem WS 201 1 / 12  zu einer Erhö­

hung des StEOP-Umfanges von 4,5 auf 1 6  ECTS, da weitere Fächer in die StEOP integnert 

wurden. Ziel war es, einen breiteren Einblick über die Studieninhalte des Studiums zu ge­

ben 

Laut Unlversilätsleltung werden innerhalb der Universität zwei kontroverse Meinungen über 

den lalsächlichen Zweck der StEOP vertreten, welche sich nach einzelnen Fachbereichen 

unterscheiden Zum einen wird der StEOP ein orientierender sowie einführender Charakter 

zugesprochen Andere sehen den Aufwand, welcher mit der Durchführung der StEOP ver­

bunden ISt, dadurch nicht gerechtfertigt und messen der StEOP einen selektiven Charakter 

bei: Informalion und Orientierung könne in einem geringeren Ausmaß und vor Sludienbeginn 

betrieben werden. In der bestehenden gesetzlichen Form wird die StEOP von der Universität 

Klagenfurt als eine gut gemeinte Idee wahrgenommen, die jedoch aufgrund verschiedener 

Vorgaben, wie etwa in § 66 Abs. 3 UG vorgesehen, in der Realisierung kaum möglich ist Da 

eine Eingangsphase ohnedies im Studienplan enthalten ist, sei der Mehrwert der StEOP 

nicht klar erkennbar. Es fehle daher ein VerständniS über das explizite Ziel der StEOP, wäh­

rend als implizites Ziel die Regelung des Zugangs In Ermangelung an Aufnahmeverfahren 

genannt wird. Informatlons- und Onentlerungslelstungen werden grundsätzlich als positiv 

bewertet, können jedoch durch eine zunehmende Formalislerung, zu einer Abnahme der 

Selbständigkeit von Studierenden führen. 
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C.4 Exemplarische Darstellung von StEOPs, deren 

Orientierungsleistung positiv bewertet wird 

Hier werden exemplarisch jene Studieneingangsphasen beschrieben, die von den befragten 

Studienvertretungen hinsichtlich ihrer Orientierungsleistung am besten bewertet wurden '. 

(siehe auch Kapitel B,6), Auffällig ist. dass auch diese StEOPs ein breites Spektrum an 

ECTS sowie sehr unterschiedliche Vorziehregelungen umfassen 

C.4.1  TU Wien :  Maschinenbau 

Im Bachelorstudium Maschinenbau an der TU Wien umfasst die StEOP 4 ECTS und setzt 

sich aus der Vorlesungsübung "Einführung In das Studium Maschinenbau" und der Vorle­

sung "Grundlagen der Fertigungstechnik" zusammen . Vor Abschluss der StEOP können Im 

Bachelorstudium Maschinenbau eine Vielzahl weiterer Lehrveranstaltungenl Module absol­

viert werden .  Belde Lehrveranstaltungen werden in geblockter Form abgehalten Die StEOP 

wird Im Sommersemester In identer Form wie im WIntersemester angeboten, 

Die Vorlesung "Grundlagen der Fertigungstechnik" umfasst 3 ECTS, Im Rahmen der Lehr­

veranstaltung werden Grundlagen der klassischen Fertigungstechnik gelehrt Der erste Prü­

fungstermin findet Anfang Februar statt Die zwei weiteren PrüfungstermIne finden während 

des darauffolgenden Semesters statt Die Vorlesungsübung "Einführung In das Studium 

Maschinenbau" ( 1  ECTS) liefert einen Uberblick über die TU. die Fakultät für MaschInenwe­

sen und Betriebswissenschaften und deren Forschungsgebiete. Am ersten Tag der Vorle­

sungsübung erhalten Studierende allgemeine Informationen über den weiteren Verlauf der 

Lehrveranstaltung, Darüber hinaus werden Erstsemestrigentutorien abgehalten Am "Tag 

des offenen Labors" können SIch Studierende ein Bild über diverse Forschungsaktivitäten 

und Einrichtungen der Fakultät machen (u a Besuch von Laborräumlichkeiten) Zweimal 

wöchentlich findet darüber hinaus eine Vortragseinheit zu "Technik und Gesellschaft" statt, in 

welcher sich die einzelnen Institute der Fakultät vorstellen , Nach der Vortragsreihe können 

Studierende einen Workshop auswählen, in dem sie sich näher über ein Forschungsgebiet 

Informieren, In der Vorlesungsübung herrscht Anwesenheitspflicht .  

76 
Aus sechs Aussagen (Die StEOP-Lehrveranstaltungen machen Studierende neugleng auf das 
wellere Studium ·, .DIe StEOP-Lehrveranstaltungen bieten den Studierenden einen Einblick In die 
ForschungsleIstung Ihrer Universität auf dem leweIlIgen Fachgebiet ·, "DIe Inhalte der StEOP­
Lehrveranstaltungen dienen der Orientierung Im Studium - .. Während der StEOP bzw zu StudIen­
beginn erhalten die Studierenden einen guten Uberblick uber die wesentlichen Inhalte des Studi­
ums ·, .Während der StEOP bzw zu Studienbeginn erhalten die Studierenden ausreichend Unter­
stutzung bel der BewältIgung der Anforderungen des erslen Studienjahres (z b Begletlangebote In 
Form von Anfangerlnnentutonen) .. und "Wahrend der StEOP bzw zu Studien beginn erhalten dIe 
Studierenden eine hilfreiche Orientierung fur das wellere Studium -) die auf einer 5-slufigen An!­
wortskala (1 .. tnfft sehr zu" bis 5 ..Irifft gar nicht zu") waren, wurde ein nach Faktorladungen gewIch­
teter Summenindex berechnet 
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C.4.2 U n i versität Klagenfurt: Angewandte Kulturwissenschaft 

Im BachelorstudIum Angewandte Kulturwlssenschaft an der Untversltat Ktagenfurt umfasst 

dIe StEOP 4 ECTS und beInhaltet dIe Vorlesungsubung ,Das StudIum der Angewandten 

Kulturwlssenschaft Ein Uberbltck' Prufungslmmanente Lehrveranstaltungen können bereIts 

vor Abschluss der StEOP besucht werden. dIe Noten werden jedoch erst nach Abschluss der 

StEOP In dIe ZeugnIsse eIngetragen Vorlesungsprüfungen können erst abgelegt werden. 

wenn dIe StEOP POSItIV absolvIert wurde In der Lehrveranstaltung. welche zu BegInn des 

Semesters an vIer Terminen geblockt abgehalten wtrd. herrscht Anwesenheltspfltcht DIe 

StEOP wtrd Im Sommersemester In Identer Form wIe Im WIntersemester angeboten 

DIe Vorlesungsubung bIetet eInen Uberbltck über dIe Inhaltltchen Schwerpunkte des StudI­

ums sowIe über dessen theoretIsche und methodIsche AUSrichtung SIe wtrd MItte des Se­

mesters mIt eIner schrtftltchen Prufung bestehend aus vIer Tellprüfungen abgeschlossen. dIe 

JeweIls POSItIV beurteIlt sem mussen 

Der StudIenplan des BachelorstudIums Angewandte Kulturwlssenschaft SIeht ntcht nur eine 

StEOP. sondern daruber hInaus eine weItere StudIeneIngangsphase Im ersten Semester vor. 

welche 12  ECTS umfasst Die StEOP bIldet emen formalen Tell dIeser E Ingangsphase WeI­

tere Lehrveranstaltungen der EIngangsphase neben der StEOP-Lehrveranstaltung stellen 

dIe Vorlesung ,Elnfuhrung In das StudIum der Kullurwlssenschaften" sowIe dIe prüfungsIm­

manente Lehrveranstaltung ,Elnfuhrung In das wlssenschaftltche ArbeIten und Darstellen' 

dar 

C .4.3 U n iversität Wien: M u s i kwisse nschaft 

Im BachelorstudIum MusIkwIssenschaft an der Untversltat WIen umfasst dIe StEOP 21  

ECTS und seLZt SIch aus den zweI Modulen "Grundlagen der MusIk und des muslkwlssen­

schaftltchen Arbeltens" sowIe .Elnführung In das Fach MusIkWIssenschaft" zusammen Alle 

Lehrveranstaltungen der belden Module werden In geblockter Form abgehalten Erst nach 

der posItIven Absolvlerung belder StEOP-Modulprüfungen können Vorlesungsprüfungen 

abgelegt sowIe prufungslmmanente Lehrveranstaltungen besucht werden Im Sommerse­

mester wtrd das StEOP-Modul .Grundlagen der MusIk und des muslkwlssenschaftltchen 

Arbeltens' In Identer Form wIe Im WIntersemester angeboten DIe Vorlesungen des Moduls 

"Elnfuhrung m das Fach MusIkwIssenschaft· werden Im Sommersemester ntcht abgehalten 

Zum Stoff der Lehrveranstaltungen. welcher u a auf E-Learnlng bereItgestellt wtrd. werden 

Im Sommersemester jedoch Tutonen abgehalten. In denen der Stoff bearbeItet wtrd und 

StudIerende dIe Mögltchkelt erhalten. Inhaltltche und organtsatorlsche Fragen zu stellen 

Das Modul .Grundlagen der MusIk und des muslkwlssenschafthchen Arbeltens" umfasst 

zweI Vorlesungen zu je 3 ECTS Im Rahmen der Lehrveranstaltungen werden eInerseIts 

Grundlagen der muslkwlssenschaftltchen ArbeItstechnIken vermIttelt. andererseIts theoretI­

sche Grundlagen der AllgemeInen MusIklehre gelehrt Das Modul .Elnführung In das Fach 
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Musikwissenschaft" gliedert sich In fünf Vorlesungen (Einführung In die Musikwissenschaft I 

bis V) zu je 3 ECTS. Den Studierenden werden hierbei grundlegende Kenntnisse In vielfälti­

gen Bereichen des Faches Musikwissenschaft vermittelt. Die Lehrveranstaltungen umfassen 

unterschiedliche thematische Schwerpunkte und bieten einen breiten Uberblick über das 

Fach. Der erste Prüfungstermin für beide Modulprüfungen ist für Anfang Dezember. zwei 

weitere für Jänner vorgesehen. 

C .4.4 U n iversität Klagenfu rt: Erzie h u n gs- und Bi ldu ngswissenschaft 

Im Bachelorstudium Erzlehungs- und BildungswIssenschaft an der UniverSität Klagenfurt 

umfasst die StEOP 4 ECTS und beinhaltet die Vorlesungsübung "Einführung in das Studium 

der Erzlehungs- und Btldungswissenschaften" PrüfungSimmanente Lehrveranstaltungen 

können bereits vor Abschtuss der StEOP besucht werden. die Noten werden jedoch erst 

nach Abschluss der StEOP In die Zeugnisse eingetragen. Vorlesungsprüfungen können ab­

getegt werden. wenn die StEOP positiv absotvlert wurde Die Lehrveranstaltung findet in 

geblockter Form in der ersten und zweiten Woche des Semesters statt. Es herrscht Anwe­

senheitspflicht. Die StEOP wird Im Sommersemester ,n identer Form wie Im WIntersemester 

angeboten. 

Im Rahmen der Vorlesung werden den Studierenden Grundkenntnisse über pädagogische 

Kernbegnffe. die historisch-systematische EntwIcklung sowie der Stand der Erzlehungs- und 

BildungswIssenschaft und die zentralen Arbeits- sowie Forschungsfelder vermittelt. Auch 

wird das Berufsfeld von Pädagogtnnen abgesteckt. Die Lehrmethode setzt sich aus Vorträ­

gen sowie Einzel- und Gruppenarbeiten zusammen Die Lehrveranstaltung wird mit der Ab­

gabe eines Motivationsschreibens und Exzerpts im Wintersemester Ende Oktober und ,m 

Sommersemester Ende März abgeschlossen 

C.4.5 U n iversität Graz: Kunstgeschichte 

Im Bachelorstudium Kunstgeschichte an der UOIversität Graz umfasst die StEOP 9 ECTS 

und setzt sich aus den Lehrveranstaltungen "Orientierungslehrveranstaltung für Kunstge­

schichte". der Vortesung "Einführung in die Architektu('. der Vortesung "Einführung in die 

Malerei" sOWie der Vorlesung "Einführung in die Plastik" zusammen. Vor Abschluss der 

StEOP können weitere Lehrveranstaltungen Im Ausmaß von 3 1  ECTS absolviert werden 

Davon unberührt sind die freien Wahlfächer, auf die Im vollen Ausmaß "vorgegriffen" werden 

kann Die Orientierungslehrveranstaltung wird Im Sommersemester In Identer Form wie Im 

Wintersemester angeboten. Die drei Vorlesungen werden nur im Wintersemester angeboten. 

Die Orientierungslehrveranstaltung (0,5 ECTS) bietet einen Uberblick über die Organisation 

der Universität Graz und der Universitätseinrichtungen, die Österreichische Hochschüler­

Innenschaft, das CUrriculum und die Gliederung des Studiums. das Jeweilige Berufsfeld und 

die Berufsmöglichkeiten sowie über die Arbeitsbereiche innerhalb des Instituts Sie findet zu 

Beginn des Semesters an zwei unterschiedlichen Terminen statt. Die weiteren Lehrveran-
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staltungen der StEOP sollen den Studierenden grundlegende Kenntnisse des Fachs. ausge­

richtet nach Kunstgattungen. vermitteln und sollen damit die Basis für die Fachkompetenz 

schaffen Sie werden nur Im WIntersemester angeboten. Der erste Prüfungstermin findet Je 

Vorlesung Ende Jänner statt. 

C .4.6 U niversität I n nsbruck: Informatik 

Im Bachetorstudium Informatik an der Universität Innsbruck umfasst die StEOP 5 ECTS und 

setzt sich aus zwei Lehrveranstaltungen des Moduls ,Einführung in die Praktische Informa­

tik'. einer Vorlesung sowie einer Studienorientierungslehrveranstaltung. zusammen Im 

Rahmen des ersten Semesters können Studierende inkl. StEOP­

Lehrveranstaltungsprüfungen 30 ECTS absolvieren. etwaige im Curriculum! Studien plan 

festgelegte Anmeldungsvoraussetzungen Sind zu erfüllen Belde Lehrveranstaltungen wer, 

den In geblockter Form abgehalten und Im Sommersemester in identer Form wie Im Winter­

semester angeboten. 

Die Vorlesung ,Einführung in die Praktische Informatik" umfasst 3 ECTS. Im Rahmen der 

Vorlesung werden den Studierenden millels Vortrag die wichtigsten allgemeinen Praktiken 

der Informatik (u .a. Programmierwerkzeuge. Grundlagen der Systemsoftware. elementare 

Algorithmen. Analyse von Datenstrukturen) gelehrt. Zur Vorlesung wird wöchentlich ein Tuto­

rium abgehalten. Der erste schriftliche Prüfungstermin erfolgt Mitte Dezember. die zwei wei­

teren Mitte Jänner sowie Mitte Februar Die Studlenorientierungslehrveranstaltung (2 ECTS) 

stellt eine Kombination von Vorlesung und Ubung dar und endet mit einem einmaligen Prü­

fungsakt Es herrscht Anwesenheitspflicht Die Lehrveranstaltung gliedert sich aus prakti­

schen Ubungen zu den Inhalten der Vorlesung. damit Studierende die Grundlagen. welche 

Ihnen Im Rahmen der Vorlesung vermittelt werden. vertiefen können. 

C .4.7 U n iversität Wien: English and American Studies 

Im Bachelorstudium English and American Studles an der Universität Wien umfasst die 

StEOP 20 ECTS und setzt sich aus den drei Modulen ,Introduction to the Study of Language 

I " .  "Introduction to the Study of Literature" sowie "Introduction to Anglophone Cultures and 

Societies" zusammen. Alle Lehrveranstaltungen der drei Module werden In geblockter Form 

abgehalten Zudem findet je Modul ein Tutorium stall. Erst nach der positiven Absolvierung 

der drei StEOP-Modulprüfungen können Vorlesungsprüfungen abgelegt sowie prüfungsim­

manente Lehrveranstaltungen besucht werden Die StEOP wird im Sommersemester in 

Identer Form wie Im Wintersemester angeboten 

Das Modul "Introduction to the Study of Language I '  umfasst zwei Vorlesungen zu je 5 

ECTS. Im Rahmen des Moduls werden den Studierenden grundlegende Kenntnisse auf dem 

Gebiet der englischen Sprachwissenschaft vermittelt. welche die Grundlage für das Ver­

ständnis späterer Lehrveranstaltungen zur Sprachwissenschaft und zur Sprachkompetenz 

bilden . Im Rahmen des Moduls "Introduction to the Study of Literature" (eine Vorlesung zu 5 
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ECTS) werden den Studierenden grundlegende Kenntnisse auf dem Gebiet der englischen 

Literaturwissenschaft gelehrt. Im dritten Modul ,Introduction to Anglophone Cultures and 

Societles' (eine Vorlesung zu 5 ECTS) erwerben Studierende grundlegende Kenntnisse auf 

dem Gebiet der anglophonen Kulturwissenschaftl Cultural Studies. Auch in den beiden letzt­

genannten Modulen werden Kenntnisse vermittelt. die die Grundlage für das Verständnis 

späterer Lehrveranstaltungen bilden. Im Rahmen der StEOP sind drei Prüfungen . eine Prü­

fung Je Modul. abzulegen. Der erste Prüfungslermin für alle drei Module findet Mitte Dezem­

ber statt. ein weiterer folgt Ende Jänner. Ein dritter Antritt kann frühestens zum ersten Prü­

fungstermin des Folgesemesters erfolgen (im Sommersemester Im Mal) 

C A. S  BOKU: Forstwirtschaft 

Im Bachelorstudium Forstwirtschaft an der BOKU umfasst die StEOP 4 ECTS und setzt sich 

aus den belden Lehrveranstaltungen ,Grundlagen der Ökologie: Ökologische Genetik, Ver­

haltens- und Populationsökologie" sowie ,Einführung in die Forstwirtschaft" zusammen. Erst 

nach der poSitiven Absolvierung der StEOP können Vorlesungsprüfungen abgelegt werden. 

Der Besuch von prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen ist schon vorher erlaubt Belde 

Lehrveranstaltungen finden in geblockter Form statt. Die StEOP wird im Sommersemester in 

identer Form wie im Wintersemester angeboten 

Die Vorlesung ,Grundlagen der Ökologie: Ökologische Genetik, Verhaltens- und Populati­

onsökologie' umfasst 3 ECTS Im Rahmen der Lehrveranstaltung werden den Studierenden 

Grundkenntnisse aus der Ökologie in den Bereichen genetische Ökologie und Verhal­

tensökologie vermittelt. Auch werden Beispiele für Anwendungen ökologischen Wissens 

bzw für Probleme, die aus fehlendem Verständnis ökologischer ZusammenMnge resultie­

ren. behandelt. damit Studierende lernen, wesentliche Konzepte auf aktuelle Fragestellun­

gen anzuwenden Die Vorlesung Wird als RIngvorlesung abgehalten und endet mit zwei Teil­

prüfungen. Im Rahmen der Vorlesung ,Einführung In die ForstWirtschaft' (1 ECTS), welche 

auch als RIngvorlesung abgehalten wird. wird den Sludierenden ein Überblick über die 

Fachbereiche des Forstwirtschaftsstudiums gegeben, wobei die Fachbereiche nach Mög­

lichkeit anhand ihrer Relevanz und ihrer Beiträge zum Verständnis und zur Lösung konkreter 

forstlicher Fragestellungen in Zusammenhang gestellt werden sollen. Weiters wird ein Über­

blick über die forstlichen Produktionsabläufe gegeben Den Studierenden wird ein Verständ­

nis über die Anforderungen an das StUdium und das Qualifikationsprofil vermittelt, das mit 

dem Abschluss des ForstwIrtschaftsstudiums erreicht wird. Der erste Prüfungsantritt für bel­

de Lehrveranstaltungen Ist für Ende November vorgesehen, ein weiterer folgt Mitte Dezem­

ber sowie Mille Jänner. 

C .4.9 U n iversität Graz: Pädagogik 

Im Bachelorstudium Pädagogik an der Universitflt Graz umfasst die StEOP 19 ECTS Sie 

setzt Sich aus der OrientIerungsveranstaltung ,Einführung In das Pädagogikstudium", der 

Vorlesung ,Allgemeine Pädagogik 1", dem Tutorium .Allgemeine Pädagogik I", der Vorlesung 
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.Grundlagen der Enlwicklungspsychologie", der Vorlesung .Wissenschaflstheorie und Me­

thodologie padagoglscher Forschung" sowie der Vortesung .Grundlagen der Pädagogischen 

Soziologie· zusammen Vor Abschluss der StEOP können weitere lehrveranstaltungen im 

Ausmaß von 21 ECTS absolviert werden Davon unberührt sind die freien Wahlfächer, auf 

die im vollen Ausmaß "vorgegnffen· werden kann. Die StEOP wird nur om Wintersemester 

angeboten 

Die Oroentlerungslehrveranstaltung .Elnführung in das Pädagogik studium" ( 1  ECTS) findet 

am Semesterbeginn des WIntersemesters In geblockter Form statt. Im Rahmen der lehrver­

anstaltung erfolgt eine Vorstellung der Organisation der Universität Graz, der Unlversltätsein­

nchtungen, der Österreichischen Hochschülerinnenschaft, des Curriculums und die Ghede­

rung des Studiums (Information über Fächer und Fachgebiete innerhalb des Studiums), In­

formationen über die Praktika, das Berufsfeld und die Berufsaussichten, Informationen über 

doe Arbeitsbereiche Innerhalb des Instituts sowie der Forschungsschwerpunkle Es herrschi 

Anwesenhettspfhcht Die Vorlesung ,.Allgemeine Pädagogik I" (4 ECTS) sowie das dazuge­

hörige Tulonum (2 ECTS) verstehen sich als Einführung In die Erziehungswissenschaft, Die 

Sludoerenden erhalten einen Einbhck on die Grundlagen des Faches. Die Vorlesung .Grund­

lagen der EntwIcklungspsychologie" (4 ECTS) vermitlelt den Studierenden Kenntnisse über 

die wichtigsten Fragen, Begriffe, Forschungszugänge, Methoden und Forschungsergebnisse 

der Entwicklungspsychologie. Im Rahmen der Vorlesung .Wlssenschaftstheoroe und Metho­

dologie pädagogischer Forschung" (4 ECTS) werden Grundlagen der Wissenschaftstheorie 

und der empiroschen Forschung gelehrt Die Vorlesung "Grundlagen der Padagogischen 

Soziologie" (4 ECTS) gibt einen Überbhck über soziologische Theorien zum Zweck der Klä­

rung pädagogischer Handtungsmöglichkeiten angesichts gesellschaftlicher Probleme der 

Gegenwart. Der erste Prüfungstermin der meisten Vortesungen findet Ende Jänner statt. In 

manchen Vorlesungen ist ein erster Prüfungsantritl erst Ende Februar möglich. 

C , 4 , 1  O U n iversität I n nsbruck: Soziologie 

Im Bachelorstudium Soziologie an der Universität Innsbruck umfasst die StEOP 10 ECTS 

und beinhaltet das Modul .Sozlologische Perspektiven und Denkweisen", welches sich aus 

den beiden Vorlesungen "E inführung on Soziologische Perspektiven und Denkweisen" sowie 

.Soziologische Perspektiven und Denkweisen - Themen der Gegenwartsgesellschaft" zu­

sammensetzt Im Rahmen des ersten Semesters können Studierende Inkl . StEOP­

lehrveranstaltungsprüfungen 30 ECTS absolvieren, etwaige im Curriculum! Studienplan 

festgelegte Anmeldungsvoraussetzungen sind zu erfüllen. Die StEOP Wird Im Sommerse­

mester in identer Form wie im Wintersemester angeboten. 

Oie Vorlesung .Einführung in soziologische Perspektiven und Denkweisen" umfasst 5 ECTS. 

Im Rahmen der Vortesung wird den Studierenden ein Uberbhck über die Entstehungsbedin­

gungen, Geschichte und Konzepte der Soziologie sowie deren Grundbegriffe und Grund­

probleme vermittelt. Die lehrveranslaltung findet in geblOCkter Form statt. Der erste Prü­

fungstermln erfolgt Ende November, die zwei weiteren Mitte Dezember sowie Anfang Jiinner. 
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Im Rahmen der Vorlesung .Soziologlsche Perspekliven und Denkweisen - Themen der Ge­

genwartsgesellschaft" (5 ECTS) werden Fragen der makrosoziologischen Perspeklive auf 

Themen der sozialen Ungleichheit, der modernen Gesellschaft und Prozesse der Globalisle­

rung Ihernatisiert. Studierende sollen lernen, gegenwärtige gesellschaftliche, kulturelle, öko­

nomische und politische Entwicklungen wissenschaftlich, d. h. Iheonegeleltel, zu analysieren 

und an aktuellen Beispielen sozialer Akteure, Institutionen und Prozesse kritisch ZU bewer­

ten. Der erste Prüfungstermin findel Ende Jänner statt, zwei weitere folgen Anfang sowie 

Ende März. 
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C.5 Liste der Interviewpartnerinnen 

Universität Wien 

VlZcreklQfal fur Sludlf!rende und Lehre 

VorSitz des Senats 

MItglied des $cnals 

Buro des Senals 

Sludrenprogrammierier BIOloglO 

Sludrcnprogrammteltenn ErnahrtJngs'WIssenschaften 

Sludlenprogramm�lIer PharmaZIe 

Slud,onpfOgrammleltenn WirtschaftSWIssenschaften 

Universität Gru 
VIzerektoral fur StudIum und lehre 

Vorsitz des Senats 

SN VorSitz des Senats 

Mltghed des Senats 

MItglied des Senats 

Sludlendekan NatUrwissenschaften 

Universität Innabruck 

Vlzerektorat fur Lehre und StUdierende 

Slabssielle lur Bolognaprozess und lehreniWIcklung 

StabssleUe 'ur OuahtatsslCherung In Studium und lehre 

VOrsitz des Senats 

Sludlendekan PharmaZIe 

UnlversltJl Salzburg 

Vlzerektorat fur lehre 

SN VorSitz des Senats (2010 bis 2013)1 Fachbereich ZeUblotogle 

FachbereICh Strafrecht und StraNerfahrensrecht 

FachbereICh Germanlsllk 

Technische U nlversltlt Wien 

VIzerektorat fur Lehre 

AsSistenz des VizerektOf3ts tur lehre 

Fachschaft Informatik 

Fachschaft tnformal!k 

Fachschaft Informatik 

Fachschaft Maschinenbau 

Fachschaft Verfahrenstechnik 

Fachschaft ElektrotechOlk 

Fachschaft Elektrotechnik 

Fachschaft Architektur 

Fachschaft Architektur 

Technische UnlversltJt Gm 
VlZerektOfat fur lehre 

VorSitz des Senats 

Mltghed des Senats 

Mitglied des Senats 

Mltghed des Senats 

Studiendekan Architektur 

Montanuniversllli Leoben 

3D Unrv ·Prol Dr Chnsta Schnabl 

Unlv -Prof Dr Gabnele Kucsko-Sladimayer 

Unrv ·Prof Dr Stelan MiChael Newerkla 

Mag Kann Haslinger 

ao UnlV ·Prol Dr Harald Krenn 

Ass ·Pro' Dr Petra Rust 

ao UnI\' ·Pro! Dr Helmut Spreltzer 

30 Unrv ·Prof Dr MlChaela Schatfhauser· 
L,nzanl 

ao Unrv -Prof Or Martln Polaschek 

Umv -Prof Dr RaIne1 N�nn 

ao Unrv -Pro! Dr Ednh Gössnrtzer 

Unlv ·Prof Dr Manuela Paechler 

Sanel OmerOVIC 

ao UniV -Prof Dr Helmut Gunenbefger 

o UnN ·Prol Dr Roland Psenner 

Mag ChnSltni;l Raab 

Mag Chnsllan Huemer 

o Unlv -Prol Dr lvo H3jnal 

Unrv -Prof Dr Hermann Stuppner 

UniV -Prof Dr Ench Muller 

ao Unrv -Prof Dr Peler Eckl 

Unrv -Prof Dr Hube" Hlnlerhofer 

Untv -Prof Dr Manfred Kern 

o Untv -Prof Or Adalbert Prechll 

Mag Rosmane N.gg 

Gabnel GnU 

Manhlas Fassl 

Sabnna Burtscher 

Martln Trenovatz 

Danlei Ccnk Rosenfeld 

Andreas Stephantdes 

Johannes Stetnbach 

Dan/eta MarXova 

MOI1lC3 lIeana Dobre 

UntV -Prof DDr Bemhard Hofmann-Wellenhof 

Untv -Prof Or Gernrn Kubln 

UnlV -Prof Dr Rotand Wurschum 

Ass ·Prof Or Evelyn Krall 

Tlmolheus HeU, BSc 

UnlV ·Prof Dlpl -Ing Hans Gangoty 
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RektOf 

VorSItz des Senats 

Sluchenvertreiung Rohstoffingemeurwesen 

Sludtenvertretung Rohstotfingemeurwesen 

Stuchenvertretung Montanmaschinenbau 

Studienvertretung Angewandie GeOWIssenschahen 

Studten ... el1retung Metallurgie 

Stud1cnvertretung Industnelle EnerglOlechnlk 

OH Unrverslt3tsvertrelung 

OH Umversltalsvenretung 

Unlv.,..itll ror 80denkultur Wien 

Vlzcrekl()1'al fur Lehre und Internationales 

VorSItz des Senats 

SI .... VorSItz des Senats (2009 bis 2013Y Abteliung fur Biochemie 

Wlrtu.:haftluniversillt Wien 

VlzereklOf'al fur Lehre 

VorSitz des Senats 

Unlversltlt Llnz 
Vllerektor3t fur lehre 

Universität Klagenfurt 

VIzerektorat tur lehre und Inlemahonalos 

Studien· und Prufungsablellung 

V()(S{lZ des Senats 

Slu<Mnprogrammlelter W.-tschafi und Recht 

Dekan der WlnSChaftsWlssenSChaften 

Weitere Intervl4lwpartner1nnen 

OH Bundesvenretung (BIPol) 

Ombudsstelle tur Studterende des BMWFW 

Abgeordnete zum Nahonalrat ('Nlssenschaftssprechenn). SPO 

Ktubsekretar der SPO Forschung InnovatIOn und Technologie 
WISsenschaft, Verkehr, Medlenpolrtlk Gewerbeordnung 

Abgeordneter zum NatIOnalrat (Wl5S8nschaftssprecher). OVP 

Buro Abg z NR 0 Unrv -Prof Dr Karlhelnz Töchter1e 

Center fCf TeachlnQ and leamlnQ (Cn) der Unrver5ltat Wien 

UnlV ·Prol DDr Wllfned ElChlseder 

o Un", -Prof Dr Peler K,rschenhOler 

Thomas Get/ller 

Bernd Roberts 

Martln Schwab 

Hetdrun Pasch 

Carina Pelka 

Patnck Rlener 

Johannes Dock 
Benedikt Sonnweber 

30 UnlY ·Pro! Dr Barbara Hlnle�l()Csser 

Um", -Prof Or Huben Hasenauer 

30 Un", ·Prof Dr Enka Slaudacher 

ao Unrv ·Prof Dr Eddh lrttlch 

o UnN -Prof Dr Helmut StraSS8f 

Umv -Prof DDr Herben Kalb 

Ass -Prof Dr Cnsllna Beretta 

Or Johannes Hanmann 

Ass -Prof Or Narben Frei 

Un,... -Prof Or Gerhard Baumganner 

Unrv -Prof Dr Encn Schwan: 

LeopokJ Undenbauer 

Dr Josel leIdenfrost 

Mag Andrea KuntzJ 

Or August Reschreiter 

o Un .... -Prof Dr Karlhetnz T öchter1e 

Mag Ehsabeth Grabenweger 

Mag GlSela Knegler.KaSlellC 
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